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ArrabhSrrglge Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht»rrlcgtc Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernon.men. auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'>che Univrrsitöts-Buchdruüerei in Innsbruck,
Erter tratze5. — Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil veran.wortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsfrist „Bergland ".
Fernruf- LchrifUeituug slr . 758 '*■' Fernruf ; Verwaltung Nr. 751
Bezugspreise r Dm Platze monatlich in den Abholstellen5 4.20, mti Zustellung in*
Haus 5 4.60. Einzelnummer 20 Groschen. Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Pvstziyendung monatlich 5 4 80. Deutschland monatlich 5 5.—- in das übrige
Ausland monatlich 5 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (- .80). Postsparkaffa-Komo S2.677.

Wiener Büro : Wien, Nibelungengaffe4 (SchillerhoO,
Fernruf 24—29. Die Bezngsgevtthr i>t im vorhinein zu ent«
richten. Jedes einmal eingeleitete BezugsverhSItnis währt bis zum
Ende des'emgen Monats, in dem die christliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile find mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 278 Freitag , den 3. Dezember 1926 73. Jahrgang
wocheatalender: Montag. 29 Saturninus Dienstag. 30. Andreas. Mittwoch, l. Dez Eligius. Donnerstag. 2. Bibiana. Freitag. 3. Franz lauer Samstag. 4 Barbara. Sonntag. 5 2. Ado. Sab. ,

AsW Ws hie OeWWk Rehe Des Meittri
Ir.MI. 2ieMinD Heri« MellMk.- ll»z»wk»WinMn.- ßineMfliIuMc Ir.MM.

KB. Rom, 2. Dezember.
Die Blätter bringen sämtliche ausführlich die Erklärun¬

gen des Bundeskanzlers Dr. Seipel  im Finanzaus¬
schuß über die Beziehungen zu Italien.  Die
„Tribuna " bemerkt hiezu, diese sehr klugen und
maßvollen  Worte des Kanzlers zeigen, welche Absich¬
ten die Opposition habe, besonders die Sozialdemokraten.
Die Anschlußpropaganda  müsse die innere Lage
Oesterreichs erschweren, das, wie der Kanzler sagte, sich
innerhalb der Grenzen der Verträge halten müsse, ohne
die Lösung der eigenen dringenden Probleme dem An¬
schluß zu überlassen Die Forderung , daß Oesterreich
eine antiitalienrsche  Politik machen konnte, wäre
absurd,  gänzlich a n t i p a z t f i sti sch und gröblich
unverantwortlich,  denn das faschistische Italien sei
die Großmacht, an die Oesterreich grenze. Die Beziehun¬
gen zu Italien müssen eben vielmehr so sein,  wie sie
Bundeskanzler Dr . Seipel  wünsche . Die vbgenann-
jen Bestrebungen stünden im Gegensatz zu jenen auf
dauernde Zusammenarbeit , die in den österreichisch-ita¬
lienischen Beziehungen notwendig und sicherlich mög¬
lich sei.

Fast sämtliche Blätter heben im Titel die Erklärungen
über den Anschluß hervor.

> Die Auffassung in Deutschland.
TU. Berlin , 3. Dez. Mit der Rede Dr. Seipels  in

der Anschlutzfrage ist man in Berlin wenig zufrieden.^
Ihr kühler Ton,  ihre rein negative Formulierung,
das Wort vom ewigen Demonstrieren  haben ent¬
täuscht. Bor allem aber vermißt man den Hinweis dar¬
auf, daß es sich bet der Erhaltung des österreichischen
Staatswesens um einen Staat handelt, den die Bevöl¬
kerung als solchen gar nicht wünscht und bet dem es sich
nur um eine Notunterkunft  der Deutschösterreicher
handelt.

(Die Auffassung, daß die Bevölkerung Oesterreichs den
Staat als solchen nicht wünscht, geht unserer Meinung
nach zu weit, denn auch im Rahmen des deutschen Siaats-
wesens müßte Oesterreich in ureigenstem Interesse eine
große Selbständigkeit  behalten . An ein r e st-
loses Aufgehen  Oesterreichs in Deutschland denkt
wohl kein Oesterreicher.)

Die österreichische Mission.
Würzburg , 3. Dez. (Prtv .) Dr. Mataja , der ehemalige

österreichische Außenminister, sprach gestern in einer Ver¬
sammlung der Bayerischen Volkspartei über die österrei¬
chische Außenpolitik und legte dabei ein Anschlußbekennt-
nts ab. Er sag.e u. a. : Es wäre töricht, der christlich¬
sozialen Partei  einen Vorwurf daraus zu machen,
daß sie sich mit ganzer Kraft in den Dienst der Republik
Oesterreich gestellt habe. Heute müssen wir Oesterreicher
uns die große Frage vorlegcn, ob die österreichische
Mission  beendet sei. Der österreichische Zweig des
deutschen Volkes ist berufen, die deutsche Kultur
nach dem Osten  zu tragen. Die erste Voraussetzung
für die Erfüllung dieses Berufes ist die organische
und geistige Verbindung  mit seinem deutschen
Muttervolk und seiner deutschen Kultur . Stärker als
je mutz man daher diese Zusammenhänge pfle¬
gen , damit wir zum harmonischen Aufbau der
deutschen Politik  das Unsere beitragen können.

(Als Dr . Mataja noch österreichischer Außenminister
war , war er über Oesterreichs Politik anderer Meinung.
Er sprach in Paris und Rom vor und versicherte den
Regierungen , daß Oesterreich in der Anschlutzfrage sichB an die Friedensverträge halten und jede mißfälligeherung an Deutschland unterlassen wolle.)

Süfliä'rwn Im Flmr-und MetmisfM.
KB. Wie«, 2. Dez. Der Finanz - und Budgetausschuß

setzte heute vormittags die S p e z i a l d e b a t t e über den
Bundesvoranschlag  1927 fort.

Berichterstatter Dr . Schumacher  referierte über das
Kapitel „Justiz ", wobei er besonders hervorhob, das
vereinfachte Verfahre  n habe de Gerichtshöfe
nicht nur a 's erkennende Gerichte, sondern auch als Unter¬
such»ngs ge richte beträchtlichen t l a ste t. Aus der gericht¬
lichen Statistik hob er hervor, daß die Zahl der P rivat¬
anklagen  gege '' ''her dem Jahre 192* uw 7000 ge¬
sunken  ist . Der Berichterstatter gab der Erwartung

Ausdruck, daß die Geltungsdauer des vereinfachten Ver¬
fahrens, die mit 31. Dezember d. I . endet, auch weiter ver¬
längert werde.

Abg. Dr . Eisler (Sozdem .) erklärte, die J -usiizgesetz-
gebnng des vergangenen Jahres sei vollkommen nn-
fruchtbar  gewesen. Die allgemeine Strafgesetzresorm
sei nicht nur bei uns , sondern auch i» Deutschland auf dem
Boden des vorliegenden Entwurfes nicht durchsetzbar.
Die Art der E r n e n n u n g de r R i cht e r, bei der bisher
nur DLUtschnätionale berücksichtigt wurden, müsse mit dem
demokratischen UingestaltungLprozetz in Uebereinstim-
mung gebracht werden, ebenso die Ausbildung der
jungen  I u r i ste n, die sich nach einer heute veralteten
und unbrauchbar gewordenen Stndienordnung vollziehe.
Der Redner kritisierte die Art, wie das ÄbolitionA- und
Begnadigungsrecht gehandhabt werde, die, wie er sagte,
das Ansehen des Hauptes der Republik gefährde. Er
richtete an den Vizekanzler die Anfrage, oh es richtig sei,
daß das wegen der Krida der Industrie - u n d Hän¬
de  l s b a n k eingeleitete Strafverfahren über höhere Ver¬
fügung eingestellt  wurde . Dir Rechtsanwälte ver¬
langen die Schaffung einer wirksamen Jnkompatibilitäts-
böstimmung, wornach u. a. verboten wird, diejenigen Ge-
bietsk-örverschaften zu vertreten, tn deren politischer Ver¬
tretung der betreffende Anwalt sitzt, natürlich auch die Ver¬
tretung gegen die Gebietskörperschaften, an deren gesetz¬
gebender oder verwaltender Versammlung der Betreffende
teilnim'mt. Die Sitzung wurde hierauf bis Nachmittag
unterbrochen.

Gegen die Herabsetzung des Richterstandes.
Mg . Dr . Jerzabek (christlichsoz.) wandte sich dagegen,

daß der R i cht e r st a n L in einem Teile der Presse den
heftigsten Beschimpfungenausgesetzt fei. Da die Rtchter
sich dagegen nicht zur Wehr setzen können, werde in
der Oeffentltchkett der Eindruck Hervorgerufen, als ob
diese Beschimpfungen irgendeine Berechtigung hätten.
Die Beschimpfungen richten sich vor allem gegen die
Entscheidungen der höheren Gerichte bezüglich der Dis¬
pens ehen  und gegen die Urteile nach dem 8 144. Da
letzterer Paragraph bei uns Gesetz  sei, müsse der Rich¬
ter genau nach Wortlaut und Sinn des Gesetzes Vor¬
gehen.

Was die Disvensehen  anlangt , sei die Mebftheit
der .Bevölkerung Oesterreichs gegen  die Lösbarkeit der
katholischen Ehe, weshalb das Eherecht bei uns nicht ge¬
ändert werde. Die österreichischen Rtchter seien nacken¬
steif genug, solchen EinfMsterungsversnHen entgegen zu
treten. Da die materielle Stellung der Richter ohnehin
nicht günstig sei, müsse wenigstens getrachtet werden, daß
das Ansehen der Richter nicht geschmälert werde.

Abg. Austerlitz (Sozialdem .) stellte gegenüber dem
Mg . Dr . Jerzabek fest, daß die Klagen über die Richter-
sprttche sich außerordentlich verringert  haben . Unter
Dr . W a b e r sei, wenn auch ohne böse Absicht seinerseits,
die Kabinettsjustiz  förmlich in ein System gebracht
worden. Besonders durch die innige Verbindung zwi¬
schen Justizministerium und Staatsanwaltschaft , durch
die das Ministerium eine Verfolgung in Gang bringen
oder verhindern könne, werde die Rechtsprechung in un¬
serem Staate erschttttert.

Der Redner besprach die in der Frage der Unter¬
suchungshaft und der Auslieferung geübte Praxis und
kritisierte die Rechtsprechung auf Grund des Paragra¬
phen 144. Er wandte sich dagegen, daß der Oberste Ge¬
richtshof auf allen Gebieten anerkenne, daß die Entschei¬
dung einer Verwaltungsbehörde seiner Ueberprüfbarkeit
entzogen sei, aber tn Bezug aus die Giiltigkeit der Tis-
pensehe entscheide und sich dabei auf ein rein privates
Gutachten beziehe. Er beklagte sich über die konstante
Vernachlässigung des 8 26 des Preßgesetzes durch die
Zeitungen.

Abg. Dr . W a ö e r (grotzdeutsch) erklärte, von einer
Kablnettsjustiz könne keine Rede sein. Es sei in ke t n e m
Falle  zu einer Beeinflussung der Rechtssprüche gekom¬
men. In Oesterreich bestehe keine Vertrauens¬
kris e d e r Richterschaft.  Den Richtern fehle jede
scharfe politische Einstellung. Sie bemühen sich, in jeder
Richtung sachlich vvM'gehen und genießen daher in den
weitesten Kreisen der Bevölkerung vollste Sympathie
und Anerkennung.

Was den Strafgesetze ntwurf  aulange , glaube
er, auf Grund der Verhandlungen, daß der Entwurf im
Frühjahr nächsten Jahres in Deutschland und bei uns
vorlegereif sein werde. .Bezüglich des 8 144 haben die
statistischen Arbeiten ergeben, daß man sich mit der Recht¬

sprechung wohl trotz des rückständigen Gesetzes abfinden
könne, weshalb er von der Vorlage einer Teilnovelle ab¬
gesehen habe und das große Werk abwarten wollte. Red¬
ner sei überzeugt, daß gerade der Gedanke der Reichs --
gleich heit  das Zustandekommen des neuen Straf¬
gesetzes fördern werde. — Die Verhandlung wurde abge¬
brochen. Nächste Sitzung inorgen vormittags.

Die Verwendung der österreichischen
Völkerbundskreditreste . *

Genf, 3. Dez. (Priv .) Das Finanzkomitee des Völker¬
bundes beschloß, die Frage der Verwendung der restliche»
Kredite aus der österreichischen Völkerbundanlethe
kommenden Montag zu beraten. Der Sitzung dürfte auch
Präsident Dr . Reisch  beiwohnen.

Es handelt sich selbstverständltch nicht um die Freigabe
der Kreditreste, denn diese ist im September bereits er¬
folgt. Es ist denkbar, daß der Völkerbund über die Aus¬
gabe von 73 Millionen Schilling durch Begebung von
Bundesschatzfcheinen  sprechen möchte. Ansonsten
käme in Betracht die eventuelle Ausübung der Optio  n.
auf die S chw e i z er T r a n che von 20 Millionen Fran¬
ken. Der Völkerbund hat im September erklärt, die
Freigabe des ganzen Kreditrestes wird gestattet unter der
Voraussetzung, daß im Dezember ein detailliertes
Programm  für die Verwendung dieser Summe zu
produktiven Investitionen  vorgelegt werde. Im
Budget für das nächste Jahr ist ein Jnvestittonsprogrmm
von 180 Millionen Schilling vorgesehen. Davon solle»
45 Millionen für die zweite Etappe der Elektrifizie¬
rung  und 21 Millionen für andere Eisenbahntnve-
stittouen  verwendet werden. Die Bundesbetriebe
allein sollen 67.4 Millionen Schilling erhalten.

Am WMkMkrMe itatwtionsfte.
Gescheiterte Milliardeufpekulatione» mit Woplfahrts-

geldern.
Graz. 3. Dez. (Priv .) Das „Neue Grazer Tagblalt " ver¬

öffentlicht einen Aufsehen erregenden Bericht über die
sozialde m okratischen Spekulationen mit
Wohlfahrtsgeldern.  Als die Austro-Holländische
Bank zusammenbrach, wußte man in Börsenkreisen sehr
viel von den Geschäften der Wechselstube dieser Institutes
in der Börsengasse in Wien zu erzählen, als bereu Vor¬
stand und Obmannstellvertreter Direktor Broczyner,
der Bruder des sozialdemokratischen Gemetnderates Broc«
zyner fungierte. Man sprach damals von Milltar-
denverlustcn,  die durch die Spekulationen des Direk¬
tors Broczyner entstanden waren. Bei der Ueberprttfung
des Status fiel es auf, daß noch Mitte Jänner 1924 der
Reichsverein der Bankbeamten einen Betrag von 300
Millionen Kronen erlegt und noch mehr, daß die Bank
der Firma R e i s u. F t sche r einen Kredit von 150 Mil¬
lionen Kronen wenige Tage nachher einräumte . Die.
Wohlfahrtsinstitutioneu gehören zu den am empfindlich¬
sten getroffenen Kreditoren. Direktor Broczyner ist der
einzige  in seinem Ausmaß geschonte Debitor,
während gegen die kleinsten Debitoren rigoros vor-
gegangen wurde.

Ile Sml« i« MMe to PMmM.
Die Sozialdc« «k»aten fordern die EinveiAahme

Dr . Ahrers.
Wien. 3. Dez. (Priv .) Der. Posisparkassenaus-

schu ß hielt gestern unter dem Vorsitze des Obmannes
H e t n l eine Sitzung ab. In der Sitzung kam es zu einer
heftigen Debatte  mit den sozialdemokratischen Mit¬
gliedern des Ausschusses. Die Sozialdemokraten verlang¬
ten, daß der ehemalige chrlsillchioziale Finanzminister
Dr . A h r e r vor dem Untersuchungsausschuß  er¬
scheine und Aufklärungen über die Geschäfte der Post¬
sparkasse mit Basel  gebe. Dr. Ah rer ist aber bekannt¬
lich vor einiger Zeit nach Amerika  abgereist und hält
sich derzeit, wie man hört, auf Kuba  auf.

In der gestrigen Sitzung wurden außerdem der ehe¬
malige Bundeskanzler Dr . Ramek  und Mimsterigl --
direktor Dr . Grimm  einveruommen . Genaue Berichte
über die Sitzung werden erst heute zur Veröffentlichung
gelangen.

Ilk AlÜMbWM III» WM.
Ein wem Antra« der Sozialdemokraten.

KB. Berlin , 2. Dez. Die sozialdemokratische Reichs-
tagsfraktion hat zur Frage der Fürstenabfindung
einen neuen Antrag eingebracht, worin verlangt wird,
daß das Recht zur Regelung der Ansprüche der Fürsten
den einzelnen Ländern  verliehen werde, die die

*
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Befugnis haben sollen , unter Ausschluß des Rechtsweges
durch Landesgcsetze die Auseinandersetzung vorznnehmen.
Außerdem wird in dem Antrag gefordert , daß die A n-
sprüche der Standeöherren,  die zum Großteil
nur darauf beruhen , daß die Borfahren der setzt lebenden
Fürsten bis zum Jahre 1805 in Deutschland regiert
halben , durch Landesgesetze unter Ausschluß des Rechts¬
weges für c r l o s ch e u erklärt werden.

Die vaterländischen Berbände und die Reichswehr.

KB . Berlin , 2. Dez . Wie eine hiesige Korrespondenz
meldet , erklärten die vaterländischen Berbände
in einer vom Grafen von der Goltz gezeichneten Mit¬
teilung , daß sic mit militärischen Dingen und mit der
R e i chs w e h r nichts zu tun haben und in ihren Reihen
jede militärische Beteiligung ablehnen.

Tie dentschen Forderungen auf der Genfer Tagung.
TU . Berlin , 3. Dez . Das Rcichskabinett hat in seiner

gestrigen Sitzung die Abreise der deutschen Delegation
zur Genfer Tagung vorbereitet . Dabei wirröen auch die
deutschen Forderungen  ausgesprochen , die in i>cn
Staats münnerbesprechungen geltend gemacht werden sol¬
len . Im Zusammenhänge damit wurde auch die E u t-
waffnungsfrage  behandelt.

Ein deutscher Wahlsieg in Nordschleswig.
TU . Kopenhagen , 3. Dez . Bei den Parlamentsmahlen

hat die ü c u t s che P artet  in Nordschleswig einen gro¬
ßen Stimmengewinn  erzielt . Ter Stimmenzuwachs
gegenüber den letzten Wahlen betrögt 3000 Stimmen.

Kabinettskrise in Jugoslawien.
Wien , 3. Dez . (Priv .) Wie das „Neue Wiener Tagblatt"

aus Belgrad  meldet , steht die Regierung vor der D e-
mtssion.  Ihre Lage ist unhaltbar  geworden . Ein
Zusaumrenkitten des Bruches zwischen Paste  und den
Anhängern Radic  ist unmöglich . Gestern wurden die
Parteiführer vom König empfangen.

Die Teilnahme der Deutsche » an den Kreiswahlc » .
KB . Belgrad , 2. Dez . Der Klub der Deutschen in

Jugoslavten  bat eine Entschließung bezüglich der
Kreiswahlen  verlautbart , in der cs u . a. l-eißt , die
Partei werde womöglich überall ihre eigenen Kaudi-
daten  aufstellen . Sie werde aber Wahl koinpro-
m isse  nur mit solchen Parteien abschlietzen , die den An¬
spruch der deutschen  Bevölkerung auf Autonomie in
kultureller Beziehung anerkennen . Weiter heißt es in
der Entschließung , daß die Deutschen hoffen , durch die Be¬
teiligung an den Kreiswahlen den Beweis zu erbringen,
daß sie für den Gedanken der Selbstverwaltung auf dem
Gebiete der Schule und des Kultus reif sind.

Wetterberichte.
Innsbruck , 3. Dez . Gestern war ein trüber , feuchtkalter

Tag . OVceatt Abend fing cs in Innsbruck leicht zu schneien
an - der Schnee blieb jedoch nicht liegen . Heute früh reg¬
nete cs noch etwas . — München  meldet : Trübes , neb¬
liges Wetter , zeitweise Sllmeefüüe.

Bregenz , 2. Dez . Das trübe und . nebelige Wetter hält
lveiter an : hingegen hat die Kälte etwas nachgelassen.

Bozen , 3. Dez . Warmes Wetter , Aussicht ans Schnee-
fälle.

Salzburg , 3. Dez . Regen oermischt mit Schnee , trübes
Wetter.

Wien , 3. Dez . lPriv . ) Wettervoraussage:  In
den Novd -alpen tritt ' , Neigung zu 'Niederschlägen , etwas
kälter , i» den Südalpen rasche Bewölknngsznim 'hmc.

Beobqchtnngen de§ Meteorologischen Observatoriums in
Innsbruck.

Am 2. ds . M ., 21 Uhr : Lnftdrurk 707.4 Millimeter , Tem¬
peratur 1.0, Feuchtigkeit 83, Wind 0. Bewölkung 10.

Am 2. ds . M ., l4 Uhr : Luftdruck 708.5 Millimeter , Tem¬
peratur 0.9, Fenchtigkcit IW , Wind 0, Bewölkung 1».
höchste Temperatur 2 Grad.

Am 3. ds . M ., 7 Uhr : Luftdruck 708.0 Millimeter , Tem¬
peratur 0.5, Feuchtigkeit 100, Wind 0, Bewölkung 10,
niedrigste Tcnrperatur 1 Grad , Niedcrschiagsmeugc 0.4.
Schnee.

Unwetterschäden in Italien.
KB . Rom . 2. Dez . Wie „Givrualc d'Jtalia " berichtet,

hat bas Unwetter in der Poe bene  wieder begonnen,
so daß der Fluß wieder fünf Pieter gestiegen ist. Tie
Dämme des Po sind stellenweise noch immer bewacht.
Das Blatt berichtet ans Pallanza  von dom Einsturz
eines Neubaues infolge des dauernden Rogens und des
Steigens des Lago  Pi a g g i o r e, dessen Grnndwasser
den Boden , auf dem das Hans errichtet war , mit Wasser
durchsetzte . Menschenleben sielen dabet nicht zum Opfer.
Aus der Balle d'Aosta werden starke Schneefälle
gemeldet , die stellenweise die Telephon - und Telegraphen-
leitv .ngen zerstörten , lieber Neapel  ging ein heftiges
Gewitter nieder , wobei verschiedene Straßen über¬
schwemmt wurden . Eine pyrotechnische Fabrik  stürzte
wegen des Eindringens von Wassermassen in das Unter¬
geschoß ein . Die See ist nach wie vor stark bewegt und
die Segelschiffe mußten in den Häfen Schutz suchen.

*

Erkrankung Lndendorfss.
Berlin . 3. Dez . lPriv .) Gestern sind ans München

ernste Nachrichten über den Gesmidheitözustand Lnden¬
dorfss  eingetroffen . Bei dem General hat sich nach
einer Kropfoperation , die kürzlich an ihm vorgenommen
werden mutzte , ein so starker Kräftcverfall  ein¬
gestellt , daß Lubendorff seit Tagen bewußtlos ist irrid
mit eitler Katastrophe gerechnet werdelr muß.

Die chirurgische Klinik in München läßt durch Geheim¬
rat Sauerbruch Mitteilen , daß sich das Befinden Luden-
dorffs bereits derart gebessert  hat , daß von Lebens¬
gefahr nicht mehr gesprochen werden kann.

Ein Eisenbahnunglück bei Regensbnrg.
TU . Regenoburg , 3. Dez . Gestern nachmittags ent¬

gleisten von einem ans München  kommenden Güter¬
zug bei der Station Obertraubling  die beiden
letzten Wagen . Sie stürzten um und wurden 25 Meter
weil geschleift . Ein 22 Jahre alter Streckenarbeiter
wurde getötet,  zwei weitere Arbeiter und der Bremser
des letzten Wageus leicht verletzt.

Zngsentglcisung in Apnlien.
TU . Mattrnd , 3. Dez . In Apulien  entgleiste ein

Zug und rannte gegen ein Bahnwärterhaus . 16 Reisende
wurden mehr oder minder schwer verletzt.

Aufdeckung eines Mordkamplottes in Spanien.
KB . Madrid , 2. Dez . Bier Personen , bei denen Re¬

volver und Granaten gefunden iwuv.öeu , sind verhaftet
worden . Sie gestanden , die Ermordung des Kardinals
Solde Villa  und eines Bankiers namens Gijon
verübt zu haben . Malt glaubt , daß sie einen A n s ch l a g
auf das Leben des Königs und Primo de
R i ve ra  s beabsichtigt haben.

Ford schließt seine Fabriken.
TU . Newnork , 2. Dez . Die F o r d - M o t o r - Com¬

pagnie - Detroit  bat beschlossen , ihre Ricseufabriken
in Riverrouge und Highland -Park mit sofortiger Wir¬
kung für unbestimmte Zeit zu schließen  und nur
einzellre Abteilungen Weiterarbeiten zu lassen . Tie Ber-
waltung verweigert jede Auskunft , lvie lauge die Fa¬
briken gsiichlossen bleiben . Die Arbeiter nehmen an , daß
die Schließung mindestens bis zum 2. Jänner dauern
wird . Tie Schließung wird mit notwendiger Jumnttir-
ansnahm « und Ueberholung des ganzen Betriebes be¬
gründet. »

* Die Werbungen für das Bnndesheer . W i e n , 1. Dez.
Heute war der erste Tag der Werbungen für das Bundes¬
heer . Bei allen Kasernen herrschte ein Riesen an»
drang.  Bor der Roßanerkaserne und Rennwcgkaserne
stellten sich die jungen Leilte schon gestern um
6 U h r abend  s an . In den ersten Morgenstunden stan¬
den die Anfnahmswerber um die ganze Roßauerkaserne
herum bis zur Ringstraße . In den frühen Morgenstun¬
den kamen viele Angehörige und brachten den Söhnen
oder Brüdern ein Frühstück . Ter starke Andrang bei den
Werbungen ist auf die große Arbeitslosigkeit zurttckzn-
fiihren . Die Einberufung der assentierten Rekruten ist für
den 1. März festgesetzt . — tünch in I n n s b r ü ck war ein
starker Andrang und es bewarben sich auch viele
Burschen vom Lande  um die Aufnahme in das
Bundesheex . — Aus Bregenz  wird uns geschrieben:
Der Zudrang zu der am 1. Dezember begonnenen Wer¬
bung für das Bnndesheer ist sehr groß . Schon am ersten
Tage haben sich 270 Bewerber eingefunden , die schon in
früher Morgenstunde auf Einlaß in die Kaserne war¬
teten . Die Verteilung der Bormerkkarten vollzog sich in
vollster Ruhe und sehr rasch. Tie jungen Leute machen
durchwegs einen frischen Eindruck und es ist zu bedauern,
daß nur ein beschränkter Teil der Anwerber Aufnahme
finden kann . Auffallend ist in diesem Jahre , daß auch eine
größere Beteiligung von Seite der Landgemeinden statt¬
findet , so daß künftighin auch das bäuerliche Element im
Bnndesheer stärker als bisher vertreten sein wird.

* Die Einbrüche in die Salzburger Schlösser . W i e n,
1. Dez . In der heutigen Sitzung des Finanz - und Bud-
getausschnsses kam Abg . Wttternigg  ans eine Inter¬
pellation zu sprechen , die er im Oktober eingebracht hat
und die bis heute unbeantwortet geblieben ist . Es haü-
delt sich um die geheimnisvollen Einbruch s-
diebstähle  in drei Villen , wobei Werte von mehr als
1.5 Milliarden entwendet worden sind . Der Salzburger
Polizei wurde der Vorwurf gemacht , sie gehe nicht
energisch vor , weil es sich um ehemals hochgestellte Per¬
sönlichkeiten handelt . Ein zweiter Fall betrifft den. P o-
lizeidirektor - Stellvertreter  von Salzburg,
von dem festgestellt wurde , daß er an einem Teppich-
nnö Zolischmuggel  hervorragend beteiligt war . Er
wurde aber nicht eingesperrt , sondern bloß vom Dienste
enthoben . Wenn in der Republik ein höherer Poiizei-
beamter derartiger Verfehlungen überwiesen wird und
heute noch frei hermnläuft , schädigt das das Ansehen der
Polizei und der Republik überhaupt . Polizeipräsident
Schober  erwiderte : Was den Einbruchsdiebstahl in
Salzburg betrifft , so ist allerdings der Verdacht laut ge¬
worden , daß die Täter in den Familien selbst zu suchen
seien . Erfahrene Kriminalisten neigen zu der Ansicht,
daß es sich um einen Professionsverbrecher  han¬
delt . Es besteht die Hoffnung , daß es gelingen wird , die¬
sen Fall recht bald zu lösen . Auf Grund der Interpella¬
tion werden troch ergänzende Erhebungen eingeleitet . —
Was den traurigen Fall des Regierungsrates Fried-
r i ch betrifft , so bat dieser Mann kein Verbrechen , keiü
Vergehen und keine Nebertretnng nach dem Strafgesetz
begangen und konnte , daher auch nicht in Hast gesetzt wer¬
den . Er ist beschuldigt,/eine GesätlSÜbertretung,
noch dazu nicht zum Schaden Oesterreichs , sondern znm
Nachteile des Auslande  s , begangen zu haben.
Daher kann ihn der österreichische Staat weder gesälls-
amtlich , noch strafgerichtlich belangen . Das einzige , was
geschehen ist und was geschehen konnte , sind die Suspen¬
dierung und die Disziplinaruntersuchung . Tas Diszipli¬
narverfahren wird in den nächsten Tagen abgeschlossen
werden . Jedenfalls wird der Mann von Salzburg
verschwinden  und nicht mehr im Dienste dorr auf¬
tauchen . Welche Verfügung mit ihm getroffen wird,
hängt von dem Ergebnis des Disziplinarverfahrens ab.
— Wie Wiener Blätter melden , stünden die Salzburger
Diebstähle vor der Aufklärung . Wegen eines ihin nach-
gewiesenen Einbruches auf dem Schloß Louis Rothschilds
in Waiöhofen , bei dem er Juwelen im Werte von 25.000
Shilling erbeutet batte , sitzt in St . Pölten  der Kellner
Josef Stampf.  Eine bei ihm Vorgefundene wertvolle

Lupe stammt ans dem Schloß Hohemverfen . Am 2. Sep¬
tember war das Schloß von Einbrechern heimgesncht wor¬
den , die mit Wagemut , eine kleine Leiter benützend , sich
auf der Fassade des Schlosses emporgearbeitet hatten . Sic
drangen in die Bibliothek ein , wurden allerdings ver¬
scheucht, und nur diese Lupe war ihre Beute . Nach einer
Mitteilung der Wiener Polizeikorrespondcnz ist Stampf
nun auch verdächtig , jene Einbrüche im Salzbnrgischen
verübt zu haben , die man , wie aus der Interpellation
Witterniggs hervorging , jungen Salzburger Aristokraten
in die Schuhe schob. Nichtsdestoweniger bleiben die ver¬
übten Einbrüche auch wegen des Wertes der Beute in¬
teressant . Der Einbruch auf Schloß Neuhäus brachte
nämlich den unbekannten Tätern Juwelen im Werte von
44.200 Schilling ein , und beim ehemaligen Siatthalier.
von Oberösterrcich , Dr . Handel,  erbeuteten dieselben
Leute Pretiosen im Werte von über 100.000 Schilling.

» Die Tcxtilwerke in Hallcin sind von dem Fabrikanten
Eduard Sol de rer in Lienz käuflich erworben und mit
1. Dezember übernommen worden . Der Betrieb wird
wcitergeführt . ...

* zyojähriges Siadtscst iu Schwar -cnsiadk. Schwanenstadt beab¬
sichtigt, im Jahre 1927 das 300 . Jahr feines Bestehens als Stadt fest¬
lich zu begehen . Bei der ain 29. v. M . vom Bürgermeister Franz
Straffer  einberufenen Versammlung wurden die Grundzüge für
die Feier festgeiegt , die ihren Höhepunkt in einem geschichtlichen Fest¬
zuge haben soll. Daran schließt sich ein Volksfest mit einer landwirt¬
schaftlichen und gewerblichen Ausstellung , verbunden mit einem
Pferderennen . Die Feier ist für Mitte August (14. und 15.) geplant.

* Angestellte haben keinen Anspruch aus Fsudcrlohn. Wien,
2. Dez. Aus der Billa des Prinzen Emil zu Fürstenberg  in
Strobel verschwand , wie berichtet , der Familienschmuck .- Die Er-
ziehe rin Teklü Schleicher  fand ihn später in einem Einstedeglas
unter einem Baum im Park vergraben . Der Kammerdiener W o s-
j e k, der in Verdacht kam , den Schmltck gestohlen zu haben , hat sich
inzwischen umgebracht . Als die Erzieherin den Schmuck fand,
schenkte ihr der Fürst in seiner ersten Freude 1000 ^Schilling . Die
Erzieherin beanspruchte aber den gesetzlichen Finderlohn
in der Höhe von 7500 Schilling und klagte , da der Prinz nicht mehr
geben 'wollte , die Differenz ein . Nun hat bereits die zweite Instanz
entschieden , daß Angestellte keinen  A n .s p r u ch aus Finder¬
lohn haben.

* Die Schillingnoiierung im Kursbericht . W i e n , 2. Dez. Im
Dezember soll, wie berichtet , der Uebergaitg zur Schilllngnotierung
im Wiener Kursblatt durchgeführt werden . Bis nun dürften von
etwa 100 Gesellschaften , deren Aktien an der Börse notieren , Gold¬
bilanzen genehmigt und die notwendigen Voraussetzungen gegeben
sein. In den nächsten Monaten dürsten noch weitere Umstellungen
genehmigt werden , doch wird noch ein großer Teil der Unter¬
nehmungen (insgesamt gibt es 2*28 im Wiener Kursblatt notierte
österreichische 'Aktien ) erst im nächste» Jahr um die Genehmigung
ansuchen . Die Kurse der übrigen Aktien werden voraussichtlich in
Schillingen um gerechnet  werden , wobei wahrscheinlich irgend
eine Kenntlichmachung gegenüber den bereits umgestcllten Aktien
erfolgen wird,

* Salzburger Schiochlviehmärkke . Am 1. Dezember : Auftrieb:
54 Stiere , 165 Kühe , 18 Kalbinnen , 107 Ochsen. Verkauf (Preis
per 100 . Kilogramm Lebendgewicht ) : 53 Stiere , 110 bis 135 8;
150 Kühe , 50 bis 120 8 ; 15 Kalbinnen , 110 bis 130 8 ; 75 Ochsen,
10«) bis 160 8 . Herkunft : Salzburg und Oberösterreich . -Hondels-
richtung : Loko 78, Umgebung 47, Hallein 8, Gebirge 43, Tirol 88,
München -10,Dresden .18. Handelsbewegung .: Sehr langsam : Qu all»
lat : Meist -minder, ' zuhl . kleinen Teil , gut .., - F .St a d t >n -a r k t am
39. November : Austrieb : ' 92 Stiere , 236 Kühe , 286 Kalbinnen , 274
Ochsen. Verkauf (Preis per 100 Kilogramm Lebendgewicht ) : 86
Stiere , 100. bis 130 ,8 ; 158 Kühe , 80 bis 140 .8 : 191 Kalbinnen,
80 bis 140 8 ; 128 Ochsen, 100 bis 130 8 . Reste vom Wochenmarkt
am 29. November , Herkunft wie gewöhnlich . Handelsrichtung : Um¬
gebung 239, Oberösterreich 45, Bayern 279 . Handelsbewegung : Ziem¬
lich lebhaft . Qualität : Mittel und gut . Beste. Qualität bei steigenden
Preisen gesucht, mindere stark nachlassend.

* Die Uebernalnnc des Aktienpaketes der Union-
stank. Aus Wien  wird gemeldet : Die Kommerz - und
Privatbank ist von dem Angebot , das denr gewesenen
Präsidenten der Unionbank , Sigmund Bose  l , gehörende
Aktenpaket  zu erwerben , vorläufig zurückgetre-
te « . Direktor S ob e ruhe im  ist nach Berlin zurück-
gekellrt und Ing . Richard Meininger,  der neben
Herrn Lustig  die Verhandlungen mit der Kommerz-
ünd Privatbank für den ehemaligen Präsidenten Bosel
geführt hat , hat ebenfalls Wien verlassen . Damit ist die
Kombination mit der Firma Speyer , Elizzen  n . Ko.
in den Vordergrund des Interesses getreten . Allerdings
wird in Finanzkreisen diese Kombination keiner günsti¬
gen Kritik unterzogen und man verweist darauf , daß der
Firma offenbar sehr weitgehende Fusionsbestre-
bungen  vorschweben und die Unionbank  als selb¬
ständiges Institut verschwinden  dürfte . So sehr man
in seriösen Finanzkreisen davon durchdrungen ist, daß
alle Nachkriegsgründungen , die unreell arbeiten , ver¬
schwinden müssen , ebenso vertritt man in diesen Kreisen
den Standpunkt , daß die seriösen soliden Banken
b e st e h e n bleiben  mögen.

* Ansumuderuirg östcrrcichifchcr Arbeitsloser nach
Frankreich . Wie die Grazer „Tagespost " berichtet : werden
in der nächsten Woche 70 arbeitslose Metallarbeiter ans
Graz  und Umgebung nach S o t s s o n s i n Frank¬
reich aus wandern,  wo sic in einem großen Unter¬
nehmen Arbeit finden.

* Schwere Erkrankung Wilhelm Bodes . Berlin,
2. Dez . Wie die „Vossische Zeitung " hört , ist Wilhelm vvn
Bode  am Mittwoch im Kaiser -Friedrich -Mnseum von
einem Unwohlsein befallen worden , das sich, als er in
seine Wohnung gebracht wurde , erheblich verschlech¬
terte.  Es zeigten sich Fiebcrerscheinungen , die auf eine
Grippe deuten . Sein Befinden verschlimmerte sich, da noch
eine Blinddarmreitzung hinzugetreten ist. Ter Zustand
Bodes gibt zu Besorgnissen Anlaß.

* Die Fluglinie Venedig - Rom . R om , 2. Dez . Ge¬
stern hat der erste Prvbeflug für die Fortsetzung  der
Fluglinie W i e n—V enedig bis Rom  stattgenmöcn,
indem ein öreimoloriges Flugzeug um 12 Uhr 43 Min.
vom Lido anfstieg und mit 15 Uhr 45 Min . in Rom ein»
traf . An Bord des Flugzeuges befanden sich acht Passa¬
giere , darunter eine Dame.

* Ein Dnell zwischen ungarischen Magnatensöhneu.
Bu d a p e st, 3. Dez . (Priv .) Der Sohn des Minister¬
präsidenten Graf Andreas Bethlen  duellierte sich ge-
i'tcrn mit dem jungen Grafen ü( l m a y. Im dritten Gange
wurde Almay durch einen Hieb in den linken Unterarm
verletzt . Ein Wortwechsel zwischen den beiden jungen
Leuten war die Ursache des Duells.

/ ' I i
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E- wird uns geschrieben: Es bietet «inen eigenartigen Anblick,
die 22 zumeist ganz jungen Leute von 17 und 18 Jahren aufwärts,
zusammengepfercht auf drei Bänken im Eisenkäfig sitzen zu sehen,
der vor der Richterbank aufgebam ist. Der Gerichtssaalbericht einer
venezianischenZeitung besagt, daß der Anblick des überfüllten Käfigs
voll Iungmannschaft , denen der erste Bartflaum sproßt und die zu¬
meist di« Kennzeichen ihrer Rasse aufweisen, eine „hübsche Augen¬
weide"  biete . Der Eindruck des Bildes werde noch verstärkt durch
das zur Sicherung herange.zogene Massenaufgebot an Carabinieri
tmd Gesangenaufsehern und durch das ständig« Klappern und Rasseln
der Ketten,  die bei jeder Bewegung der Angeklagten klirren. Im
Auditorium erschien gleich zu Beginn der Verhandlung auch der
kommandierende General von Verona Grazlani.  Einzelne der
Angeklagten sind durch eigene Advokaten verteidigt. Derhouz durch
Dr. Cornaggia  in Mailand und Dr. Helm -Bozen, ebenso Dr.
Riz -Bozen, Singer und Plangger durch Dr. Palomba  in Mai¬
land. Die übrigen Angeklagten haben von Amts wegen zugewiesene
Verteidiger, von denen einer namens Dr. D o r o noch vor Beginn
der Verhandlung erklärte, nur über ausdrücklichen Wunsch des Präsi¬
denten sich seiner Aufgabe zu unterziehen. Ein Dr. M r a z aus
Triest funktioniert als Gerichtedolmetsch.

Die Anklageschrift beschuldigt die 22 Angeklagten, ein geheimes
Komplott gegen die Sicherheit des italienischen Staates gestiftet zu
haben. Es fei eine Verschwörung  namens „Bund Oberland"
gewesen, der darauf abzielte, den Friedensvertrag von Versailles zu
vernichten und die Vereinigung aller Deutschen von der Nordsee bis
Salurn herzustcllen. Hiezu sollten bewaffnete Banden aufgestellt
und Italien an der Niederschlagung revolutionärer Aufstände damit
oerhindert werden. Die Anklageschrift schildert, wie die Pläne durch
den TschechoslowakenM i cha I e t an die OeffentUchkeit kamen, sowie
durch dessen Dienstgeber F r o n z a, der den Michalek animierte, sich
noch weiter in das Vertrauen der „Verschwörer" einzudrängen und
sich als ein Häuptling des Bundes aufzuspielen, um alle Geheimnisse
zu erspähen und sie alsbald zu verraten . Das Haupt der Ver¬
schwörung und deren Stifter sei der junge Ingomar Ve rhouz  ge¬
wesen, der di« jungen Leute unter dem Vorwand eines Sportvereines
gesammelt. Die Verschwörer hätten sich in verschiedenen Lokalen
versammelt, zuletzt am 4. November 1925 bei der ./loser Kathl" in
Gries -Quirain , wo die ganze Gesellschaft unter Führung des Zen¬
turionen Baron Bittorio Altenburger  ausgehoben worden fei.

Alle Angeklagten bis auf einen (Dassellai Anton) sind gerichtlich
unbescholten,  zwei sind geboren in Innsbruck, zwei in Leipzig,
einer in Salzburg . Drei sind von Beruf Tischler, acht Mechaniker,
ein Eisenbahner, zwei Schuster, zwei Arbeiter einer Klavierfabrik,
ein Uhrmacher, ein Buchdrucker und zwei unqualifizierte Arbeiter.
Die Anklage spezifiziert für jeden Angeklagten seine Anteilnahme an
den behaupteten Straftaten.

Die Einvernahme des Verhouz.
Zuerst wurde am Dienstag der Hauptbeschuldigte Ingomar Ver¬

hau  z vernomnren. Der Andrang des Publikums war den ganzen
Tag über groß und das Interesse schon durch die Zeitungen auf¬
gepeitscht, die von einem „Komplott der Fremd spracht-
g e n" gegen den Staat mit großen Lettern schreiben. Derhouz ver¬
antwortete sich in vollkommener Ruhe und Gefaßtheit. Er bediente
sich der deutschen Sprache. Von Wien nach Bozen gekommen, habe
er bei der Firma Schultze Arbeit gesunden. Er sei immer ein eif¬
riger Sportfreund gewesen und um seine sportliche Betätigung fort¬
setzen zu können, habe er sich um Kollegen umgesehen Zu diesem
Zweck sei auch jene erste Zusammenkunft am 28. Juli 1925 im
Ouirainer Hof erfolgt, an der auch einige der heutigen Mitangeklag¬
ten teilgenommen. Mitgliedskarten seien damals nicht ausgegeben
worden, von österreichischer oder rcichsdeutscherSeite habe er nie¬
mals Geld bekommen zum angeblichen Zweck der Organisation einer
italienfeindlichen Propaganda . Er habe sich auch nie mit Politik
befaßt, noch seine Kollegen aufgereizt, sich zu bewaffnen. Bloß ein¬
mal habe ihm der Verräter Michalek erzählt, er habe mit den Boznek
Faschisten einen Streit gehabt und sich die Hilfe der Kollegen erbeten.
Derhouz hebe sich jedoch geweigert, sich in die Geschichte einzumischen.

Vorbehalte des Vorsitzenden.
Im weiteren Verlaufe der Vernehmung hielt der Vorsitzende To-

majotti  dem Hauptangeklagten gewisse Aeußerungen vor, die er
in der Voruntersuchung alsbald nach der Verhaftung gemacht habe.
Damals habe er zugegeben, daß er von Wien nach Bozen gekommen
fei, um eine Ortsgruppe des Bundes „Oberland" zu gründen. Ver-
houz erklärte, in Wien wohl Mitglied des Bundes gewesen zu sein»
doch sei ihm von einer Betätigung , wie die Anklage unterschiebt,
nichts bekannt gewesen. Der Vorsitzende verwies auf gewisse Aus¬
sagen des Michalek, der behauptete, daß ihm Verhouz schwerwiegende
Enthüllungen über dos Komplott gemacht habe. Was die Briefe
anlangt , die ihm vorgehalten wurden, erklärte Verhouz, daß sie aus¬
schließlich die Sportausübung zum Gegenstand gehabt hätten. Der
Vorsitzende erklärte, daß Michalek von schwerwiegenden Enthüllun¬
gen des Derhouz in Angelegenheit der Verschwörung zu erzählen
wisse. Der junge Angeklagte hinter den Gitterstäben stellt strikte
in Abrede, derartige Angaben den: Michalek gegenüber gemacht zu
haben. Michalek hatte u. a. behauptet, daß Verhouz bei der ersten
Versammlung im Ouirainer Hof sein Programm folgendermaßen
stilisiert habe: Verschwörung zur Organisation bewaffneter, militä¬
risch gedrillter Banden, um gegebenenfalls die alldeutsche Propa¬
ganda durch einen Aufstand zu unterstützen. Es gelte, alle Deutschen
zwischen Nordsee und Salurn in nächster Zukunft zu vereinigen.

Auch bezüglich des Anklagepunktes der Bewaffnung  stellte
der Angeklagte jede Schuld kategorisch in Abrede. Nie habe er sich
mit solchen Plänen befaßt. Auch diesfalls ist wieder eine Aussage
des Denunzianten Michalek di« Stütze der Anklage. Michalek hatte
angegeben, daß ihm Verhouz einmal erzählt habe, er verfüge für
den Fall des Bedarfes über zahlreiche Waffe», die über die Grenze
geschmuggelt worden seien. Weiter hatte Michalek angegeben, daß
die Mitglieder der geheimen Gesellschaft Oberland bei ihrer Auf¬
nahme unter Handschlag einen feierlichen Schwur hätten leisten
müssen, allfällige Verräter strengstens zu bestrafen. Die Bande sollte
noch dem Muster des Faschismus organisiert werden. Einmal habe
Verhouz geäußert , Mussolini  würde mit denselben Waf¬
fen gezüchtigt  werden , die er selber ausgedacht habe.

Der Angeklagte stellte diese Anschuldigungen in gleicher Weise in
Abrede. Auch habe er niemals dem Michalek zur Bestellung der
Mitgliedskarten Auftrag gegben. Auf die Frag « des Vorsitzenden,
warum sie bei der Tagung >m Anwesen der „Hofer Kathl" Wachen
ausgestellt hätten, wenn di« Versammlimg so harmlos gewesen, ent¬
gegnet« Verhouz, der an der Tür verhaftete jung« Mann sei nicht
Wache gestanden, sondern l)abe nur auf ein Mädel gewartet. Er
habe keinerlei Wachen ausgestellt.

Der Vorsitzende hielt dem Angeklagten als besonders belastend die
Aussage des Michalek vor, wonach der Angeklagte vor der erfolgten
Verhaftung bei der ,-Hofer Kathl" bereits eine aufreizende Rede ge¬
halten hätte. Er habe das Heldentum der deutschen Truppen ge¬
priesen und die Haltung der Italiener im Gegensatz hiezu herab¬
gewürdigt. Er habe einen leidenschaftlichen Appell an die Brüder
jenseits des Brenner gerichtet und namens des Bundes Oberland
geschworen, nicht zu rasten, bis die in fremder Knechtschaft schmach¬
tenden Brüder vom Joch der Tyrannen befreit seien. Er hoffe, die¬
sen Traum zu verwirklichen durch den Schwur, auch den letzten
Blutstropfen für die Befreiung der deutschen Länder zu opfern. Der
Angeklagte stellte mit voller Entschiedenheit in Abrede, ein« solche
Rede gehalten und überhaupt etwas gegen Italien gesagt zu haben.

Die VerrLierrolle des Michalek.
Der erste Tag bot also bereits, ohne daß der Michalek persönlich

bereits als Zeuge aufgetreten wäre, den Eindruck eines Duells
zwischen diesem und dem Hauptangeklagten. „Der Michalek hat es
gesagt, der Michalek hat es angegeben," das sit die Basis, worauf
sich die Anklage stützt und der Verhandlungsleiter beruft. Der An¬
geklagte erwidert : Das ist nicht richtig, das habe ich nie gesagt, nie
getan. Der Michalek ist der Kronzeuge  gegen die 22 sungen
Angeklagten hinter den Eiscnstäben, gegen die 22 schwer gesesselten
Unglücklichen, deren Ketten bei jeder Bewegung unheimlich klirren
und rasseln. Der Michalek ist jetzt ein angesehener Mann . Cr wurde
om 12. Juli berufen, bei der Grmrdsteinweihe und Grundsteinlegung
zum Szegesdenkmal in Bozen in Gegenwart des Königs und des
Trientner Bischofs den Maurerpolier zu machen und im Angesicht
der illuftern Persönlichkeiten mit dem Stein herumzuhantieren.
Beim Prozeß in Derona sind die Angehörigen der Beschuldigten
zahlreich vertreten. Ihre Gefühle mag man sich vorstellen, wenn
den Beschuldigten di« Ketten klirren.

Zweiter Bcrhandlungstaq.
Am zweiten Berhandlungstag wurde die Einvernahme des Der¬

houz fortgesetzt: Der Präsident behauptet«, das; Derhouz ein E ml s-
sä r aus Wien fei, worauf dieser erwiderte, daß er mit 20 S in der
Tasche nach Bozen gekommen sei und Emissäre mit derart geringen
Geldbeträgen kaum ausgeschicktwürden, um in fremden Ländern
Ortsgruppen zu gründen.

Auf di« Frage des Staatsanwaltes , ob Derhouz zugebe, daß der
Bund „Oberland" politische Ziele verfolge, sagte dieser, daß seine
Gruppe ausschließlich Sportzwecke verfolge und, die Leute vom
Kommunismus und Sozialismus sernhalten wolle. Der Staats¬
anwalt verwies darauf , daß am 4. November die Teilnehmer auf
einer Karte einen Gruß an das „Oberland" gerichtet hätten, woraus
der Verteidiger Dr. Helm  aufmerksam machte, daß es unter Deut-
schen üblich sei, gemeinsame Karten an Bekannte zu schreiben. Weiter
verwies der Staatsanwalt aus ein Büchlein, in dem die Namen ein¬
getragen waren und dabei das Wort „beurlaubt ". Das Wort „Ver¬
ständigungsgrupps " in diesem Büchlein deute auf die militärische
Organisation der Gruppe . Diese Frage beantwortete Derhouz damit,
daß der Führer der Verständigungsgruppe das Namensverzeichnis
haben mußte, da er die Ausgabe hatte, die Gruppe von der Unter¬
haltung zu verständigen: das Wort „aktiv" bedeute nichts anderes,
als daß diese Leute bei der Unterhaltung anwesend waren . Die An¬
zeige hatte dieses Wort „aktiv" mit „Bereitschaft" ausgelegt, was
Derhouz entschieden bestritt.

Darauf folgte das Verhör des zweiten Hauptbeschuldigten Sitz -
mann.  Dieser berichtet kurz, daß er den Derhouz im Juni oder
Juli 1925 kennen lernte und ihn zwei- oder dreimal bei Unterhal¬
tungen getroffen habe. Auch Sitzmann stellte fest, daß der Bund
Oberland lediglich Sportzwccke gehabt habe. Unter den photogra¬
phischen Karten , die der Präsident einem Album entnahm, fand ins¬
besondere die Karte „Muttersprache — Muttertaut (Südtirol ) beson¬
dere Beachtung der Geschworenen.

Es wurde nun der Zeuge G a l j che r vorgerufen. Der Präsident
erwähnt«, daß beim Büchsenmacher Faller
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gesunden wurden sowie zwei Gewehre. Dies« seien versteckt gewesen,
ebenso die Munition . Gatscher bemerkte hiezu, daß er wohl eine
Kiste mit alten  B e sta n d t e i l e n gesehen habe und auch zwei
Gewehre, wovon aber für eines gar kein« Munition existierte. Waf¬
fen und Munition seien nicht versteckt, sondern vor Feuchtigkeit ge¬
schützt worden. Er habe ein elnzigesmal mit B a f se l o i darüber
gesprochen, der ihn um ein Jagdgewehr bat und diesem gesagt, daß
er von Faller eines erhalten könne. Der Präsident führte weiter
an, Gatscher habe die Aeußerung gemacht, daß ihm Derbouz im
Falle eines Verrates die Kehle  d n ' chf chn c i d e n würde, eine
Aeußerung, die Gatscher in Abrede stellte.

Der Verteidiger Dr. Helm  fragt , wer bei dieser Vernehmung
Dolmetsch gewesen sei, dieser müsse schlecht deutsch verstanden haben,
sonst hätte er in seinem Protokolle nicht stets „Kathi Hof" anstatt
„Hofer Kathl" geschrieben. Mittlerweile wurden zw«! Kisten ge¬
bracht sowie die Gewehre, wobei aber Gatschor aufmerksam machte,
daß bei keinem Gewehr ein Verschluß  war . Als darauf
die Verschlüsse gebracht wurden, bemerkte Gatscher, daß er diese
Verschlüsse nie gesehen  habe . Ebenso bezeichnete er einen
Karabiner als nickst zu den Waffen gehörig, die .Faller besaß und
betonte, daß er von den angeblich am Dachboden gefundenen 28 Säck¬
chen Pulver niemals etwas gesehen habe. Die Wassentei!« wurden
sodann herumgezeigt, es sind fast ausschließlich alte Stücke, Läufe,
Pistolen alten Kalibers, Jagdgewehre , ein uraltes Bajonett,, ein alter
Heim usw

Fortsetzung - es Zeugenverhöres.

Verona, 2. Dez. (Priv .) Das Zeugenverhör wurde fortgesetzt. Zur
Einvernahme gelangte Baron A l t e n b u r g h e r. Er gibt zu, daß
er Michalek ausgefordert habe, Verhouz und seine Kollegen zu
überwachen und ihm Mitteilungen über ihre Tätigkeit zu machen.
Die als hauptsächlichstes Beweisstück dienende Mtigiiederkarte
habe er von Michalek erhalten.

Der Dienstgeber Michaleks, Herr F r o n z a, erklärt , daß auch
er Michalek dazu verhalten habe, Verhouz und seine Kollegen zu
beobachten. Doch habe er sich nicht weiter darum gekümmert , was
diese getan haben. Die Besitzer der drei Gasthäuser , in denen Ver-
houz Versammlungen abgehalten hatte , konnten nichts Belastendes
aussagen.

Bon großer Bedeutung waren die Aussagen des ehemaligen Se¬
kretärs des Südtiroler Faschio, des Herrn B a r b e s i n o. Er gab
zuerst eine Schilderung über die nationale Lage in Südtirol und
gestand ebenfalls , daß er durch Michalek den „verdächtigen" Bund
„Oberland " überwachen habe lassen Unter großer Spannung er¬
klärte Barbesino , befragt , ob er die in der Anklage erwähnten
Beschuldigungen für richtig halte:

„Ich glaube nicht, daß sich die Angeklagten über den wirklichen
Zweck des Bundes „Oberland " im klaren waren . Der Bund
„Oberland " in Deutschland und Oesterreich hat wohl Waffen, die
Angeklagten besaßen aber solche nicht und sie konnten daher
keine gewaltsame Erhebung inszenieren . Ich bin nicht der An¬
sicht, daß Ihnen die erwähnten Verbrechen zur Last gelegt werden
können ."

Der Nachmittag brachte die Einvernahme des Hauptzeugen
Michalek.  Dieser war ungemein aufgeregt und konnte eigentlich
nichts besonderes Vorbringen, obwohl ihn der Präsident wiederholt
und eindringlich befragte. Er sagte it a , daß ihn Verhouz. bald
nachdem er mit ihm bekannt geworden sei, über die Ziele des
Bundes „Oberland " aufgeklärt und ihn zu den Versammlungen
eingeladen hätte . Bei den Versammlungen seien nationale Reden
gehalten worden und solche Lieder gesungen worden . An den Text
der Lieder und Reden konnte sich Michalek nicht genau erinnern.
Cs seien aber auch Hetzlieder gegen Frankreich gesungen worden,
darunter „Wir wollen gegen Frankreich marschieren . . Später
sei dann das Singen unterlassen worden , weil cs die Gasthaus¬
besitzer verboten hätten . (Diese Aussage steht im Widerspruch mit
den Angaben der Besitzer.) Als der Präsident Michalek eindringlich
befragte , ob Verhouz irgendwelche gewaltsame Absichten ihm
gegenüber geäußert hätte , wurde Michalek sehr aufgeregt und
stammelte verlegen herum . Er erhob dann plötzlich, um die Richtig¬
keit seiner Aussagen zu beteuern , die Hand zum Schwur und
erging sich in heftigen Ausfälle  n gegen Verhouz und die
übrigen Angeklagten . Die Einvernahme wurde hierauf abgebrochen.

MuBiMfaiMet
kill tinsMues MeoeMmiü in KiiM».

Aufstellung einer großen Freiorgel ans der Festung.
Aus Kufstein  wird uns berichtet: Eine Idee von

weittragender Bedeutung flir unsere Stadt scheint nun
ihrer Verwirklichung entgegen zu gehen. Die von der
Ortsgruppe Kufstein des Katserjägerbundes eiwbernfene
Versammlung zur inforinativen Vorbesprechung Wer die
Aufstellung einer Riesen - Freiorgel  als Denkmal
für alle im Weltkriege gefallenen deutschen Krieger wurde
vom Obmann der Ortsgruppe Direktor Krismer  am
1. Dezember im Saale des Hotels „Au racher" eröffnet.

Es hatten sich zu dieser Versammlung zahlreiche Ver¬
treter von Bereinigungen aus allen Schichte!; der Be¬
völkerung, besonders aber die Kamerad schuftsverbände,
eingesunben. Der Obmann begrüßte die Anwesenden, be¬
sonders den Bürgermeister von Kufstein, Pirmoser,
den Buntesfü 'hrer des Katseriagerbundes Generalmajor
Martini  ans Innsbruck , getstl. Rat Dekan H i n t n e r,
den Vertreter des Nationalverbandes deutscher Offtztere,
Thoma,  ans RosenHeim, Ing . Max Depolo  aus
Innsbruck , den Direktor der Orgeübauwerke „Cacilia"
Franz L a v a l aus Salzburg , sowie die Vertreter vieler
Vereine . Ing . Max Depolo,  der Anreger der Idee , der
bereits vor zwei Jahren im Vereine mit einigen Kus-
stetner Herren dieses große Werk begonnen, gab nun einen
klaren Ueberblick Wer die aufzustellende Orgel, die, irr
riesigen Dimensionen  gedacht, mit 3 Manualen,
80 Registerrr und 4000 Pfeifen versehen, ihre Töne nach
allen Richtungen hin auf 6 bis 8 Kilometer erschallen läßt
und dadurch
ein ewigklirrgcndes Denkmal für die gefallenen Deutschen
wird, das imstande ist, die Herzen Tausender zu er-
freuen. Man hat schon im Mittelalter versucht, weithin
tönende Hornwerke zu schaffen, von denen das Hornwerk
in Salzburg mit seinen vier Registern, mit dem die Erz¬
bischöfe von Salzburg ihre Hörigen zusammenriefcn, das
bekannteste ist. Der bekannte Orgelvirtuos , Vinzenz
Goller,  Professor an der Musikakademie in Wien,  ein
gebürtiger Tiroler , hat über die geplante Errichtung der
Freiorgel ein sehr günstiges Urteil abgegeben.

Daß die technischen Errungenschaften von heute die Er¬
stellung eines so riesenhaften Werkes, das bis heute nicht
deinesgleichen hat, ermöglichen, bewies der folgende
Redner. Direktor Franz Laval  von den Orgelbauwer¬
ken „Cäcilia " in Salzburg . Diese Firma , das größte
Unternehmen auf dem Gebiete der Orgelbaukunst in
Oesterreich, hat Wer Anregung des genannten Orgel-
virtuosen Vinzenz Goller ein technisch vollkommen durch¬
gearbeitetes Projekt verfaßt, wonach es möglich, ist, die
Freiorgel , ohne bauliche Veränderung , auf der Festung
irnterzubringen. Gespielt kann das Werk in der Stadt in
irgend eirrem Saale werden, während das Hornwerk in
der Festung untergebracht, so groß wird, daß man darin
umhergehen und die einzelnen Teile besichtigen kann.
Die Uebertragung vom Spielwerk zum Hornwerk ge¬
schieht durch Elektrizität.

Direktor Laval  erläuterte das Projekt so klar, daß
auch der Laie zur Ueberzeuguug gelangte, in seinen Aüs-
führungen etwas „Mögliches " und nichts „Phantastisches"
zu sehen. Er besprach sodann die Kosten der ganzen An¬
lage, die sich auf 200.000 bis 250.000 Schilling belaufen
werden, und erörterte die Finanzierung und die Ren¬
tabilität des Werkes. Die eventuellen Einnahmen tollen
zur Gänze für die Unierflützung armer Kriegerswitwen
und Waisen dienen.

An die Referate der Redner knüpfte sich eine äußerst
rege und interessante Debatte,  an der sich die Herren
Dir . Kemter,  Generalmajor Martini,  der Vertreter
des Nationalverbandes deutscher Offiziere, Major
Schö rg , Gendarmerieoberinspektor R ei irisch,  Dekan
Hinter und Bürgermeister Pirmoser  beteiligten . Alle
bog r ü tz ten das Projekt und gaben ihrer Sympathie für
dieses Werk lebhaften Ausdruck. Besonders freudig wurde
die warme Anteilnahme begrüßt, die der Vertreter des
bayerischen Osfiziersverbandes bekundete und der ver¬
langte. daß im Sinne der Waffenbrüderschaftbeider Reiche
ganz Deutschland zu dem großen Werke beitragen solle.
Besonders angenehm fiel auch die Aulei ln ahme der an¬
wesenden sozialdemokratischen Vertreter, der Herren
Richter  und G a m a n f, auf. Herr Richter sagte, daß die
Tiroler Sozialdemokraten auf dem Staudpunkte stehen,
ein Andenken hoch zu halten für alle, die ihr Herzblut fürs
Vaterland hergegeben haben. Er glaubt , das; durch das
Zusammenhalten aller das Werk zustande komme. Herr
Gamanf konnte für den Republikanischen Schutzbund
keine bindende Erklärung abgeben.

Auf die Anregung des Herrn Dr . Hohonleitner,
Geschäftsführer des Tiroler Kaiferjägerbundes , mit Rück¬
sicht ans die hervorragende Mitwirkung der Hansregimen-
ker von Tirol im Weltkrieg, ein Landesdenkmal zu schaf¬
fen und die Aufstellung der Orgel in Innsbruck vorzu-
nehnren, begründet Ing . Depelo,  warum die Orgel
gerade in Kufstein  postiert werden soll.

Direktor Laval sagte, daß die technischen Möglichkeiten
in Innsbruck bei weitem nicht so günstig wären als in
Kufstein. Kein Ort in Innsbruck biete die gleiche Akustik
wie die Küsst einer Festung . Nachdem noch die Vertreter
der verschiedenen Vereine zu Worte kamen, wurde Wer
Vorschlag des Herrn Dr . Pickert  ein Arbeitsausschuß
gewählt, der die Vorarbeiten sofort im Vereine mit der
Firma „Cäcilia " aufneh.mcn soll. Direktor Laval gab sin
Namen seiner Firma die Erklärung ab. daß alle Vorarbei¬
ten von der Firma kostenlos  und ohne jede Verbind¬
lichkeit vorgenommen werden. Im Friedensvcrtrag von
Versailles hat man uns alles genommen, aber unter kul¬
turelles Gut konnte man uns nicht nehmen. Um Mitter¬
nacht wurde die interessante und denkwürdige Sitzung
vom Vorsitzenden Direktor Krismer  geschlossen.

*

Im Befinden des Landesrates Mons. Dr . Haideggcr,
der bekanntlich im Oktober einer Operation unterzogen
wurde, ist eine wesentliche Besserung eingetreten. Wenn
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auch die Operationswnnde noch nicht vollständig zngeheilt
ist, fo ist es dem Rekonvaleszenten doch sch. möglich
anfzJtehen und im Garten spazieren zn gehen. Mons.
Dr . Haidegger dürfte noch ungefähr 14 Tage in Spitals¬
pflege bleiben, worauf er einen Erholungsurlaub an-
treten wird.

Regieruugsrat Professor Gasteiner ft. In Inns¬
bruck  starb am 2. d. Äl. im Alter von 57 Fahren Herr
Regcerungsrat Josef G a ste i n e r. Regierungsrat Pro¬
fessor Gasteiner ist am 21. Dezember 1928 nach 35jührtger
Lehrtätigleit für kaufnrünnische Fächer in Wien, Gablonz
und an der Innsbrucker Handelsakademie in den Ruhe¬
stand getreten. An der Innsbrucker Handelsakademie
wirkte Regierungsrat Gasteiner in den Jahren von 1900
bis 1903 und von 1909 bis 1923.

Todesfälle , In Innsbruck sind gestorben: Jakob
Krimbacher, Postun .erbeamter, 70 Jahre alt : Frl.
Barbara Gantioler, 58 Jahre alt. — In Hall  i . T.
starb Karl Sala , Kaufmann. — In Hopf garten  sind
gestorben: Anna Friedrich, Gutsbe sitzerswitwe, im Alter
von 83 Jahren , und Peter Reindl , Knecht, 73 Jahre alt. —
In Salzburg  sind gestorben: Jakob Lackner, gewesener
Gastwirt , zuletzt Privat , 47 Jahre alt : Frau Marie Kon-
rad, 76 Jahre alt, die Dtrektorswitwe Frau Sophie
Petrak im Alter von 80 Jahren , und der Kriegs !nvalibe
Johann Moser, 44 Jahre alt. — In B ad I schl ist Baro¬
nin Veronika Haerdll, geb. Edle v. Feyer , gestorben: in
Graz  sind gestorben: Oberst i. R. Karl Jenisch und Ober-
postrat Dr . Anton Loos, Frau Johanna Hauswirt , 80
Jahre alt Fran Maria Haidner, Gastwirtin , im Alter von
57 Jahren , Grundbesitzer Josef Manninger aus Andritz,
48 Jahre alt, und Alexander Kenzian, Betriebsleiter , int
Alter von 43 Jahren : in Andritz  der Real 'itütenbesitzer
Anton Rauscher: in B o t t s b e r g Max Konrad, Gastwirt
und Bierdepositeur der Brauerei Puntigam , 52 Jahre
alt . — In Wien verschied der Senatsvorsitzenöe des
Wiener OberlandeAgerichtes i. R. Franz Josef Schulz im
09. Lebensjahre. — Auf Schloß P urg stal l in Nieöer-
üsterreich ist Reichsgraf Rigobert Schaffgotsch im
61. Lebensjahre gestorben. Der Verstorbene hat sich als
eifriger Förderer der heimischen Land- und Forstwirtschaft
unvergängliche Bedienste erworben. Er war Mitglied des
niederöstereichischen Landesknlturrates und seit 1922 Mit-
glted der Beztrksbauernkammer Scheibbs und Orts¬
bauernrat. — In P ass au starb Eisenbabn.-Obcrsekretär
Xaver Hurt und Hauptmann a. D . Albert Wisüeu : in
Bad Salzbrunn  Reichsgraf Bolko v. Hochberg im Alter
von 83 Jahren . Er war 15 Jahre lang bis 1963 Inten¬
dant der Königlichen Schauspiele in Berlin _ In M ü u-
chen ist die Witwe des langjährigen österre ichisch- imgart-
schen Gesandten am bayerischen Hof, Frau Edith Beltcs
v. Laslofalva , geb. Gräfin Messala, im 58. Lebensjahre
verschieden. — In D ü s se ld or f ist der Direktor des dor¬
tigen BraHms-Koniervatoriums , der Violinvirtuose Rud.
Weimnann , in: 4L. Lebensjahre gestorben. — In B e r l i n
ist die Gesangslehrerin und frühere Opernfängerin Eli-
fabeth Kohut-Mannstein im 83. Lebensjahre verschieden.

Volkstümliche Universitäisvorträge . Am Montag , den
6. d. M ., findet im Hörsaal der medizinischen Klinik
(Änichstratze 35) der erste Bortrag des Professors Doktor
A. Steyrer  über „Was soll ein Nichtmediziner von
Herz- und Blutgefäß -Krankheiten wissen?" (mit Licht¬
bildern) statt. Beginn Schlag 8 Uhr abends.

Bortrag des Prinzen Karl Anton Rohan in Jnusbrnck.
Gestern abends hielt Prinz Karl Anton Rohan  im
Dtusikvereinssaale einen Boxtrag über die politische
Problematik unserer Generation.  Er zeigte,
wie sich die europäischeJugend die Zukunft und den Wie¬
deraufbau unseres Kontinentes vorstellt. Als besondere
Grundlage für diese Neugestaltung erkannte Rohan die
Notwendigkeit der Lösung des Problems der Politik.
Er glaubt nicht, daß diese Lösung endgültig nach einer
der gegenwärtig in Europa vorhandenen drei verschie¬
denen Methoden — Demokratie, Bolschewismus und Fa¬
schismus — erfolgen wird. Die grüßte Notwendigkeit
werde die Führerwahl sein. Der Vortrag löste großen
Beifall aus . Einen ausführlichen Bericht werden wir in
unserer morgigen Nummer veröffentlichen.

Deutsche Akademie. Wie bereits angekündigt, hält am
Freitag , den 3. Dezember, 6 Mir abends, im Rahmen der
ersten öffentlichen Versammlung der Tiroler Ortsgruppe
der Deutschen Akademie, Umversttätsprofessor Dr. Karl
Haushofer (München ) einen Vortrag über „Die
schwebende Weltfrage und die DeutschtuimLproblemeder
Gegenwart ." Diese Veranstaltung findet im Kongreßsaal
des Landhauses (2. Stock) statt und ist bei freiem Eintritt
allgemein zugänglich.

Der Nikolotag. Mit Rücksicht darauf, daß das auf den
5. ds. M . fallende N i ko l o f e st heuer ein Sonntag ist,
an dem bekanntlich sämtliche Geschäfte geschlossen sind, er¬
sucht die Reichsorganisation der Kaufleute Oesterreichsdas
Publikum, die üblichen Nikoloeinkäufe an den beiden
vorangehenden Werktagen Freitag und S a m s t a g zu
besorgen.

Die Tiroler Landsmannschaft hielt am Mittwoch abends
im Gasthof „Grauer Bär " ihre Hauptversammlung ab.
Hofrat Dr . Schullern  richtete an die Versammelten
herzliche, von warmer Heimatliebe erfüllte Begrtttzungs-
worte. Den Tätigkeitsbericht erstattete Hofrat Jnama:
er führte u. a. an, daß die Landsmannschaft, der heuer
738 neue Mitglieder bcttraten, in steter Verbindung mit
heimischen Vereinen , Verbänden und Institutionen sei
und im Sinne des Heimatgedankens eifrig wirke. Bet den
Neuwahlen  wurde als Obmann Hofrat Dr. Schullern
wieder gewählt. Erster Stellvertreter wurde Abt Heinrich
Schüler  von Milten , zweiter Stellvertreter Hofrat
Jnama und dritter Stellvertreter , gleichzeitig geschäfts-
führende Kanzler Ing . Erl er . Kassier (Kämmerer)
blieb Oberinspektor Hueber. In den weiteren Ausschuß
wurden Vertreter aller Stände berufen. An die Neu¬
wahlen schloß sich ein Vortrag des Obstl. Wolf  Wer die
Entwicklung der landständischen Verfassung und des
Militärwesens tu Tirol.

Bes 'tzwechsel. Verkauft wurden : das Haus Rechenweg
Nr . 13 von Paula Fre i d a n k, Witwe Peer, an Karl und
Alotsia S e i de m a n n je zur Hälfte um 12.000 Schilling:
das Haus MntUrs Nr. 77 des Schriftstellers Oskar Blö¬
del  ging durch Schenkung in den Besitz seiner Tochter

über: der Gafthof „Muttererhof" wurde von der Besitzerin
Margarethe Eisen traut  an Arthur und Maria Au¬
ge rer je zur Hälfte um 55.000 Schilling verlauft.

Das Ende der allen Sllberschilünge . Die alten Süberschillivoe
aus dem Jahve 1924 sollen, wie berichtet, Ende dieses Jahres ver¬
schwinden. Amtlich wurde daran erinnert , daß man sie noch bis
Ende Dezember bei den öffentlichen Kassen emwechseln soll. — Als
im Jahre 1923 die ersten Silberschillinge in Verkehr gesetzt wurden,
wurden st« rasch gehamstert und verschwanden bald gänzlich. Da¬
mals war der Silberpreis ziemlich hoch. Das Gewicht der Schillinge
betrug sieben Gramm  und in tausend Dellen waren 840 Teile
Silber und 160 Teile Kupfer enthalten , so daß das Metallstück den
damaligen Wert von 10.000 Kronen erreichte. Mit Bundesgeicg
vom 20. Dezember 1924 wurde ausgesprochen, daß bereits Ende
des Jahres 1924 diese alten Silberschillinge die Eigenschaft als ge¬
setzliches Zahlungsmittel verloren haben, doch werden sie bis
31. Dezsnvber 1926 von allen Bundes - und sonstigen öfsentlich- n
Kassen sowie bei der Nationalbank zur Zahlung und Umwechslung
angenommen . Mit dieser Verordnung soll erreicht r̂ rden, daß di«
noch gehamsterten alten Silberschillinge zum Vorschein kommm.
Wer bis Ende Dezember^ die Umwechslung nicht vernimmt , der oe-
kommt nur den reinen Silber wert,  der heute nicht einm il
di « Hälfte eines Schillings  ausmacht . In dem neuen
Schillingstück, das wesentlich kleiner als das alte ist und nur sechs
Gramm wiegt , sind nur 640 Teile Silber in tausend Teilen ent¬
halten.

Monats Versammlung des D. H. B . u. B . d. w. A. Am
Mittwoch, den 1. 1>. M . fand abends 8 Uhr im Verbands-
heim Gasthof „Wilder Mann " eine sehr gut besuchte
Monatsversammlung des D. H. B . und V. d. w. A. statt.
Der stellvertretende Vorsitzende Mattausch  eröffnete
die Versammlung und erteilte sodann dem Referenten
Fauster  das Wort. Kammerrat Fauster erstattete Be¬
richt über die gewerkschaftlichen und sozialpolitischen Er¬
eignisse der letzten Zeit . Insbesondere erwähnte er die
konstituierende Versammlung der Kammer für Arbeiter
und Angestellte, bei der von unseren Vertretern eine Er¬
klärung abgegeben worden ist, die die wichtigsten For¬
derungen der deutschen Angestellten enthält, wie rascheste
Gesetzwerdung der Angestelltenversicherung, Schaffung
eines Mindestlohngesetzes, Regelung der Arbeitslosenver¬
sicherung, sowie Schaffung eines Gesetzes zum Schutze der
älteren Angestellten. Kammerrat Fauster  berichtete
weiter itber verschiedene wichtige Ereignisse auf dem
Gebiete des Gewerkschaftslebens, sowie der Sozialpolitik.

Marla -Thereilcn -Strat « 39 und ErleratraBe 18
empfiehlt beste Remscheider Stahl-

Schlittseft elfte
Zum Schlüsse seiner Ausführungen gab er bekannt, daß
das Handelsgremtmn im Vereine mit der Handelsgenos¬
senschaft einen Antrag an öle Landesregierung gerichtet
hat, wonach am Sonntag , den 5. Dezember die Geschäfte
offen halten sollen, um der Bevölkerung die Möglichkeit
zn geben, ihre Geschenke für Nikolo einznkaufen. Es ent¬
spann sich über diesen Punkt eine lebhafte Wechselrede,
aus der allgemein zu entnehmen war, daß die Gehilfen¬
schaft nicht einsehe, warum am Sonntag die Geschäfte
offen gehalten werden sollen. Me Abstimmung ergab ein-
stimmtge Ablehnung  des Antrages des Handels¬
gremiums . Der Gehtlfenausschutz wurde beauftragt, der
Landesregierung den Standpunkt der Gehilfenschaft zur
Kenntnis zu bringen. In spater Abendstunde wurde die
Versammlung geschlossen.

Tiroler Kanarienzncht- und Vogelschutzausstellung. Es
wird uns berichtet: Ter Landesverband der Tiroler Ka-
narieNKnchtvereine hält anläßlich seines fünfjährigen Be¬
standes am Samstag und Sonntag im Großgasthof
„Breinößl " die größte Kan arten - und Vogel-
s chu tz aus stell un  g ab, die jemals in Tirol statt¬
gefunden hat. Es kommen über 1900 Vögel edler Gattung
in den verschiedensten Farben und Gestalten zur Aus¬
stellung. Wenn man weiß, daß jährlich einige hundert
Vögel der Feinzucht ins Ausland , speziell nach Amerika,
von Tirol exportiert werden, bann kann man erst den
großen volkswirtschaftlichenWert dieses Sportes verstehen.
Alle Behörden, sogar das Landwirtschaftsministerium,
haben im Interesse des Vogelschutzeswertvolle Preise und
Diplome ftir das beste Znchtmaterial gestiftet. Am Samstag
nachmittags werden einzelne Schulen die Ausstellung kor¬
porativ besuchen. Die Ausstellung bleibt nur am Sams¬
tag und Sonntag ganztägig geöffnet.

Raineroffiziere . 'Am 4. Dezember sowie in der Folge
jeden 1. Samstag im Monat Kegelabend beim Delevo.
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Apotheken-Sonntagsdienst . Am 5. d. M . haben die

Apotheken Ludwig Winkler,  Hcrzog-Friedrichftratzc 25,
Richard Müh leisen,  Andreas -Hoferstratze 30, Adolf
Breuer (Saggenapotheke), Saggenstraße 4, offen und
versehen in der folgenden Woche auch den Nachtdienst.

Nrmenärztlicher Sonntagsdienst . Am 5. d. M. Dr . Max
M u t s chl e chn e r, Wilhelm -Greilsiratze 12.

Vundesangestellten -Versammlnng . Der Bund der öffentlichen An¬
gestellten beruft für Freilag , den 3. d. M ., um 8 Uhr abends im
Großgasthof „Breinößl ", Parterrefaal , eine Mitgliederversammlung
ein, in der der Vorsitzende des „Bundes ", Zolloderinfpekior i. P.
3a nie ft aus Wien , als Referent über das Ergebnis der letzten
Lohnverhanülungen berichten wird . Hiebei haben auch Gäste
(aktive und pensionierte öffentliche Angestellte ) Zutritt.

Der Verein deutscher Arauen -Volksgemeinschast beabsichtigt auf
Wunsch einen Kurs zur Anfertigung von Lampenschirmen ab-
zrchalten. Nähere Auskunft Samstag , ben 5. d. M ., und Mvnlag,
den 7. d. M ., van 3 bis 4 Uhr nachmittags , Museumstraße 22, 1. St.

Abgängig . Mitte Februar hat sich der 1870 in Gries am Brenner
geborene Zimmermann Peter S p Lr r von feinen Angehörigen in
Lans entfernt mit der Eingabe, in Jenbach beim Achenfeekraftroerkbau
Arbeit zu suchen. Er hat seither nichts mehr hören lassen. Cs wird
befürchtet, daß ihm ein Unglück zugestoßen fei.

Diebstähle. Aus eurer Kanzlei m der Schöpffiraße 6 wurde einem
Buchlialter ein brauner Ueberrock entwendet . — In der Forst-
direktion ist schon vor einiger Zeit ein Zeißfeldstecher gestohlen
worden . — Im Hauptpostgebäude wurde einem Manne aus der
Manteltasche ein Sparkassenbuch mit einer Einlage von 100 8 ge¬
zogen. — In Hölting wurden aus einer Küche in der Kirschental¬
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gaffe 24 mehrere Kleidungsstücke, verschieden« andere Gegenstände
und Lebensmittel gestohlen. — In Aldrans  wurde einem
Ingenieur , der beim Sendcrbau beschäftigt ist, ein wertvoller Photo-
apparat , Type „Nettel ", mit Zeih -Tessar-Compour -Verschluß ent¬wendet.

Lebensmüde. Am 1. d. M . ku-rz nach 11 Uhr nachts
sprang ein unbekannter Mann vom Gehweg in der Mitte
der Jnnbriicke in den Inn und verschwand in den Wellen.
Infolge der Dunkelheit war ein Bergungsversuch ohne
Erfolg. — Am 2. d. M . um XI Uhr früh hat sich in
der Küche einer Gastwirtschaft in der Drelheiligenstratze
ein 44jähriger Kaufmann mit einem Revolver in selbst¬
mörderischer Absicht aus unbekannter Ursache ln den Kopf
geschossen. Er wurde durch die Rettungsgesellschaft in das
Spital überffihrt.

Verhaftung eines Einbrechers. Aus I g l s wird
berichtet: In einem Gasthof in Jgls wurde in letzter Zeit
fünfmal eingebrochen, ohne daß es bisher möglich gewesen
wäre, den Täter festzustellen. Erst vor einigen Tagen,
kurz nach dem fünften Einbruch, gelang es der Gen¬
darmerie in Jgls , des Burschen habhaft zu werden. Es
handelt sich nm den 23jährigen Büchsenmacher Engen
Rieder  aus Schwoich. Er wurde in das Landesgericht
nach Innsbruck etngeltefert.

Buchhallungs - und kalkulalionskurs für Gewerbetreibende in
Sistrans . Es wird uns geschrisben: lieber Verwendung des Herrn
Alois Kogler,  Mühlen - und Brettjägebesitzer in Sistrans und
Obmann der dortigen Ortsgruppe des Tiroler Handels - und Ge¬
werbebundes , ist es gelungen , die Abhaltung eines Buchhal¬
tung ?- und K a l k ü l a t!  o n s ku r s« s für Gewerbetreibende
zustande zu bringen . Für die Buchhaltung kommt hiebei das System
5) u w y l c r der einfachen deutschen Buchfühning zum Vortrage.
Kalkulation , Steuerverrschnung , Wechsellehre und das Nötigste über
den Postsparkassenverkehr werden in deni für Gewerbebetmebe er¬
forderlichen Ausmaße gelehrt. Für den Kurs , der sechs bis sieben
Wochen bei wöchentlich sechsstündiger Unterrichtszeit dauern wird,
war zuerst das Schulzimmer zur Verfügung gestellt worden , wegen
Zwistigkeiten mit der Schulleitung und dem Vertreter der Gemeinde
wurde das Kurslokal jedoch in den Gafthof „Glungezer " verlegt.
Das dortige Lokal wird den Teilnehmern vom Besitzer, Herrn Franz
Hofmann , kostenlos zur Verfügung gestellt. Die Uneinigkeit zwischen
Gewerbetreibenden und Schulleitung entstand dadurch, daß letztere
unentgeltliche Teilnahme der Fortbildungsschüler an dem Kurse
verlangte . Da sich der Äursleiter und die zahlenden Te''n«hmer mit
dieser Bedingung natürlich nicht einverstanden erklären konnten,
wurde di« Abhaltung des Kurses in der schule untersagt ! Der Sbrs
wurde vom Gewerbeförderungsinstitute Innsbruck angeregt und
wird in Vertretung des Herrn Direkte Huwyler von Buchhalter
Oswald Weber  geleitet . Gegen eine entgeltliche Teilnahme der
Fortbildungsschüler bestehen selbstverständlich auf keiner Seite
etwelche Bedenken.

Finauzrat i. R. Franz Haindl in Hall ft. Wir erhalten
folgenden dtachrnf: Am Mittwoch, den 1. d. M . verschied
in Hall  t . T . nach kurzem, schweren Leiden, im Alter
voll 83 Jahren , Herr Ftnanzrat i. R . Franz Haindl . —
Der Verstorbene verbrachte seine Ruhetage seit dem Jahre
1M3 in Hall i. T . und war auch seit dieser Zeit aktives
Mitglied des Haller Männergesangvereines . Infolge
seines schwachen Sehvermögens mutzte Haindl bas Singen
vor einigen Jahren schon aufge-ben, war aber noch immer
teilnahmsvoll sehr häufig bei den Gesangsproben und
allen Bereinsanfführungen anwesend. — Als überaus
eifriger Sänger und nicht zuletzt als gesuchter Cellospieler
war Haindl fast in allen Tiroler Gesangsvereinen eine
wohlbekannte Persönlichkeit. Für seine über 50jährige
Tätigkeit im Sängerleben , für sein mehrjähriges Wirken
als Bundesrat im Tiroler Sängerbund , sowie für seine
aufopfernde und beispielgebende Vereinstütigkeit als
langjähriges Vorstandsmitglied des Männergesangs¬
vereines Hall i. T. war der Verblichene schon seit Jahren
Ehrenmitglied  des genannten Vereines . Haindl
hatte auch an den großen Deutschen Sängerbundesfesten , wie
1872 in M ü n che n, 1890 in W l e n und 1912 in N ü r n-
berg  teilgenommen . Der Männergesangsvercin Hall i.
T. verliert an dem Heimgegangenen einen ehemalig
äußert pflichtbewußten und treuen Sangesbrnder.

Monatsmarkt in Hall. Der übliche Monats -Viehmarkt
in Hall  wird am Montag , den 6. Dezember, albgehalten.

Der Verwalter des Krankenhauses in Hall abgängig.
Aus Hall  wird uns berichtet: Seit Montag ist der Ver¬
walter des städtischen Krankenhauses in Hall, Speck¬
bacher,  abgängig.

Freiwilliger Tod eines Haller Kaufmanns . Am Atitt-
wcch wurde in der Nähe der Riegenhütte am Tülferberg
die Leiche eines Mannes anfgefunden. Die am Don¬
nerstag dorthin abgegangene Gerichtskommission konsta¬
tierte, daß es sich nm einen Selbstmörder handelt, der
sich vergiftet hatte. Ter Tote wurde dann als der seit
Freitag voriger Woche abgängige Kaufmann Karl S.
aus Hall agnosziert . S . hat jedenfalls wegen stnanzieller
Schwierigkeiten seinem Leben ein Ende bereitet.

Säuglingssürsorge im Unterinntaler Industriegebiet.
Aus Kirchbichl  schreibt man uns : Die im April 1922
von der Bezirkskommission 5knfftein für Mutter - und
Säuglingssürsorge unter der Leitung der Fürsorge¬
schwester Maria Lährl  in unserer Gemeinde errichtete
Fürsorge stelle  hat sich — so klein und bescheiden
der Anfang auch war, und so schwer sich auch soziale
Neuerungen im Volke einleben — ganz vorzüglich ein¬
gebürgert und als gut bewährt. Gegenwärtig sind schon
etwa 200 Kinder der Fürsorge unterstellt und der letzte
Mutterberatungstag allein brachte einen Neuzumachs
von 8 Kindern. Frau Oberlehrer Hofer,  Frau A n-
tretter,  die Herren Tr . Lisch und Dr. Kirchebner
geben sich in aufopferndster Weise alle Mühe , um die Ge¬
sundung, Entwicklung und zweckmäßigePflege der Klein¬
kinder zum Zlllgemeinwohl der Gemeinde zu fördern.
Namentlich ist es die aufopfernd wirkende Fürsorge¬
schwester „Maria ", die in unablässiger Sorgfalt ihre
Schützlinge betreut. Nun steht Weihnachten bevor, da soll
es der Stolz und die Freude der Gemeindebewohner sein,
zn einer schönen Christbalunfeier für die Kleinen zusam¬men zn helfen.

Errichtung einer Wirtschastsschnle durch die Ursulinen.
Ans Küsstet  n wird uns berichtet: Die Ursulinen-
Oröensschwestern von Innsbruck,  bezw . von Thur n-
feld  bei Soll , erwarben bei der Zwang v̂erstew-rnng
am 1. d. M . den schönen, schloßartigen Ansitz des Herrn
Belligoi  um das Mcisibot von 81.0 0̂ 8. Der Ansitz
liegt sehr idyllisch am T h i e r b e r g, inmitten einer
'chönen dazugehörigen Parkan'ape. Wie rerlamet , wer¬
den die Ursulinen in dieser Realität eine der modernen
Zeit entsprechende Wirtschaftsschule  errichten.
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Bürgermcisterwahl. An Aurach war letzthin die Wahl
des neuen Bürgermeisters . Durch den Riickiritt des bis¬
herigen GemeindeoberhauPtes Josef P l e tze r, Bauer zu
Wimm an der Straße , stand die Gemeinde vor der Not¬
wendigkeit der Neuwahl. Die Gemeinderäte wählten als
neuen Borstand den Franz Pletzer,  Bauer zu „Brand ".

Ein Flugplatz in Lt. Johann. Von dort wird uns berichtet: Unter
der Führung des Bürgermeisters Johann Karl  hat sich ein Aus¬
schuß gebildet, der bereits an der Arbeit ist, die Vorarbeiten für
die Schaffung eines Flugplatzes mit Hangar  in St . Johann
in Tirol durchzuführen. Geplant ist der Flugplatz am Postfelde
neben dem Zusammenflüsse der beiden Achen. Es sollen Flüge um
und über das Kaisergebirge, sowie in die benachbarten Gebirgszüge
und auch in die Tauern durchgefllhrt werden. Die günstige Lage
St . Johanns befähigt es, diesem Plane, der eine Art Ersatz für die
derzeit überall im Projekt und Bau befindlichenSeilbahnen
bringen soll, näher zu treten. Nach vorsichtigen fachmännischen Be¬
rechnungen wird es mit geringen Mitteln möglich fein, dein Fluggast
tn kurzer Zeit die Alpenwelt vom Flugzeug aus in feiner Pracht
vorzuführen und es ist zu hoffen, daß dieser bisher einzig in feiner
Art dastehende Plan in Bälde zur Durchführung kommt. Die Inve¬
stitionen und Betriebskosten sind im Verhältnis zu denen einer Seil¬
bahn bedeutend geringer und wird sich, wenn einmal die Anlage im
Betriebe ist, diese Art Sport im Zeitalter des Flugzeuges sicher bald
einfllhren. Für St. Johann selbst hat die Anlage eine große Be¬
deutung, denn sie wird zur Hebung des Fremdenverkehres wesent¬
lich beitragen. Das für die Herstellung des Flugplatzes und der
Flugzeughalle erforderlicheKapital  erscheint bereits zu einem
wesentlichen Teile fi cher geft e l l t und dürfte mit dem Baubeginn
in absehbarer Zeit zu rechnen fein. Einer der wichtigsten Punkte
in der Folge wird der Abschluß eines Vertrages mit einer gutge¬
führten und leistungsfähigenFluggesellschaft  sein, damit auch
das Gelingen des Werkes gesichert erscheint.

Gemeinderakssihung in Steinach. In der Sitzung ain 27. Novem¬
ber wurde die Gemei-nbe-Armenfondsrechnung genehmigt. Zirka
20 Kinder werden vom Schulgeld befreit. Nachträgliche Bauholz¬
ansuchen wurden für Rasen, Kammerlander und Gräber bewilligt
Ms Nwtstandsunterstühiing bei Maul - und Klauenseuche in. Betrage
von 1037 8 wurden 800 8 bewilligt. Das Ansuchen der Gemeinde
Tschenggels  im Vintfchgau um Aufnahme eines ausgewiesenen
Lehrers in den Heineatsverband wurde mit acht gegen sechs Stim¬
men, das des Bildermalers Kahn A s b e ft einstimmig abgewiesen.
Die Abänderung der Wertzuwachsstener für einen eventuellen Ver¬
kauf der Villa Bavaria  wurde abgelehnt. Den Holzinteressenten
m der Fraktion Taxen wurde das Holz vorläufig in Presantenberg
zugewiesen. Die strittige Holzangelegenheit des Altpostmeisters
K a m m e r l a n d e r wurde zu dessen Gunsten erledigt. Dem Orgel¬
bauer Reinifch  wird der 1. Stock und Balkon eingefirste-t, dagegen
die neuerbaut« Scheune aus dem Kataster gestrichen. Ein Engländer
spendete zum Christbauin 150 8 für die Kinder, worauf die Ge¬
meinde ebenfalls 150 8 dazu gab.

Matrei wird wieder Schnellzugstatior». Die Kammer für
Arbeiter und Angestellte bat auf ihre seinerzeitige Ein¬
gabe die Verständigung erhalten, daß im künftigen
Sommerfahrplatt das Anhalten des v -Zuges 368 in
Matrei durchgeführt werden wird. Dadurch ist die Mög¬
lichkeit gegeben, in den Nachtstunden auch von Matrei a'.ts
nach Innsbruck zu kommen. Wegeil der Spätverlegung
des Zuges 815 Wörgl—Innsbruck sind noch Verhand¬
lungen lm Zuge.

Aufführung von klabunds „Der kreidekreis" in Bregenz. Van
dort wird uns berichtet: Der Leitung der Bregenzer Theater¬
gemeinde ist cs gelungen, dos Bodensee-Städtebnnd -Theater in Kon-
stanz für ein Gastspiel zu gewinnen. Das Konstanzer Theater , das
gleichzeitig Staditheater in Schosshausen und Winterthur ist, steht
auf einer hohen künstlerische» Stufe . Für das Bregenzer Gastspiel
wurde Klabunds wirkungsvolle dramatische Bearbeitung einer chine¬
sischen Dichtung gewählt, die mit großem Erfolg an vielen Bühnen
oufgesührt und auch in den Städten Konstanz, Winterthur , Schaff-
Hausen und Lindau sehr beifällig ausgenommen wurde. Dem Bre¬
genzer Publikum wird mit dieser Ausführung Gelegenheit geboten,
eine moderne Bühnendichtung in guter Aufführung zu sehen. Die
Ausführungen finden am 9. und 10. d. M. im Blumeneggsaale stall.

Unaufgeklärter Tod eines Kindes. Aus B r e g en z wird uns
mitgeteilt : Als die ledige Fabriksarbeiterin Marie Dietrich  am
Montag abends ihr Heim in der Oberstadt in Bregenz aufsuchte,
fand sie ihren fünf Monate alten Sohn im Bett des Vaters tot auf.
Der Vater der Dietrich, der stark dem Trünke ergeben ist, kehrte
auch am Montag wieder betrunken nach Hause und nah», das Kind
seiner Tochter zu sich ins Bett , wo es auf unerklärlich« Weife, wahr¬
scheinlich aber durch das Körpergewicht des schlafenden Mannes
erdrückt wurde. Dietrich wurde noch am Montag von der städtischen
Schutzmannschast verhaftet, befindet sich aber bereits wieder auf
freiem Fuß . Die gerichtlichen Erhebungen werden ergeben, auf
welche Umstände der Tod des Kindes zurückzuführen ist.

Der Spendenausweis zum Vorarlberger Landeskricgsopfecfonds.
Aus Bregenz  wird berichtet: Der zweite Spendenausweis zum
Vorarlberger Landeskriegsopferjonds zeitigte folgendes Ergebnis:
7561.26 8, 229.70 Schweizer Franken , 1.50 Reichsmark. Bisher
wurden nusgewiesen: 23.650.89 8, 235.20 Schweizer Franken und
1.50 Reichsmark.

PersonalNachricht. Aus Bozen  wirb uns berichtet:
Gemeindearzt Josef Riedl in Waidbruck  ist nach
36jähriger Dienstzeit in den Ruhestand getreten.

Großes Schadenfencr in Siidtirol. Bon dort wird uns
berichtet: Gestern abends konnte maic von Sch landers
aus in Sonnenbevg einen großen Brand beobachten.
Nähere Einzelheiten fehlen noch gänzlich, doch scheint es
sich um ein Schadenfeuer voll sehr großem Umfang zu
Handeln.

*

Refiqnrant „Maria Theresia", von Fremden mtö Ein¬
heimischen stark frequentierte Gaststätte. Zu jeder Tages-
unk Abendzeit bis 1 Uhr nachts bekannt vorzüg¬
lich e B e r p f l e g u n g und eb cn so l che offene
Weine und Biere.  Mäßige Preise. Abend-Kon¬
zerte. + 911153

Fleischpreise bedeutend gesunken. Jos. N öb l, Mnller-
straßc 17. + 5529

Met, aus Honig hergestellt, nur bei Rosenbacher,
Marktgraben . ' + M207

Karlsbader Oblaten. Echter Bienenhonig. E. Stair-
bach, Oblatenerzeugung, Muscumstraße 33. + St243p

Rauhe Witterung kann Ihrer Haut nicht schaden, wenn
Sie P f e i l r i n g-Lanolincreme verivenden. Ueberall er¬
hältlich! H- 10(3f

569.000 Schilling werden am 7. Dezember 1926 bei der
in Wien stattfindenden Ziehung der 17. Staatswohltätig¬
keitslotterie ansgelost und noch vor Weihnachten in barem
Gelbe ausbezahlt. Wer sich die Beteiligung an dieser mit
vielen hohen Geldtresfern ansgestatteten Staatslotterie
sichern und gleichzeitig seinen notleidenden Mitmenschen
helfen will, kauft sich sofort für 3 Schilling ein Staatswohl¬
tätigkeitslos. + A 301b

Das passendste Weihnachtsgeschenk! Schöne, gute Wäsche.
Bestellen Sie jetzt schon, und zwar an der Quelle bei
Bertha Koch,  Wäscheerzeug nng, Muscumstraße 17p„
rechts vom Ferdinandeum. + K121 o

Vorlräge und Veranstaltungen.
Innsbrucker juristische Gesellschaft. Am 7. d. M., abends 614  Uhr,

hält Oberregierungsrat Dr. Fabritius  in der juristischen Gesell¬
schaft einen Vortrag über das Thema „Das Verwaltungs-
Verfahren nach den  R e f o r mge  je tze n 1925". Der Vor¬
trag wird im Landcsgerichisgebäude (Schmerlingstraße), 1. Stock,
Saal Nr. 33, gehalten.

Wohlläligkcilsabsnd der Akad. Tiroler Hcimakgcuppe. Die Aermften
unter den Armen sind wohl die kleinen, kranken oder verwaisten
Kinder >in der Universitätsklinik,  die selten jemand be¬
sitzen, der liebend ihrer gedenkt. Um nun diesen Armen auch eine
Freude zu bereiten, veranstaltet die AkademischeTiroler Heimat¬
gruppe einen zweiten Heimatabend,  dessen Reinerträgnis
den armen Kleinen zugute kommt. Zur Vorführung Mangen
Heimattänze, Lieder- Musik- und Tykophonvoriräge und ein lustiger
Einakter : „O, diese Weiber!". Ausführung am 8. d. M., abends um
8 Uhr» im Ga st Hof „Grauer Bär ".

Si . Barbara -Feier der Artilleristen Tirols . Die vom Artillerie¬
lind Marineofftziersklub und dem Tiroler Artilleristenbund gemein¬
sam veranstaltete Barbara - Feier  am 4. d. M. um 8 Uhr 30
abends im Hotel „Europa ", Südtiroler Platz, ist allen geladenen
Gästen gegen Behebung einer Eintrittskarte bei Herrn Dinkhauser,
Ataria -Theresien-Straße Nr 25, Stöcklgebäude, oder in der Kanzlei
des MAitärgagistenverbandes, Jnnkafrrne , 3. « tack, zugänglich. Mit
Eintrittskarten nicht versehene Gäste erhalten solche an der Abend¬
kasse ab 8 Uhr im Hotel „Europa ". Herren erscheinen tunlichst m
dunkler Straßenkleidung oder in Uniform mit langer Hose.

Landeskameradschasksbund und BUiilärgagistenverband. _ Der
Kameradschaftsverein gedienter Soldaten Prinz Ludwig von Sachsen
Coburg-Gotha ladet zu einer aln 5. d. M., 3 Uhr nachmittags, der
Kriegerverem Innsbruck und Umgeblmg zu einer am 12. d. M.,
2 Uhr nachmittags, im Großgasthof „Grauer Bär " stattfindenden
C h r i stb a ü m f e i e r ein. Deputatives Erscheinen bei beiden Feiern
dringend erwünscht. Weiter hat das Kommando !der Brigadeärtillerie-
aüteilung 6 den Militärgagiistenverband zu dem anläßlich des Festes
der heiligen Barbara , der Schutzpatronin der Artillerie , am 4. d. M .,
um 9 Uhr vormittags , in der Hofkirche statt findenden Gottesdienst
und der Klub österreichischer Artillerie- und Marineoffiziere Tirols
sowie der Tiroler Artilleristenbund den Landeskameradschaftsbund
und den Mülilärgagstenverband zu der am 4. . M., halb 9 Uhr
abends, im Hotel „Europa " veranstalteten Bai barnfeier eingeladen.
Einladungen zu dieser Feier sind in der Kanzlei des Mi ' itärgagisten-
verbandes (Jnnkalsrne , 3. Stock), erhältlich, für die anderen Ver¬
anstaltungen werden keine eigenen Einladungen ausgegeben.

Turnerkrünzchen. Der Arbeiter-Turn - und Sportverein Innsbruck
hält am Samstag , den 4. d. M., in den Saallokalitäten des Hotels
„Grauer Bär " (llmversilätsstraße ) sein diesjähriges Turnerkränzchen
ab. Beginn 8 Uhr abends, Ende 4 Uhr früh. Vorverkausskarten zu
ermäßigten Preisen sind in den Arbeiterbäckerei-Filialen lowio bei
den Mitgliedern zu haben.

Nikolo im Innsbrucker Turnverein . Es wird uns geschrieben:
Als am Mittwoch abends die sechs- vis zehnjährigen Mädchen beim
Geräte -Turnen ihre jugendlichen Kräfte übten erschien ganz plötzlich
ein schöner heiliger Nikolaus mit einem kräftigen Diener und einem
großen Krampus . War das eine Ueberraschung! Wie leuchteten
die Augen der Kleinen; viele freuten sich laut , andere fürchteten
des Krampus groß« Rute und seinen mächtigen Korb. Die Kleinsten
der Mädchen suchten Schutz bei den Vortnrnerinnen bis St . Nikolo
alle als brav« Kinder begrüßte und für jedes der 80 kleinen Mädchen
ein Sackerl mit Süßigkeiten hotte, während der Krampus nicht ein,
einziges schlimmes Mädchen fand, uni es in seinem Korbe mit¬
zunehmen.

vogelaussiellung des kanarienzüchierklubs in Innsbruck. Man
schreibt uns : Eine Kanarien -, Sing - und Ziervögelausstellung, wie
sie bisher in Innsbruck wohl noch nie zur Schau gestellt worden
sein dürste, veranstaltet ani 4. und 5. d. M. im Hotel „Greis", nächst
der Driumphpsorte der „Klub Deutscher Kanarienzüchter". Nicht nur
verschiedene Kanarien , sondern fast alle gebräuchlichenin- und aus¬
ländischen Sing - und Ziervögel, wie die beliebtesten Papageien,
werden ausgestellt fein. Der Klub scheute keine Mühe und Auslage,
um nicht nur eine sonst übliche eintönige Kanarienausstellung zur
Schau zu stellen, sondern er war auch bestrebt, dem Vogelliebhaber
nebst der inländischen Vogelweli auch die der tropischen Zonen und
Erdteile vorzuführen. Die Ausstellung ist daher nicht nur für den
Erwachsenen und Vogelfreund. sondern besonders auch für die
Schüler von großem wissenschaftlichem Weit . Nicht zuletzt aber soll
die Ausstellung dein Vogelschutz«  dienen . Denn zum Vogel¬
schutz gehört nicht nur die Unterlassung des Massenfanges, sondern

auch die Kenntnis, wie ein gefangeirer Stubenvogel ein geb au ert
und gehalten werden soll. Das Ausstellungskomite« ist gerne bereit,
über alle einschlägigen Fragen Aufschluß zu geben.

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gcwcrbebunde» „Taxishoj"
Macia-Theresienstraße 45. von g bis halb 1 und von 3 bis 6 Uhr.

Die völkerrechlliche Stellung Deutsch-Südtirols . Samstag , den
4. Dezember, 6 Uhr nachmittags,  im Claudiasaal , w'rd
Dr. jur . et rer. pol. Joses L. Kunz,  Leiter der Rechtssektion der
Oesterreichischen Völkerbundliga, unter diesem Titel einen Bortrag
halten. Eintritt 8 —.50.

Die Frau im Orient. Samstag , den 4. Dezember, um 8 Uhr
abends,  im Claudiasaal, wird Dr. Julius Kaim (Konst .ir + >-
opel) unter obigem Titel einen Lichtbildervortrag halten. Eintritt
für Mitglieder 8 0.80 (Nichtmitglisder 8 1.20).

Südttrol , ein alles deutsches Siedlungsgebick. Montag , den
s . DezeiN'ber, 8 Uhr abeiids im Claudiasaal wird Univ.-Prof . Doktor
Hermann Wopfner  unter diesem Titel einen Lichtbil-dervortrag
halten. — Eintritt für Mitglieder 8 —.80 (Nichtmitglieder 8 1.20).

vorleseabend aus den Werken des Tiroler Dichters Dr. Ober-
kofler. Dienstag, den 7. Dezember, 8 Uhr abends im Claudiasaal
wird Frl . Auguste Welten  unter obigem Titel einen Vorlesea'bend
halten. — Eintritt für Mitglieder 8 —.80 (Nichtml lg lieber 8 1.20).

Uli! heutigem Tage eröffnet die Urania für ihre Mitglieder in
der Zeit zwischen 4 bis 6 Uhr nachmittags in den Räumen der
Betriebsleitung eine Lesestube für Zeitungen und Zeitschriften.

Mitglieder, benühi die Leihbibliothek, die diirch 200 Neuerwer¬
bungen vergrößert wurde! + M 260

Beschlüsse der Vorarlberger Landesregierung.
B r c g e n z, 2. Dezember.

In der Sitzung der Landesregierung vom 27. Noveniber wurden
zur Kenntnis gebracht: Die Mitteilung des Bundesministeriums
für Land- und Forstwirtschaft , wonach der Bauernkammer
für Vorarlberg für den Monat November 1926 zur Fortsetzung der
Maßnahmen zur Förderung der Rindvieh -, Schweine-, Schaf-,
Ziegen-, Geflügel-, Bienen - und Fischzucht ein B u n d e s b e i t r a g
von 2800 8 überwiesen wurde . — Die Einladung der General-
dircktion der österreichischenBundesbahnen zii devi am 9. Dezem¬
ber 1926 in Wien stattfindenden Sprechtag für Fahrplan und
Fremdeiiverkehrsniigelegenheiten.

B e s chl n ß g e g e » ft ä n d e: Die Wiedereröffnuiig nnb der
Betrieb der Naturalverpflegsstationen hat nach Maßgabe des Ge¬
setzes vom 17. Jänner 1891 zu erfolgen . Nach dem Muster des in
der Praxis bewährten oberösterreichischenWanderbuches wird auch
für Vorarlberg ein W a n d e r b u ch für die reisenden Arbeitslosen
eingefiihrt . Die Verpflegskosten  werden für das Jahr 1927
wie folgt festgesetzt: für ein Frühstück 50 g,  für ein Mittagessen
80 g und für ein Abendessen 50 g.

Es ist die Abhaltung eines Wald auffeher Kurses  mit
Beginn am 17. Jänner 1927 in die Wege zu leiten , falls sich min¬
destens zwölf Teilnehmer melden. — Der Berufung der Gastwirte-
genossenschaft in D o r n b i r n gegen den Bescheid der Bezirks-
hauptmannschast Feldkirch, womit dem Franz Die t ! in Dornbirn
die Kaffeehauskonzession verliehen wurde , wird keine Folge
gegeben. — Die Eingabe des Verbandes der österreichischen
Maschinenindustrie in Wien, betreffend Kreditgewährung an
Gewerbetreibende zur Anschaffung von Maschinen wird zur
Kenntnis genommen.

Folgenden Anträgen des Landesschulrates  wird bei¬
gestimmt und der Fincmzreserent beauftragt , das Nötige zu ver¬
anlassen : 1. Tie am 1. Dezember 1926 fällige 80prozentige Not-
st a u d s a rcs .h i i f e ist jenen Lehrern einschließlich der Religions-
lehrer und der Arbeitslehrerinnen zu gewähren , die am 1. Novem¬
ber 1926 mit Anspruch auf Dienstbezüge an einer öffentlichen
Volks - oder Bürgerschule des Landes im aktiven Dienste gestanden
sind. 2. Der Berechnung der Zulage ist der Bruttobetrag des auf
November entfallende » normalen Monatsbezuges ohne Familien¬
zulagen zugrunde zu legen. Die Auszahlung hat nbzugsfrei zu
.erfolgen. 3. Auch den im Genüsse von Landesbeiträgen stehenden
P r i v a t s ch ll l e n ist unter Anwendung der vorstehenden Be¬
stimmungen eine Notstandsaushilse von dreißig Prozent eines
Monatsgehaltes flüssig zu machen.

Zum T e l e p h o n b a u Warth — Schröcken  wird ein
weiterer Landesbeitrag von 500 8 gewährt . Dem Voranschlag der
Gemeinde St . Gallenkirch  für das Jahr 1926 wird die Ge¬
nehmigung erteilt.

Sie MW in den Mite« « WWeMen.
Wie die Landesregierung die Angelegenheit behandelt.
Wie wir bereits wiederholt berichtet haben, hat die

Sparkasse des Marktes  R e n t t c von der Tiroler
Landesregierung die tt e-b c r p r ü f n n g der Sparkasse
verlangt, da dem Cbmauit  des Sparkassen-Direk-
to rin ms der Borwnrf gemacht wird, daß er ohne Wissen
des Direktoriums lind der Gemeinde eigenmächtig
große Darlehen  für die Gemeinde und das Elekiri-
zitätswerk anfgenommcn und ebenso eigenmächtig an ver¬
schiedene Unternehmungen wettergegebcn  habe . Es
wurde der Beschluß gefaßt, einen beeidigten Bnch-
sa chv e r stä n d i g en des österreichischen S par-
k a s s e n v c r b a n d e s für diese Revision zu
bestellen. Die Tiroler Landesregierung,  die diese
Bestellung vorzunehmen hat, enlsandte daraufhin Regie¬
rungsrat B a e ck nach Reutte, der einen Herrn I m in l e r
ans Kempten  in Bayern znm Revisor bestellte.

Auch der Gemeind erat  Reutte hat ein dreiglie¬
driges Komitee eingesetzt, das die Gebarung des Elektri¬
zitätswerkes und der Sparkasse zu überprüfen bat. Dieses
Komitee hat nunmehr an die Landesregierung folgendenProtest gerichtet:

1. Herr Immle  rist als Auslände  r, der jeden¬
falls in Oesterreich gar nicht beeidet  ist , gar nicht
berechtigt, die Gebarung eines Geldinstitutes einer
österreichischen Gemeinde dnrchzuführcn, für welche Ge¬
barung die Gemeinde mit ihrem ganzen Vermögenhaftet.

2. Bei der Sparkasse Reutte wickelt sich der Geldver-
kehr eines Großteiles der Geschäft s weit  von
Reutte ab. Durch die Revision des Herrn Jmmler ans
Kenrptcn, lvvhin der Geschäftsverkehr von Reutte stark
gravitiert , ist die Möglichkeit gegeben, daß Internes der
Geschäftsleute von Reutte in die Oeffentlichkeit dringen
könnte, was ihnen sicher unangenehm wäre.

3. Besicht gegen die Art und Weise  der Bestellung
des Herrn Jn '. mlcr  znm Revisor Mißtrauen.  Es
ist sonst nicht üblich, daß man einen Revisor als guten
Bekannten des Regierungsvertreters  und
desjenigen vorstellt,  gegeli den die Revision vor-genommen wird.

*
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4. Widerspricht diese Bestellung dem Beschlüsse
Lies Sparkasseu -Direktoriums , das einen beeideten Sach¬
verständigen des österreichischen Sparkassen ver¬
band es  verlangt hat.

Ter Untersuchnngsausschutz verlangt daher die so¬
fortige Abberufung  des genannten Revisors
und Bestellung eines beeideten  österreichischen

, Sachverständigen.
Jttr der „BolkSzetlung " wird der Vorwurf erhoben , daß

Reg .-Rat B a e ck ein i n t i m e r F r e u n d des Lbma  n-
nes  des Sparkassen -Dtrektoriums ist, der wiederum mit
dem zum Revisor bestimmten Herrn Jmmler  aus
Kempten gut bekannt sei. Rcg .-Rat Baeck habe cs bei
seiner Anwesenheit als Vertreter der Landesregierung
vermieden , mit dem zuständigen S p a r ka ss e n - D i r e k-
tortum  in Fühlung zu treten . Er habe nur mit dem
O v m a n n des Direktoriums und dem Bezirks-
h a u p t m a n n vertraulich  konferiert . Dieses Vor¬
gehen der Landesregierung habe in Reutte große  E r -
r e g u n g hervorgerufen.

t$faatec+fßufft+fiun(i!
«= Stadtthenler 3nnsbru (?. Freilag abends 8 Uhr geht als volks¬

tümliche Vorstellung die Komödie von Molnar »Der Teufel " in
Szene . Samstag nachmittags füllt die angekündigte Kindervorstel¬
lung wegen technischer Schwierigkeiten aus , sie wird am Mittwoch
aufgeführt . Samstag abends 8 Uhr geht die Meisteroperette „Gräfin
Mariza " zum letztenmnl in Szene . Sonntag nachmittags 3 Uhr
kommt als Fremdenvorstcllung die historische Operette „Die Kaiserin"
(Maria Theresia ) zur Aufführung . Abends 8 Uhr wird die Operette
„Der Orlow " zum letztenmal aufgeführt . Der Vorverkauf findet
jeden Tag in der Zeit von halb 16 Uhr vormittags bis halb 1 Uhr
mittags und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends statt.

Märchen -Bühne Innsbruck , Leopoldstraße 42, bringt am Sonn¬
tag den 3. d. M . um halb 8 Uhr abends Raimunds Zaubermärchen
„Der Alpenkönig und der Menschenfeind" zur Ausführung.

Puppenthealec, Muscumstraße22. Sonntag den S. d. M. um
4 Uhr nachmittags „Frieder ", ein Weihnachtsmärchen . Kartenvor-
verkauf bis Samstag 6 Uhr abends bei Finna Gheüina , Maria«
Therefien -Straße 25, Sonntag ab 2 Uhr im Puppentheater . Sonntag
vormittags ist kein Kartenooroerkauf.

- -- Biolinkonzerl Juan Ulanen . Das heut« abends stattfiudende
Konzert des berühmten spanischen Meistcrgeigers Juan Manen , be¬
ginnt um 8 Uhr . Kartenvorverkauf in der Mnsrkalienhanldung
Johann Groß und an der Abendkasse.

--- Wolkensteiner -Liederabend . Für das am Samstag den 11. d. M.
im großen Stadtsaal stottsindende Wohltätigkeitskonzert der Wolkcn-
steiner anläßlich des Kriegsopfertages hat der Vorverkauf in der
Musikalienhandlung Johann Groß bereits begonnen.

---- Arien - und Liederabend h . h . Hissen an « 7. Dezember . Der
Künstler , der in Deutschland sowohl als Oratorien - ivie als Opern¬
sänger einen hohen Rang einnimmt , wird sich dem Innsbrucker Pu¬
blikum am 7. Dezember mit folgendem Programm vorstellcu : Arie
aus „Maskenball ", Prolog aus „Bajazzo ", Arie aus,/ ) ans Helling ",
Schlußansprache des Hans Sachs aus „ Die Meistersinger von Nürn¬
berg ", Rezitativ und Arie aus „Messias " von Händel ; von Schubert
singt Nissen Die Allmacht , Du bist die Ruh , Nacht und Träume , Der
Atlas , von Hugo Wolf Der Freund , Derboigenheit , Fußreise , Der
Gärtner . Am Flügel : Direktor Emil Schennich . Kartenverkauf im
Klavier - und Grammophanhaus Josef Feichtiger , Maximilianstrahe 1.

--- Letzter Winterrl-Abrnd. Da der Wunsch nach einem noch¬
maligen Gastspiel geäußert w>:rde , veranstaltet Winterri Samstag
den 4. d. M. 8 Uhr abends nn große» Stadtsaal einen nochmaligen
letzten Experiinental -Vortragsabend . Kartenvorverkauf in der Musi¬
kalienhandlung Johann Groß.

— Radio Wien 517,2. 6 Uhr : Vortragsreihe : Gesundheitliche
Schädigungen von Auswanderern von Obermediziiralrat Dr . Ull-
mann . 6.30 Uhr : Meister und Meisterwerke der deutschen Kunst von
Prof . Tietze. 7 Uhr : Uebertragung aus dem Konzerthaus , 2. Chor¬
konzert der Wiener Konzenhausgesellschast . 9.15 Uhr : Französisch.
9.40 Uhr : Englisch.

&ucnen+€fpoct+&piel
hötting 1 — Amaieure 1. Dieses Meisterschaftsspiel , das letzte in

dieser Saison , findet am Sonntag den 5. d. M . um 2 Uhr nachmittags
am Flungersponplatz statt und dürste in Anbetracht der Rivalität
und gleiche«' Spielstärke einen spannenden Verlaus nehmen.

Gegen die Weltumradler , die von Zeit zu Zeit auftauchen und
mit der Angabe , daß sie eilte Weltreise zu Rade machen , Unter¬
stützungen verlangen , «vendet sich eine Kundgebung des Bun¬
des deutscher Radfahrer,  in der es heißt : Solche Fahrten
entziehen sich jeglicher Kontrolle , da die üblichen Stempel nichts be¬
sagen . Das Bedauerlichste ist jedoch, daß die Weltreisenden infolge
ihrer Mittellosigkeit dem Auslände zur Last fallen und das A n -
sehen des Deutschtums  in Mißkredit bringen . Weltreisen
auf dein Rade hat man schon vor vierzig Jahren gehabt , als das
Fahrrad erst Beweise seiner Leistungsfähigkeit erbringen mußte . Mit
den heutigen vollkommenen Maschinen werden Wanderfahrten von
4000 bis 5000 Kilometer Ausdehnung alljährlich von den Wander-
fahrern des Bundes ausgejührt , und sie könnten mit Leichtigkett
auf 10.000 bis 20.000 Kilometer ausgedehnt werden , wenn Geld und
Zeit keine Rolle spielen würden . Dem un kontrollierbaren
Vagabundentum  auf dem Rade ohne Geld wird der Bund
deutscher Radfahrer energisch entgegentreten , indem jegliche Unter¬
stützung und die Ausfertigung von Pässen und Visa venveigcrl wird.

Alpine Wacbcicfitm
Die Skihütte des Sklkknb Innsbruck im Foijcherlal . Vom Tiroler

Skiverband wird uns geschrieben : Der Skiklub Innsbruck hak feine
Skihütte im Fotschertal bereits bewirtschaftet . Er wird die Hütte
über den ganzen Winter bis zum Juni offen halten . Di« Auswahl
der winterlichen Gipseltouren im Hüttengebiet ist sehr groß und über¬
aus abwechslungsreich ; sie gestattet die Festlegung und Einteilung
der Tour jedem Grad des Könnens anzupassen . Die einfachsten
Bergfahrten sind : Schaflegerkogcl , 2410 Meter . Windeck, 2529 Meter,
Arbiskogel , 2216 Meter . Roter Kogel , 2836 Meter ; etwas schwieri¬
ger ist die Verbindung des Kammes von« Salfeins , 2001 Meter , bis
zum Schaflegerkogel (6 Gipfel ) und auf der östlichen Talbcgrenzung,
die felteuer begangene Kammüberschreitung vom Windeck über die
Hühnerwüi «de, 2667, 2661 und 2738 Meter . Am Seinen . 2797 Meter,
bis zum Roten Kogel . Noch größere Erfahrung . Bergkenntnis . Ski¬
beherrschung und Ausdauer verlangen die weiter im Süden des
Dales gelegenen Besteigungen , wie «liva die Verbindung Gallwiejer
Mittergrai , 2843 Meter , bis Roter Kogel , wobei möglicherweise auch
der Kastengrat , 2717 Meter (und AW Nieter ) in die Tour «inbe»

Zogen werden kann . Die Touren im südlichsten Teil des Fotschertales
auf den Wildkopf , zirka 2800 Meter , und die Schaldersfpitze , 2016
Meter , besonders aber die Besteigung der Lisenscr Billerspitze , 3037
Meier , stellen die höchsten Anforderungen an skialpines Können . Die
Ausführung der letztgenannten Tour tut Hochwinter ist eine außer-
vrdcntliche Leistung und fast nur bei gänzlicher Berharschung mög¬
lich. Der Vorteil aller schwierigen Touren im Fokschenal ^ ist der,
daß sie schöne ui«d lange Skiabfahrten bis ««reit in das Frühjahr
hinein verinitteln . Die Bedeutung einer bereits geheizten Unter-
kiinstshütte in« Winter und die Vorsorge für die Verpslcgttng wird
jeder zu schätzen wissen, der ausgefroren , müde und hungrig , erst
den meist schlechten Weg nach R o t e n b r u n n herausfahren mußte,
oder wer in der Nacht und bei Regen d!« Hütte erreicht , und «ver
sich öfter mit winterlich gepacktem Rucksack geplagt hat .^ Es ist
daher zu errvarten , daß der Vorteil der bewirtschafteten Hütte g«.
bührend viel benützt wird.

Wetttä ««fcrtrain >ngskurse des Oesterrcichif' chen Skiverbandes . Man
schreibt »ns : Die guten Erfahrungen , die mit dem im vorigen Win.
ter abgehaltenen Wettläufer -Trainingskurse gemacht wurden , haben
den Oesterreichischen Skiverband bewogen , in diesem Winter ebenfalls
solche Kurse unter den gleichen Bedingungen wie im Vorjahre , jedoch
in erweitertem Umfange , zu veranstalten . Die Kurse werden vom
17. Jöitner bis 1. Februar 1927 unter der Leitung von zwei norwe¬
gischen Weittäufern an drei verschiedenen Orten (Mitterberg , Mit¬
terndorf , Bödele ) abgehalten . Die Kosten werden in der Weise auf¬
gebracht , daß je ein Viertel der Hauptoorstand des Oesterreichischen
Skioerbandes , der Landesverband , der Verein und der betteffende
Kursteilnehmer selbst zu übernehmen hat . Der Skiklub Innsbruck
hält daher am Freitag den 3. d. M . abends 8 Uhr im Gafthof zum
„Hellenstainer " (rotes Zimmer ) «vegen Beschickung dieser Trainings¬
kurse ein « Besprechung ab. zu der alle Wettläuser und anderen Mit¬
glieder des Klubs , die sich für den Wetttaus ausbilden wollen oder
sonst Interesse an diesen Kursen haben , zur Teilnahme eingeladen
sind. -

Der Ski -Klub „Arlberg " hielt am 28. Novcniber seine
Vollversammlung ab, wozu von nah llnb fern — so aus
Japan , Italien , Zell am See , Bregenz , Innsbruck und
der Umgebung beiderseits des Arlbergs — zahlreiche Mit¬
glieder erschienen waren . Mit Genugtmnrg konnte Ob¬
mann L.-dtbs . W. S H ule r die schonen sportlichen Erfolge

Samstag , 4. Dezember , abends 8 Uhr
im grollen Stadtsaal csir

Rudolf Winterri
Letzter Experimcntalvortrag mit vollständig neaem Programm.
I . Abt . : Neues Magie -Programm . IT . Abt .: Pie Wunder des Spiri¬

tismus . III . Abt .: Willens - und Gedankenübertragung.
Kartenvorverkauf in der Musikalienhandlung Job . Groß.

des Jahres buchen : Lehrwartekurs des D . S . B ., Deutsche
Ski Mei sterschaft, Hannes Schneider Ehrenförderer des
D . S . V ., 25. Stiftungsfest , wohlgelungenes Mairennen
mit Rekordbeteiligung . Weihe der Moostal -Skihütte , da¬
zu ein erfolgreicher kleiner Umbau der Rendelschanze —
und ein Aktivum im Stickel des Rechners . Besonders er¬
freulich für den kommenden Winter verspricht der j unge
Nachwuchs  zu werden , von dem einige nun für die
Jungmannenklasse heranrelsen . Aber auch an wohlaus-
gewachsencn Streitern wird der Klub Heuer eine treffliche
Mannschaft , ins Feld nnld aus die Kochelbevgfchanze ent¬
senden können . In sröhlichster Stimmung , sportlich einig
und kameradschaftlich herzlich verlief die Versammlung.
Am Silvestertag gibt es ein Springen aus der „Rendel ",
im Februar einen Jugendskirag , anr 1. Mai das gewohnte
Mairetiueu , sonst aber gibt es am Arlberg nur Kurs,
Kurse , Kurse!

Alpenvereins -Hauptversammlung in Saalfelden . Es
wird uns berichtet : Die Sektion Saalfelden des D. u.
Oe. Alpenvereines Hielt am Sonntag , den 28. v. M ., ihre
40. Vollversammlung ab. Die Sektion blickt stolz auf
ihre 40jährige Tätigkeit zurück, sowie auch auf das ver¬
flossene Vereinsjahr , wo ihre herrlich gelegene Peier-
Wiechenthaler -Hütte am Steinernen Meere , eröffnet wer¬
den konnte . Neuwahlen ergaben einstimmig die frühere
Sektionsleitung , bestehend aus : erster Vorsitzender Doktor
Albert Kaltenegger , zweiter Vorstand Robert Hilzensauer,
Schriftführer Betriebsleiter Eder , Kassier Baumeister
Wiechenthaler , Hütten - und Wegwart Peter Wiechcn-
thaler sen., Jugendwart Fachlehrer Länderer.

$m'd)f$eitung
Das gestörte Mittagsschläfchen des

Armenhäuslers.
Innsbruck , 3. Dezember.

Der 68sährig « Arinenhänsler Schönherr,  der bei einer Bauern¬
familie in Ramsau  untergebracht ist, hält sehr viel auf ein Nach¬
mittagsschläfchen am Sonirtag . Kürzlich war am Sonntag vormit¬
tags ein „Kollega " aus dem Armenhaus bei Schönherr zu Besuch
und hatte ihm eine Flasche recht guten Schnaps mitgebracht , an
deren Entleerung Schönherr stark beteiligt rvar . Während nun der
68-Jährige in Orpheus ' Armen lag , arrangierte die Jugend des
Hauses und der Nachbarschaft ein kleines Tänzchen . Als Tanzboden
wurde ein Raum ausersehen , der gerade über der Kammer des
Schönherr lag . Durch das Getrappel wurde der Schläfer recht un¬
sanft geweckt: zornig humpelt « er über die Stiege und machte seiner,
seits der Jugend einen „Tanz ", weil sie ihn in seiner Ruhe gestört
halte . Die Aufforderung zum Ruhe geben beantworteten die jungen
Leute damit , daß sie erst recht fest weiter tanzten . Nun kam Schön-
hcrr in Wut und fing mit der Tochter des Hauses einen Streit an,
der sich, später gmch noch in der Küche fortsetzte. Schließlich zog
Schönherr , der immer mehr in Erregung kan«, ein Stich messer
und ging aus das Mädchen los . Die Verfolgte suchte durch die Haus-
türe zu entfliehen , Schönherr holle sie aber ein und brachte ihr mit
dem Messer einige kleine Wunden am Rücken bei . Ein gerade des
Weges kommender Bauer fesselte dem alten Mann , der noch immer
mit feinem Messer herumsuchtelte , mit einem Handtuch die Hände
und schickte um die Gendarmerie . Schönherr wurde in Untersuchungs¬
haft genommen , nach 14 Tagen jedoch wieder auf freien Fuß gesetzt.
Die Wunden des Mädchens heilten bald , ahne daß eine ärztliche
Behandlung notwendig gewesen wäre . Da jedoch Verletzungen mit
einem feststehenden Messer gemeiniglich mit Lebensgefahr verbunden
sind, lautete die vom Staatsanwalt Dr . Huber  vertretene Anklage,
über die gestern vor dein Einzelrichter , OLGR . E r l a ch e r , ver-
>>andelt wurde , auf Verbrechen der schweren Körperverletzung . Schön-

! her , der zur Verhandlung nicht erschienen war , weil er das Fahr-
« geld nicht aufbringen konnte, wurde von Dr . Buchleitner  ver¬

teidigt . Der Richter , der bei Anwesenheit de» vollkommen unbe¬
scholtenen Angeklagten sicher mit einer bedingten Verurteilung »or-
gegangen wäre , verhängte über Schönherr zwei Wochen  strengen
Arrests , so daß die Stras « durch die Untersuchungshaft bereits ver¬
büßt ist.

Ein Zwischenfall bei der Höttinger
Fronleichnamsprozeffion.

Wir berichteten seinerzeit über einen Zwischenfall , der sich bei der
Höttinger Fronleichnainsprvzession ereignete . Der 18jährige Tischler,
lehrling Alois Neuner  wurde von einem Wachmann beanständet,
weil er in der Nähe der Prozession mit dem Hut auf dem Kopse
Zigaretten geraucht und dadurch bei einem Teil der Zuschauer
Aergernis erregt haben soll. Weil der junge Mann den Anordnun¬
gen des Wachmannes . von« Platze zu verschwinden , nur widerwillig
und mit ostentativer Langsamkeit nachkan «, in einiger Entfernung
abermals stehen blieb und sich neuerlich eine Zigarette anzündete,
nahm ihn der Sicherheitsbeamte auf die Wachstube mit , wo Neuner
bis zum Ende der Prozession zurückgehalten wurde . Gestern hatte
sich Neuner , von Dr . Ufsenhelmer  verteidigt , vor dem Einzel«
richier wegen Religionsstörung  zu verantworten . Nach der
Schilderung des Angeklagten trug sich der Vorfall folgendermaßen
zu : Neuner stand mit einem Freund in der Nähe der Prozession,
hielt den Hut in der Hand und benahm sich angeblich ganz an¬
ständig . Als eine Klosterfrau mit Schulkindern im Zuge der Pro¬
zession vorbeikam , machte Neuner zu seinem Freunde eine Bemer-
kung, daß die Klosterfrau ihn mehrmals geohrfelgt habe , als er noch
in die Schule ging . Diese Bemerkung Hörle «in Zuschauer und wies
die beiden Burschen , die über die Klosterfrau gelacht hatten , in lautem
Tone zurecht . Darüber ärgerten sich wieder einige der Umstehenden
und einer von ihnen machte einen Wachinann auf die beiden Bur¬
schen aufmerksam . Neuner und sein Begleiter hatten sich inzwischen
entfernt und etwas abseits der Z ««schauer neuerlich ausgestellt.
Dabei drehte sich Neuner , der den Hut aufgesetzt hatte , eine Zigarette.
Kaum hatte er sie augezündet , als der Wachmann auf ihn zutrat,
ihm das Nationale abnahm und ihn zum Verlassen des Platzes auf¬
forderte . Neuner kam dieser Aufforderung aber nur langsam nach,
blieb nach einigen Schrittei « stehen und zündete sich die Zigarette , die
er über Aufforderung des Wachmannes ausgeiöscht hakte, wieder an.
Dabei soll er auch den Wachmann der ihn weiter beobachtete , fixiert
haben . Der Richter sah in diesem Vorgehen des Angeklagten den
Tatbestand der Religiansstörung für gegeben und verurteilte den
bisher Unbescholtenen zu einer bedingten Arreststrafe von 24 Stun¬
den bei einer Probezett von einem Jahr . Neuner nahm die
Strafe an.

Ei « rabiater Angeklagter . T ' -
Im Jahre 1022 wurde in das Magazin des Kaufmannes Grießer

in der Leopoldstraße ein Einbruch verübt , wobei den Tätern mehrere
Flaschen Wein und Kognak , sowie ein Laib Käse in die Hände fielen.
Da alle Umstände dara ««f hinwiesen , daß der Einbruch durch einen
Hausbewohner  verübt worden sein müsse, wurde ein gewisser
Markt  unter dem Verdachte der Täterschaft verhaftet und dem
Gerichte überstellt . Mangels von Beweisen mußte aber Markt , der
die Täterschaft in Abrede stellte , freigesprochen werden . Im Jahre
1024 wurde die Polizei durch eine Bemerkung der Geliebten des
Markt , die ihn in einem Streite des besprochenen Diebstahls beschul¬
digte , neuerlich aus Markt aufmerksam . Vor Gericht erklärte aber
die Geliebte , daß sic von dem Diebstahl nichts wisse. Markt , der
inzwischen m Untersuchungshaft genommen worden war und glaubte,
seine Geliebte habe ihn auch vor dem Untersuchungsrichter beschul¬
digt , gab nun seinen damaligen Freund Jakob Degenhart,  der
schon wiederholt vorbestraft und aus Tirol abgeschafft ist, als den
alleinigen Täter an . Bei seiner ersten Verhaftung habe er seinen
Freund geschont, nachdem aber neuerlich der Verdacht der Täter¬
schaft aus ihn selbst falle , wolle er die Wahrheit sagen . Degenhart,
der inzwischen wegen verbotener Rückkehr in Innsbruck verhaftet und
vom Bezirksgericht verurteilt worden war , hatte sich gestern vor dem
Einzelrichter zu verantworten . Seine Verteidigung führte Doktor
Buchleitner.  Der Angeklagte stellte eine Beteiligung am Dieb¬
stahl entschieden in Abrede,  wiewohl er in der Voruntersuchung
ein volles Geständnis^  abgelegt hatte mrd aus feinen damaligen
Angaben auch auf eine sehr gute Lokalkenntnis des Tatortes zu
schließen war . Gestern behauptete er , das Haus nie betreten zu
haben . Als der Staatsanwalt Dr . Huber  dem Degenhart ver¬
schiedene Widersprüche in seiner früheren und nunmehrigen Verant¬
wortung vorhielt , spielte Degenhart den Beleidigten und erklärte,
jetzt sei es ihm zu dumm . Der Angeklagte stürmte aus dem Ver¬
handlungssaal hinaus und wehrte sich gegen die Versuche de» Ge-
sangenhausaufsehers , ihn wieder in den Verhandlungsraum zu füh¬
ren . Schließlich blieb nichts anderes übrig als in Abwesenheit des
Angeklagten , der in das Gefängnis zurückgebrckcht worden war,
weiter zu verhandeln . Der Richter erkannte Degenhart des Ein¬
bruches schuldig und verurteilte ihn in Anbetracht der seither über
ihn verhängten und verbüßten fünf schweren Kerkerstrafen wegen
Diebstahls nur zu einer Zusatzstrase von zwei Wochen
Kerker.

Französische Zusttz im befehlen Gebiet.
KB . Trier . 2. Dez. Vor kurzem hatte ein Angehöriger der fran»

zösischen Besatzung , der in Begleitung anderer auf einem Fahrrad
fuhr , einen jungen Deutschen nach einer kurzen Auseinandersetzung
erschossen.  Dos französische Gericht verurteilte den Täter zu
sechs Monaten Gefängnis mit Bewährungsfrist , da das Gericht Not-
-vshr annahm.

*

_ § Ein bestätigtes Todesurteil . Leipzig,  2 . Dez. Der dritte
Strafsenat des Reichsgerichtes verhandelte heute unter dem Vorsitz
des Reichsgerichtrpräsidcnteii Dr . Simons  als Revisionsinstanz
das Urteil des Magdeburger Schwurgerichtes vom 17. September,
durch das der ehemalige Handelsschüler Schroeder  wegen Er¬
mordung des Buchhalters Helling zum Tode  verurteilt worden
ivar . Das Reichsgericht hat die Revision Schroeders verworfen und
das Urteil der Vorinstanz ohne jede Begründung b e st ä t i g tt

Mus alkefBelt
Die Notlage der Wiener Rechtsanwälte.

Wie », 2. Dcz. Heute findet hier eine General-
versaiMMlung der Rechtsanwaltskammer
statt , die eine Aktion gegen die Verelen¬
dung der Anwälte  cinleiten soll. Es handelt
sich um den Existenzkampf,  den zahlreiche Wiener
Rechtsanwälte derzeit fiihren . Der ehemalige Präsident
der Rechtsamvaltskammer Dr . Julius Pfeif  f e r wird
einen diesbezüglichen Dringlichkeitsantrag stellen. Die
Notlage der Wiener Rechtsanwälte verlangt dringend eine
Abhilfe . Bon den in Wien amtierenden 2000 Rechtsanwäl¬
ten sind mehr als 500 nicht in der Lage, sich auch nur eine
Hilfskraft zu halten . Mehr als die Hälfte verdient nicht
einmal das Existenzminimum eines Hilfsarbeiters,
wobei die Anwälte verpflichtet sind, ihre Standeswiirde au
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wahren, worunter vor allem das absolute Verbot irgend
einer Reklame oder Klientenwerbetätigkeit fällt.

Angesichts der traurigen wirtschaftlichen Verhältnisse
wollen nunmehr die Rechtsaruvälte in der Versammlung
die Forderung erheben, daß der Ausschuß der Rechts-
anwaltskammer in dieser Frage energisch bei den zustän¬
digen Behörden interveniert , damit auch beim Zivil¬
landesgericht, beim Handelsgericht nfw. ausschließlich
Rechtsanwälte zur Vertretung der Interessen der Klage¬
führenden bestellt werden. In der letzten Zeit ist durch
Z u r ii ckse tzu u g der Rechtsanwälte und Bestellung von
Kaufleuten  bei den Handelsgerichten als Rechtsver¬
treter den Interessen der Rechtsanwälte in schwerer
Weise Abbruch geschehen.

Wien, 3. Dez. (Prtv .) Gestern fand die angekündigte
Vollversammlung der Wiener Rechtsanwälte
statt, in der die Notlage der Rechtsanwälte zur Sprache
kam. Es wurde stimmeneinhellig ein Dringlichkeitsamrag
des Advokaten Dr. Julius Pfeiffer  angenommen , in
dem verlangt wird, daß ausschließlich Rechlsanwälte mit
der Funktion eines Ausgleichsverwalters  betrautwerden dürfen.

Die Forderungen der Berliner Beamten und Angestellten.
KB. Berlin , 2. Dez. Tie Schutzverbände der Bcamlen-

und Arlgestelltengewerks'chaft haben in der Frage einer
Besolduiigsau'sbesserung einstimmig festgeflellt, daß durch
die vom Reichsfinanzministerium geplante einmalige Z n-
lage  in geringer Höhe der wirtschaftlichen Notlage ihrer
Mitglieder keineswegs  abgehvlfen werden könne. Sie
erwarten vielmehr vom Reichstag, daß er alsbald eine an¬
gemessene Erhöhung der laufenden Bezüge fiir die unteren
und mittleren Gruppen sowie eine Anpassung des Woh-
nungsgeldes an die gestiegenen Mietzinse vornehmenwerde.

Ein großzügiges Wohnbauprogramm der
Stadl Budapest.

Budavcst, 2. Dez. Die Pestcr Kommerziakbank machte
der Stadt den Vorschlag, 1800 Wohnungen zu errichten,
wenn die Stadt d-e Mietzinse für die Dauer von 37 Jahren
garantiert . Tie städtische Wohnbau kommission hat den
Antrag ab ge lehnt, jedoch die Bank ausgefordert, ein
finanziell günstigeres Angebot zu unterbreiten.

Die Vertreter der Vaterländische" Bank und der Vater¬
ländischen Sparkasse haben sich bereit erklärt, tausend
Wohnungen für die Stadt zu erbauen, falls diese den Miet¬
zins durch 26  Jahve garantiere . Nach Ablauf dieser Frist
würden die Häuser in den Besitz der Stadt Budapest über¬
gehen. Dieses Angebot wurde einstimmig ange¬
nommen  und die Bank anfgefvrdert, die Wohnungen
bis Ende Dezember 1627 fertigznstellen. Der Bau soll
demnächst bei Einsetzen günstiger Witterung begonnenwerden.

Noch ein dritter  Antrag wurde dem Bürgermeister,
und zwar von der ungarischen Allgemeinen Kreditanstalt
überreicht, die unter noch günstigeren Bedingungen als
die Wrigen Banken 2600 Wohnungen bauen will. Die
Stadtgemetnde beschloß, auch das Angebot der Kvmmerzial-
bank zu akzeptieren, wenn die Bank dieselben Bedingun¬
gen macht, wie die Vaterländische Bank und die Vater¬
ländischeSparkasse.

*

* Die Auswanderer bewegnng . W i e n, 1. Dez. Dem Wanderungs-
(i-rrrte des Bundeskanzleramtes sind tu der letzten Woche nachstehende
Mitteilungen zugegangen: In Bulgarien  handelt es sich bei
der Flüchtlingsanleihe um die Ansiedlnng von 30.000 Familien mit
rund 120.000 Köpfen, fiir welchen Zweck mindestens 132.000 Hektar
Kulturland zur Verfügung gestellt werden mühen Wegen der Zahl
von 53.000 Arbeitslosen in Dänemark  genehmigt das Justiz¬
ministerium in Kopenhagen nur dann den Aufenthalt für Aus¬
länder, wen» cs sich um Spezi-atarbetter handelt. In Deutsch¬
land  zeigte die Arbeltsmarktlage gegen Mitte November mit vor¬
wiegend landwirtschaftlichen Charakter eine verstärkte Neigung zur
Verschlechterung. Aus Jugoslawien  sind im ersten Hatb-
ja!)r 1926 9308 Personen gegenüber 7793 in der gleichen Periode
des Vorjahres «usgswandert . Während die Zahl der 'Arbeitslosen
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Fade«, die ins Jenseits führen.
Nomon von Anny v. P a n h u y s.

Justizrat Dr . Meinhard , der vor einer Woche voraus-
gefahren war und alles Geschäftliche sowie alle Vorberei¬
tungen zu ihrem Empfang augeordnet hatte, winkte ihr
schon von weitem zu. Ein elegant gekleideter Diener
tauchte auf, ein modernes Auto wartete.

Lieselotte war müde gewesen von der Reise, doch im
Augenblick, da sie am Ziele war, schwand alle Müdigkeit,
sie wechselte mit dem liebenswürdigen Justizrat schnell
Frage und Antwort , der schmunzelnd bekannte:

„Ich bin der alten Dame Anna sehr dankbar, daß sie
mir diesen Ausflug ins Weite vermittelte. Wenn ich erst
wieder brav über meinen Akten hocken werde in der Enge
meiner Tätigkeit und der heimatlichen Kleinstadt, dann
werde ich oft hierher zurückdenken und Sie beneiden,
Fräulein Hagen."

Sein Faungesicht war ein wenig melancholisch ernst,
als er es sagte.

Herr und Frau Kressin lehnten sich hochmütig in die
braunen Polster von Leder zurück. Sic teilten ja die
reiche und bequeme Lebensstellung, die Liselotte zuteilgeworden. —

In der vornehmen Avenida del Tibtdabo voll Barce¬
lona stand das schneeweiße Haus, das nun Liselottes
Eigentum geworden. Eirr schmiedeisernes Gittertor tat
sich auf, ein Hof mit Palmen zeigte sich, zwei steinerne,
gerüstete Ritter hielten vor dem Hause lautlose Wacht.

Ein Mädchen in lichtem Kleid mit dunklen Locken und
bis zu den Schultern niederhängendem Ohrschmuck aus
Silber begrüßte lebhaft die junge Herrin. Ihr Vater,
ein früherer Diener von Donna Anna, hatte in deren
Auftrag dieses Haus verwaltet, während sie in Deutsch¬
land weilte. Bor einiger Zeit, kurz nach Donna Anna,
seiner geliebten Herrin , war er gestorben, und .der Jnstiz-
rar batte seine Tochter als Zofe Lieselottes eingestellt und
mit ihr die andere Dienerschaft verpslichtet.

in Polen  insgesamt 196.586 Personen beträgt , umfaßt sie in der
Tschechoslowakei  eine Summe von 76.000 Personen , die
jedoch nicht alle Arbeitslosen um saht, da seit Einführung des soge¬
nannten Genter-Systems nur jene Arbeitslosen gezählt werden, die
zu einer Gewerkschaft gehören und eine Unterstützung erhalten . In
A m e r i ka endlich betrug die Zahl der im August ein getroffenen
Personen 102.436, und zwar die größte seit dem September des
-vergangenen Jahres . Unter diesen Personen befanden sich rund
30.000 Einwanderer . Die Zahl der iin letzten Rechnungsjahr« Ein-
gewanderten deutscher Muttersprache war die weitaus stärkste von
allen und betrug 58.675. Sie ist gegenüber dent Vorjahre um rund
4500 gestiegen. Von Interesse ist nach, daß ü-e Einreisedestimmungen
nach Argentinien  eine Neuregelung erfahren haben und daß
nach Mitteilung des argentinischen Generalkonsulates nmrmeyr erst
für jede Person über 15 Jahre ein Paß erforderlich ist.

* Das Verbot der Nachtarbeit der Bäcker. Die österreichische Re¬
gierung hat dem NaÄonairat das von der Internationalen Arb«its-
konfersnz in Genf angenommene Uebereinkommen betreffend das
Verbot der Nachtarbeit in den Bäckereibetrieben, zur ver¬
fassungsmäßigen Genehmigung  übermittelt Es lautet:
Vorbehaltlich der durch die Bestimmungen dieses Uebereinkommens
vorgesehenen Ausnahmen ist die Herstellung von Brot , Konditor¬
waren und ähnlichen Erzeugnissen aus Mehl während der
Nacht  verboten . Dieses Verbot erstreckt sich aus die Arbeit aller
Personen, Betriebsinhaber wie Arbeiter,  die an der
erwähnten Herstellung beteiligt sind; es gilt jedoch nicht für die
Herstellung im Hause durch Mitglieder eines und desselben Haus¬
haltes für deren Verbrauch. Das vorliegende Uebereinkommen
umfaßt nicht die Herstellung von Biskuits >. m großen.  Im
Sinne des vorliegenden Uebereinkommens bedeutet der Ausdruck
„Nacht" einen Zeitraum von wenigstens sieben aufeinander-
folgenden Stunden.  Der Zeitraum soll di« Zeit zwischen
II Uhr abends und 5 Uhr morgens einschließen. Falls das Klima
oder die Jahreszeit cs rechtfertigen oder wenn sich die beteiligten
Verbände der Arbeitgeber und Arbeitnehmer darüber einigen, kann
an Stelle des Zeitraumes von 11 Uhr abends bis 5 Uhr morgens

löwenfranzferanrttwes?«
mit Menthol

ist die erste Hilfe in jedem Haushalte,
bitte sich zu überzeugen!

Ueberall erhältlich,fli Iml um hi

der Zeitraum von 10 Uhr abends bis 4 Uhr morgens treten. Nach
Anhörung der beteiligten Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände
können von den zuständigen Behörden jedes Landes Verordnungen
erlassen werden, um Ausnahmen  zu den obigen Artikeln zu
bestimmen. Die Bestimmungen dieses Uebereinkommens tteten erst
am 1. Jänner  1927 in Kraft . Das Uebereinkommen tritt in
Kraft, sobald die Ratifikationen zweier Mitgliedstowten der Inter¬
nationalen Arbeitsorganisation vom Generalsekretär des Völker¬
bundes eingetragen worden sind.

* Mehr Aerzte und Apotheker, weniger Hebammen.
Trotz der ungünstigen wirschaftlichen Lage habe sich in
Wien  innerhalb öer letzten zwei Jahre 236 neue
Aerzte  niedergelassen, so daß deren Zahl jetzt 4286 be¬
trägt . Ebenso ist die Zahl der Zahntechniker um 103 auf
916 gestiegen. Apotheker,  die selbst einen Betrieb
führen, sirldz eh n n e u e öazugekommen, insgesamt daher
212. Tierärzte  werden um 14 mehr gezählt, zusam¬
men 226. Einzig und allein die Zahl der Hebammen
ist um 194 zurückgegangen, so daß deren Zahl derzeit
nur mehr 997 beträgt.

* Ein Tierschuhgeschin Sicht! Der Wiener Tierschutzoerein wird
bei einer am nächsten Dienstag stattfindenden Präsidialsitzung die
Einführung eines ’ Tierschutz ge fetzes für Oesterreich Vorschlägen.
Schon vor Jahren hat der Tierschutz verein ein solches Tierfchutz-
gesetz angeregt. Bisher jedoch scheiterte dieses Gesetz im National¬
rat immer an den Differenzen  der beiden großen Parteien.
Und zwar war der Umstand, daß durch ein solches Gesetz den land¬
wirtschaftlichen Arbeitern der Streik unmöglich gemacht würde —
da die Verhinderung -des Melkens -der Kühe nach dem neuen Gesetz
strafbar wäre — ausschlaggebend dafür , daß das Tierschutzgesetz
fiel. Nun aber -ist die Situation ein« veränderte. Auf Grund des
Berfasiu-ngsgesetzes kann durch einen Volksentscheid  di « Ein¬
bringung eines Gesetzes verlangt werden. Dazu sind 200.000 Unter¬
schriften der Bevölkerung nötig. Dem Tierschutzoerein wäre es
natürlich ein leichtes, diese 200.000 Unterschriften znst-anid-eznbringen.

Bald befand sich Lieselotte in einem ihrer Zimmer, die
Zofe Rosarita kümmerte sich um Herrn und Frau Kressill
und sorgte für deren Bequemlichkeit.

Nach kurzem Toilettemacheu saß Lieselotte schon wieder
mit dem Justizrat beisammen in eifrigster Unterhaltung.
Sic wartete gemeinsam mit ihm in einem köstlich ein¬
gerichteten Salon auf das Erscheinen des Ehepaares.

Der Justizrat zuckte die Achseln. „Sie wären besser
allein hierher gekommen, Fräulein Hagen," meinte er
kopfschüttelnd. „Für Geld und gute Worte hätten Sie
hier die würdigsten Beschützerinnen gefunden. Ich fürchte,
das Ehepaar wird sich nicht besonders wohl hier fühlen."

Lieselotte erwiderte nichts. Es half ja nichts mehr,
über eine Sache zu sprechen, die abgewartet werden mutzte.

Ter Justizrat ergriff abermals das Wort.
„Ich möchte Ihnen , trotzdem Sie ja nun eigentlich

unter genügendem Schutz stehen, raten, eine gebildete
spanische Dame zu verpflichten, die der deutschen Sprache
mächtig ist. Ich habe auch schon eine solche Dame tm
Auge, Fräulein Hagen, eine Dame, die ich durch Zufall
kennen lernte und die allen nötigen Anforderungen zu
entsprechen scheint. Doch wollte ich Ihnen darin natür¬
lich freie Hand lassen. Sennora Manuela Sanchez ist die
Dame. Man kann sie, wenn sie einem unsympathisch ist,
nicht sofort wieder entlassen wie vielleicht ein faulesZimmermädchen."

Liselotte neigte den Kops.
„Ich verstehe, Herr Justizrat , und ich bin gerne be¬

reit, die Dame kennenzulernen, da ich wirklich eine der¬
artige Gesellschafterin brauche, solange meine Spoach-
kenntnisse so winzig sind wie jetzt."

„Die Dame steht im besten Alter und ist immer noch
sehr schön," lächelte das Faungesicht.

Herr und Frau Kressin traten, von öer Zofe geführt,ein.
Frau Kressin holte keuchend Atem. „Ich habe mich

geeilt, wie noch nie in meinem Leben, Herr Kressin hatHunger und Durst."
Anscheinend hatte sie selbst aber auch Hunger und

Durst, denn Essen und Trinken waren von jeher ihre
Liebltngsbsschäftigungen.

Allerdings wäre damit das Gesetz noch lange nicht erzwungen, da
das Parlament nur zur Stellungnahme zum neuen Gesetz ver¬
pflichtet wäre Bisher wurde der Tieffchutzv-erein mit der Aussicht
auf die Reform  des Strafgesetzes vertröstet. Da aber seit Johreir
diese Reform noch immer nicht zusta»bekommt, will -der Tierschutz¬
verein mit Hilfe eines Volksbegehrens einen Gesetzentwurf «in¬
bringen, den der Tierschutzver-cin bereits vor drei oder vier Jahren
fertiggestellt und an dem er zwei Jahre lang gearbeitet hat. Der
Gesetzentwurf stützt sich hauptsächlich auf die ausländische Gesetz¬
gebung. Und zwar werden hiesür die Straf !)estim,nungen Italiens,
Englands und Deutschlands,  das sogar einen eigenen Para¬
graphen im Strafgesetz für den Tierschutz besitzt, maßgebend. Aber
auch andere Staaten , die nicht eine so hohe Kulturstufe wie Oester-
keich einnehmen — wie beispielsweise Serbien — haben bereits
ein eigenes Tierschutzgesetz.

* Sauerftoffexplosiou im Salzburger Heizhaus. Salz¬
burg,  2 . Dez. Heute mittags ist im Hetzhause 1 des
Bahnhofes eine S a u e r sto f f l a sche aus bisher un¬
bekannter Ursache explodiert.  Hiebei wurden zehn
Personen verletzt, darunter zwei schwer.

* Der Bahnho,'umbau in Linz. Der Linzer Bunüesbahnhof wird
nun. wie kurz berichtet, durch einen zeitgemäßen Um- und Neubau
dem heutigen Verkehr entsprechend ausgestattet werden. Zahlreiche
Projekte wurden bereits ausgsarbeitet , mußte» aber wieder beiseite
gelegt werden, da -das Geld zu ihrer Ausführung nicht vorhanden
war . In letzter Zeit hat sich di« Stadt -gemeinde im Verein mit der
Vundesbahn-direktion energisch bei den zuständigen Stellen einge¬
setzt. Es wurde ein Projekt in näher« Erwägung gezogen. Die
Hauptschwierigk-Llt bei diesem und allen früheren Entwürfen liegt
— wegen der großen Kosten — in der Hebung der Geleise-
an lagen.  Diese wäre notwendig, um mit einmaligem Treppen¬
steigen zu den Jnselperrons zu gelangen und die Unterfahrung der
Wiener Reichstraße zu erleichtern. Um aber -den Vau bei der
schlechten Wirtschaftslage zu ermöglichen, entschloß sich die Stadt¬
gemeinde, aus die Forderung der Geleis-ehebung zu verzichten. Da
man mittlerweile in der Technik so weit fortgeschritten ist, daß man
die Unterfahrung der Wiener R-eichsstr-ahe auch ohne diese Hebung
durchführen kann, so ist bei -dem neuesten Entwurf aus die Geleise¬
hebung überhaupt verzichtet worden Die Unterfahrt der Reichsstraße
wird mit den modernsten Mitteln gegen das Grmtdroasier abge¬
dichtet. Der Bau , der etwa fünf Jahre dauern wird, -dürste ungefähr
fünf M i l l i on e n Schilling  kosten . Mit dem Umbau dürste
schon im kommenden Jahre begonnen werden.

* Grülckmng eines Gnsiav-Mahler -KmOtees. Wien,
2. Dez. Unter dem Ehrenvorsitz des Bundespräsidenten
Dr. Hainisch hat sich ein Gustav - Mahler - Komitee
gebildet, das sich zur Aufgabe gestellt hat, in Wien, an
der Hauptstätte seines Wirkens, dem Meister ein öffent¬
liches Denkmal zu setzen, und das sich an alle Freunde
seiner großen Kunst und edlen Persönlichkeit um Bei¬
tritt und Förderung mit einem Aufruf wendet. Dem
Komitee gehören u. a. Bnnbesminister Schmitz, Bürger¬
meister Seiy, Dr . Rintelen und viele Persönlichkeiten
der Kunst und Wissenschaft an.

* Zur Verhaftung der Berliner Jnrvelenräubsr . Ber-
l i n, 2. Dez. Zu der Berhaftnnq der mutinatzlichenI u-
w elenräuber  ans der Schönhauser-Allee wird der
„B. Z." berichtet, daß es gelungen sei, den mit den Brü¬
dern Jasse, die noch immer leugnen, befreundeten D a-
n t e l o w s ky festzunehmen. Er gibt zu, schon vor einem
Jahre mit den Brüdern Jasse den Plan besprochen zu
haben, das Bonneck'sche Juwelengeschäft unter Ver¬
wendung von KanonenschlägenauSzuranben.

* Ein gfföhrigcr Gelehrter. München,  2 . Dez. Der älteste Teil¬
nehmer an der Jahrhundertfeier der Universität in München war
der Geheime Hofrat und ordentliche llniversiiätsprofessor für Bo¬
tanik Dr. Ludwig Radlkoser,  der bereits 97 Jahrs zählt und
noch immer Letter des staatlichen Herbariums ist, wo er täglich
sechs Stunden zu arbeiten pflegt. Vor einigen Tagen erlitt der
Gelehrte einen Unfall; er eilte einem eben abfahren-den Straße n-
bahnzug nach, lam dabei zu Fall und trug eine Verletzung tm
Kopfe davon. Bereits am anderen Tage aber erschien er wiederum
an seiner gewohnten Arbeitsstätte. Professor Ra-dlkofer bewohnt in
der Altstadt noch immer das gleiche Zimmer , m -dem er seinerz-estzur Wett kam.

* Lebensgefährliche Hnndebisse. B e r l i n, 2. Dez. Heute
vormittags wurde eine 48 Jahre alte Frau von dem
Hunde ihres Sohnes, einer großen Dogge, angefallen und
durch Bisse so schwer verletzt,  daß sie ohnmächtig in
bedenklichem Zustande ins Krankenhaus gebracht werdenmußte.

* Eine Typhnsepidemle in Groß-Strclitz. Groß-
Strelitz,  2 . Dez. In der vergangenen Woche sind im
Kreise Grotz - Strelitz  mehrere Erkrankungen an

Im Speisezimmer ließ man sich dann nieder, und
allen schmeckte es vorzüglich, denn der Justizrat hatte
dafür gesorgt, daß nur Speisen ansgetragen wurden,
die auch einer lwrddeutscheu Zunge schmeckten. Ans
Nationalkost muß man sich erst allmählich etnstellen.

Gleich nach Tisch zog sich jeder in sein Schlafzimmerzurück.
„Morgen will ich mein Heim eingehend betrachten," -

erklärte Liselotte, „heute bin ich noch viel zu müde dazu."
Der Justizrat fuhr in sein Hotel zurück und Lieselotte

hätte nun zur Ruhe gehen können. Doch sie kam nicht
dazu. Sie stand in ihrem mit wertvollen Möbeln ent¬
zückend eingerichteten Schlafzimmer, und cs schien ihr
ganz undenkbar, daß sie in diesem kostbaren Mahagont-
bett unter der hellgrünen, dünnen Setdcndecke schlafen
sollte und daß alles, was sie umgab, ja noch viel, viel
mehr, ihr rechtmäßiges Eigen tnm war.

Die breite Balkontür ging auf den Garten hinaus.
Schwer und wuchtig hoben sich Palmenzweige gegen den
Hinnnel und der Klang einer Mandoline glitt in ihr
Ohr in fremden, süßen Melodien.

Eine leise Angst überfiel Liselotte.
War es Heimweh, war es Bangen vor dem neuen

Leben, dessen Tür eine müde Altdamenhand mit gol¬
denem Schliissel für sie geöffnet hatte?

Hoch oben am Himmel schwamm der Mond in blau¬
weißem Licht, und ein schneeiges Kätzchen turnte die
Gartenmauer entlang.

Ein Bild des Friedens sah Liselotte Hagen vor sich,
und doch wollte die Angst nicht von ihr weichen.

In der Avenida del Ttbiöabo, ungefähr hundert
Schritte von dem Hanse Liselottes entfernt, ging langsam
ein schlanker Herr auf und ab. Eine Dame tauchte auf,
kam dem Wartenden entgegen und blieb dicht vor ihmstehen.

„Sinn, Jose, ist sie allgekommen diese gräßliche Ale--mana ?"
Der Herr nickte. „Ja , sie ist angekommen und im ele¬

ganten Auto mit vornehmer Bedienung von der Bahn
abgcholt worden.

,(Fortsetzung solgt.1
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Typhus  vorgekommen . Bisher wurden vierzehn Per¬
sonen in das Krankenhaus eingeliefert . Eine von ihnen
ist gestorben. Tie Ursache der Typhuserkrankungen steht
noch nicht fest.

* Aechtnng der deutsch-völkischen Freihcitüpartei in
Hamburg. H a m b u r g, 2. Dez. Der Senat hat die deutsch-
völkischen Freiheitspartei flir verfassungswidrig
erklärt und das für die Polizeibcamten bestehende Ver¬
bot,  sich in dieser Partei zu betätigen, gebilligt.

* Eine Arbeitertragödie im Saargebiet . Neun¬
kirchen, (Laar ), 2. Dez. Auf einem Eisenwerk gab
gestern ein Hüttenarbeiter mehrere Revolverschüsse
ans einen Meister ab, mit dem er auf gespanntem Fuß
lebte. Der Meister , durch Zurufe gewarnt , warf sich zu
Boden , so daß die Schüsse ihn nicht trafen. Der Arbeiter,
der glaubte, den Meister getötet zu haben, erschoß  sich
hierauf selbst.

* Jamitiendrama bei einem Schweiueschlachtfest.
E s s e g, 1. Dez. In D a l y lud unlängst der Bauer Mira
Grcic  seinen Pater Pera und Bruder Laza zum
Schweineschlachten ein. Im Verlaufe des Mahles geriet
Mita mit seinem Vater und Bruder in Streit . Ein Wort
gab das andere, bis schließlich Mita , wütend wie ein
Tiger , einen Revolver  hervorzog und auf den Va er
und Bruder inchrcre Schüsse abgab. Ter alte Pera wurde
von einer Kugel in die Brust getroffen und stürzte schwer
Versetzt zu Boden . Laza blieb unverletzt und entfloh. In¬
zwischen hatte aber der jüngste Bruder N e n a d um das
Revolverattentat seines älteren Bruders Mita gehört
nnd lauerte diesen: auf der Straße auf. Als nun dieser
abends ins Gasthaus ging, feuerte Nenad auf Mita
einen Revolverschutz ab. Die Kugel traf Mita in den
Hals , verletzte ihn aber merkwürdigerweise nur ganz
leicht. Gendarmerie machte der Schießerei ein Ende, in¬
dem sic Mita und Nenad verhaftete.

* Blutiges Ende einer Tanzunierhaltuug . Stettin,
2. Nov . Bei einem Tanzuergnttgen in Tnchcrow, gerieten
die zwei Brüder Gottschalk mit dem Arbeiter Brüder in
Streit , in dessen Verlauf die beiden den Arbeiter mit
einer  W a g e lt &c i ri) f c I erschlugen. Das rabiaic
Paar wurde verhaftet.

* Erweiterung des Kardinalkollegiums. R o m, 1 Dez. Der Papst
trögt sich mit dem Gedanken, das Kardinalkollegium von 70 aut
80 Mitglieder zu erweitern.  Damit soll dem Bevölke¬
rungszuwachs in verschiedenen europäischen Nationen, vor allein
aber in Amerika und Australien, Rechnung getragen werden. Ander¬
seits soll wohlverdienten Funktionären der vatikanischen Dureaukratie
die Möglichkeit geboten werden, den ersehnten Kardinalsrang zu be-
kleidcn.

* Ein italienisches Flugzeug für Kolonialsicheruug.
Aus Rom,  1. Dez. wird berichtet. Auf dem Flugfelde von
Lonato  in der Lombardei wurde ein großes Flugzeug
E. A. 73 ausprobiert , bas imstande ist, 25 Mann mit voll-
stäirdigcr Bewaffnung mtö Maschinengewehren aufzuneh-
men. Es haben wiederholt Probeflüge stattgefunden, wo¬
durch die Ueberzeugnng gewonnen wurde, daß dieses Flug¬
zeug sich ganz besonders für die Kolonien eignen werde.
Dieses Flugzeug könnte von einem nach dcni anderen
Punkte der Kolonie fliegen und wenn es niedergehen
müßte, könnte seine Besatzung von 25 Mann urlt den Pa¬
tronen und allem, was das Flugzeug mit sich führt, sich
mehrere Tage lang verteidigen , während der Radioappa¬
rat, der ait tbrn angebracht ist, die Verbindung mit den
Zentralbehörden aufrecht erhalten könnte.

* Gewerkschaftliches Koalitionsrecht für öffentliche
Angestellte in Frankreich. Paris,  1 . Dez. Der Kam-
merausschntz hat sich heilte mit der Frage der Arbeits¬
gesetzgebung beschäftigt und der Schlntzfolgerung des
Berichtes betreffend die Anerkennung des gewerkschaft¬
lichen Koalitionsrechtes für Beamte , Angestellte nnd
Arbeiter des Staates , der Gemeinden und öffentlichen
Nn ternehmu ngen zuge stimmt.

iandlvMfcbaft
(Die Viehvermittlung des Tiroler Landcskultnrrates.) Wie be¬

kannt, hat der Landeskulturrat eine Biehvermittlungsstelle geschafsen,
um damit den Landwirten einen direkten Absatz ihres Viehs an die
Konsumenten und damit auch eine Verbilligung der Fleischpreise zu
erzielen. Diese Einrichtung hat, wie aus nachstehender Zuschrift aus
dem Brixentale  an die „Bauernzeitung" hervorgeht, in bäuer¬
lichen Kreisen viel Airklang gesunden. Es heißt da u. a.: ,Leder
Bauer bei uns hat die Erfahrung gemacht, daß im heurigen Jahre
das Schlachtvieh überhaupt nicht abzusetzen war, weil es gewisse
Händler vorzogen, Vieh von auswärts cinzuführen. Wie sich diese
Handlungsweise in den Schlachlvichpreisen nuswirkte, ist aus der
Tatsache zu ersehen, daß kaum mehr als 50 Groschen per Kilo
Lebendgewicht  zu erzielen war und die Kälberpreise aus einen
Schilling zurückgegangen sind. (In Innsbruck waren aber dis Fleifch-
perise immer gleich hoch.) Da nun die Biehverinittlung ins Leben
gerufen wurde, wird van den Händlern und Metzgern überall Sturin
geläutet und die verantwortlichen Vertreter des Landeskulturrates und
Bauernbundes werden in einer Art nnd Weise heruntergesetzt, die
wir uns nicht mehr länger gefallen  lassen werden: wenn
das nicht besser wird, dann schreiten wir einfach zur S e l b sth i l f e.
Was haben denn eigentlich die Bauern verbrochen, daß dieses syste¬
matische Treiben, das jedem anständigen Menschen die Schamröte
ins Gestcht treiben muß, gerechtfertigt werden könnte? Nichts ande¬
res, als daß das Vieh des Bauern, das durch die Einfuhr von aus¬
wärtigen Viehes nicht mehr abgesetzt werden konnte, nun durch die
neu geschaffene Biehvermittlung zu wenigstens etwas höheren Prei¬
sen abgesetzt werden kann; allerdings wird dadurch der Händler- und
Metzgergewinn«in wenig gestutzt. Wir gönnen jedenr Stande gern
seinen Gewinn, aber es geht nicht an, am wenigsten in einem demo¬
kratischen Staate, daß sich ein Stand auf Kosten eines anderen wich¬
tigen, mit dem Untergänge ringenden Standes immens bereichsrl.
Der wütende Aufschrei und das Gsschimpf in jedem Gasthaus zeigt
uns, daß wir auf dem richtigen Wege find und durch das Gezetter
mir bezweckt werden soll, die Biehvermittlung auszuschalten, damit
die Herren wieder unter sich allein sind und dadurch die Preise be¬
stimmen können. Das Vieh konnte nun verkauft werden, der Preis
von 50 Groschen ist auf 80 bis SO Groschen hinaufgegangen und
einzelne Metzger zahlen jetzt auch am Land höhere Preise, welcher
Unistand, wenn die Viehvermittlung nicht ins Leben gerufen worden
wäre, sicher nicht zugetroffen hätte."

(Die Vorarlberger Bauernkammer gegen die hohen Fleischpreise.)
Zu den unberechtigt hohen Fleischpreisen in der Kleinversorgung
nimmt die Bauernkammer in den Vorarlberger Lokalblättern wie
folgt Stellung: Der enorme Preisunterschied, der bei dem gegen¬
wärtig großen Kälberfall zwischen dem Kalbflcischpreis und dem
Verkaufspreis, der beim Absatz der Kälber erzielt ivird, besteht,

wurde zum Anlaß, daß auf der am 30. November 1926 in Bregenz
stattgefundenen Vollsitzung der Vorarlberger Bauernkammer gegen
dieM i ß stä n d e in der B i e h v e r w e r t u n g und F l e i sch Ver¬
sorgung  des Landes Stellung genommen wurde. Die Metzger
wissen, daß die Landwirte wegen ihrer wirtschaftlichen Notlage
gezwungen sind, die Kälber abzustotzen und betreiben daher vielfach
eine Preispolitik, die auf Seite der Erzeuger wie auch der Kon¬
sumenten Unwille Hervorrufen muß. weil die Fleischpreise bei
weitem nicht in dem Maße sinken  als dies angesichts des
billigen Angebotes an Kälbern zu erwarten wäre. Cs muh ohne
Zweifel angenommen werden, daß sich der Zwischenhandel und das
Fleischergewsrbe nicht mit einem bürgerlichen Gewinne zufrieden
geben, sondern mühelos einen vom volkswirtschaftlichen Stand¬
punkte aus verwerflichen Konjunkturgewinn  ein¬
stecken. Wenn es die Metzger unterlassen, möglichst rasch die Rich¬
tung ihrer Preispolitik zu ändern, wird den Landwirten nichts
anderes übrig bleiben, als den Weg der Selbsthilfe  zu gehen
und den Verkehr und Warenaustausch mit den Konsumenten direkt,
d. h. unter Ausschaltung der Zwischenglieder zu pflegen.

(tyoftmidfehaft
Sur neuen lerfteuer.

P. Innsbruck, 3. Dezember.
Die Finanzwirtschaft unseres Staates besitzt nur mehr wenig Mög¬

lichkeiten, neue Ausgaben durch Erhöhung von Stsucrein-
kü n i t en wettzumachen. Ein solcher letzter Ausweg bestand in
der Erhöhung der G et r ä n kcst eu cr n, die vorgenommen werden
kann, ohne der allgemeinen Wirtschaft schwere Gefahren auszubür¬
den. Durch die Erhöhung der B ea mt en g eh ä l t c r infolge der
Zugeständnisse, zu denen sich das Kabinett Seipel entschließen muhte,
war die unbedingte Unerlüßlichkeitgegeben, noch in diesemJahre
für den Ausfall entsprechende Eingänge zu erschließen. Nur schwer
entschloß sich FinanzministerKienböck, wie er selbst sagte, „diese
letzte Reserve slüssig zu machen".

Es war nach dem ersten Plane des Finanzininisters ein« Auflage
auf Bier und Wein  vorgesehen, und zwar von 4 g auf jeden
Liier Bier und von 6 g aus den Liter Wein. Gegen die Erhöhung
der W«In ft euer  haben sich hauptsächlich die niederösterrcichischen
Weinbauern ausgesprochen und in ihrem Interesse auch die christlich-
soziale Partei. Dafür traten die Sozialdemokraten für eine Er¬
höhung der Biersteuer  um 6 g ein statt um 4 g. Dies hatte
folgenden Grund. Durch die Novelle zur Arbeitslosenver¬
sicherung  wurde den Ländern eine Mehrbelastung aus
diesem Titel ausgeimrdet. Nach dem Abgab entei lungsges etz sollen
jedoch die Länder und Gemeinden kein« Mehrbelastung erhallen ohne
auch eine entsprechende Erhöhung ihrer Steuereinkünfte zugebilligt
zu bekommen. Durch eine Biersteuer im Ausmaße von 4 oder
5 Schilling pro Hektoliter wäre nun wohl der Ausfall gedeckt ge¬
wesen, den di« übrigen Länder durch die Erhöhung der Beitrags-
pslicht zur Arbeitslosenversicherungerleideu: nicht aber wäre Wien,
das eine weienilich höhere  Mehrbelastung in dieser Richtung er¬
langt, durch die Bieffteuer im genannten Ausmaße gedecktgewesen.
Obzwar Wien als Stadt und Land über andere  Eiimahmsquellrn
in ausreichendem Maße verfügt, haben es doch die Sozialdemokraten
für unbedingt nötig gehalten, im Interesse Wiens einer allgemeinen
Erhöhung der Bicrsteuer das Wort zu reden, um aus diesem Wege
die volle Bedeckung der Mehrbelastung auch für Wien zu erreichen.

Für die Bevölkerung ist es nun aber wissenswert, welche Sum¬
men  sich aus dieser Bieffteuer ergeben. Nach dem dennaligen
Bierkonsum in Oesterreich werden die Länder durch diese Bierous-
lage von 6 g pro Liter folgende Summen einnehmen: Wien
10.8 Millionen Schilling, Niederösterreich4.8. Oberöstcrreich5.1.
Salzburg 2.1, Steiermark 3V, Kärnten 1.3. Tirol 13, Vorarl¬
berg  0.5 und Burgenland0.7 Millionen Schilling. Zusammen er¬
gibt dies die nicht unbedeutende Summe von rund 30 Millionen
Schilling, die aus der gesamten- Bieffteuer resuliieff.

Fragen wir uns zunächst, ob diese Sunnne zur Deckung der Mehr¬
belastung durch die Neuordnungder Arbeitslosenversiche¬
rung notwendig ist. Die Steigerung der Beitragslasten der
Länder zur Arbeitslosenunterstützung beträgt nach Feststellungen, die
in Wien gemacht wurden, und die vom Bundesmin'stcrium für
Finanzen unwidersprochen geblieben sind, nur rund 17 Millionen
Schilling. Es verbleiben daher den verschiedenen Ländern— je nach
der verschiedenen Belastung durch die Arbeitslojenvefficherungsnovelle
— insgesamt 13 Millionen Schilling, die sie zur Deckung ihres Ge-
barnngsdefizits verwenden können. In Tirol beispielsweise macht
die Mehrbelastung aus der Arbeitslofenvefficherung nur 28.668 8
aus nach einer vom österrrtäsischen Städtebund vorgenommenen
Feststellung, weshalb der Ertrag der Biersteuerfast zur Gänze
dem Lande verbleibt, rund ein Betrag von 12 Mil¬
liarden! Damit hätte der Finanzreferentunseres Landes, das
nach dem dermaligen Stand der Budgetberatungen mit einem Ab¬
gang van etwa 3.7 Milliarden zu rechnen hatte, nicht nur sein Des istl
gedeckt, sondern darüber hinaus einen erklecklichen Spielraum für
eine weitere Entwicklung der Landesausgaben.

Nun ist allerdings anzunehmen, daß die im österreichischen Städte¬
bund crrechneten Zahlen etwas zu hoch gegriffen sind: weiter muß
bestimmt damit gerechnet werden, daß durch die Bieffteuer zunächst
ein Rückgang der Konsumtion und der Produktion
cintretcn wird. Dieser Ausfall wird von den Brauereien ohne
Zweifel z» einer über die «teuer hinausgehsnden Preiser¬
höhung  benützt werden müssen, die wiederum einen Ver¬
brauch  s r ü ckg a n g zur Folge haben dürfte. Aber selbst wenn
man den Rückgang des Bierverbrauches aus dem Anlaß der Mehr-
besteucning aus 10 bis 15 Prozent schätzt, was selbst für die effte
Zeit gewiß hoch gegriffen ist, so bliebe doch noch ein Gesamt-
konsum von 4 bis 4)4 M i l li on cn Hektoliter im Jahre
für ganz Oesterreich, was bei einer Auslage von 6 8 pro Hektoliter
24 bis 27 Millionen Schilling ausmachen würde. Also auch in diesem
Falle ist das den Ländern zufallende Betreffnis um 50 bis 60 Pro¬
zent höher als ihre Mehrbelastung durch die Arbeitslosenversicherung
und es verbleibt ihnen daher noch ein erticcklicher Rest.

Dieser Tatsache gegenüber war cs ein berechtigtes Verlangen, das
die Gemeinden stellten, an dieser ausgiebigen Biersteuer b e-
teiltgt  zu werden. Eine groß« Älnzahl.von Gemeinden, beson¬
ders die größeren Stadtgemeinden, sind durch die Art
der Abgabenteilung jeljr zu kurz gekommen. Der Austeilungsschlüssel
der gemeinsamen Abgaben des Bundes bringt es nämlich mit sich,
daß einzelne Gemeinden, deren Finanzen durch höhere Lasten be¬
schwert sind, in derselben  Weise beteilt werden oder sogar mit
noch geringeren Sätzen, als anderekleinere Gemeinden, die solche
Lasten nicht zu tragen haben. Mit 'Ausnahme der Warenumsatz,
fteuer werden die Steuereinkünste des Bundes nach dem Orte der
Aufbringung verteilt, so daß die Gemeinden, die eine geringere
Steucrkraft besitzen, auch in der Teilung entsprechend weniger be¬
rücksichtigt werden. Nun wäre durch die neue B i e r steu e r die
Möglichkeit gegeben, diese Ungerechtigkeit wettzumachen Aber merk¬
würdigerweise ist bisher.noch nicht vorgesehen morden, daß an der
Biersteuer auch die K emei n den ihren prozentuellen Anteil haben
sollen. Es mag hier der Gedanke mitgefpiett haben, daß im Falle
Wien dieses Betreffnis wieder der Stadt Wien zufiele während die
anderen Länder um öi« de» Gemeinden zufliehenden Summen gc -
kürzt  werden müßten. Es zeigt sich hier eben wieder die un¬
natürliche Kon str » kt i on der Hauptstadt Wien als eigenes
Land. _

Die Städte haben bereits in einer Vorsprache beim Finanzminister
Kienböck  ihren Wünschen Ausdruck gegeben. Der Finanzminister

hatte darauf nur die Antwort , die Städte mögen dieser Verlangen
ihren L ä n d e r n v a r t r a g e n. Es ist ein berechtigtes Verlangen,
das nun die Gemeinden an die Länder  richten müssen, daß ihnen
entsprechende Prozentsätze aus der neuen Steuer zugewiesen werden.
Ganz besonders müssen die Hauptstädte  diesem Verlangen mit
aller Deutlichkeit Ausdruck verleihen. Sind es doch die Städte und
besonders die Hauptstädte, die durch den erhöhten Konsum dem Lande
zu dieser Einnahme verhelfen. Nachdem nber das Land diese Ein-
nahnre zur Deckung seines Ausfalles gar nicht braucht , mutz das
Plus,  das sich aus der Bieffteuer den Ländern ergibt, den Ge¬
meinden überlasten werden, die es notwendig zur Bedeckung ihres
Haushaltes brauchen.

Es muß besonders angesichts der Lage vieler Tiroler  Ge-
meinden das Verlangen an den Landtag  gestellt werden, die
Biersteuer als ein den Ländern und Gemeinden gemeinsam gebuh-
rendes Steucremkommen zu erklären. Wenn schon nicht das ganze
Bei-cnnis zu 50 Prozent geteilt wird, muß wenigstens der dein
Lande zufließende Ueberschuß in einem höheren Prozentsatz
e t w a v o n 70 : 30 den Gemeinden zuerkannt werden. Hiebe, wäre
«in Verteilungsschlüssel anzuwenden, der den finanziellen Verhält¬
nissen der größeren Gemeinden Rechnung trägt . Als solcher käme
die A b st u f u n g nach der B e v ö l ke r u n g s z a h l und nach der
Ausbringung in progressiver Form in Betracht. In Kürze wird sich
auch der Tirol er Landtag  mit der Frage zu befassen haben,
«s ist daher zu hoffen, daß er sich den Pflichten gegenüber den Tiroler
Gemeinden nicht verschließen wird und enffprechend der bisherigen
Teilung der Ausgaben gegenüber den Gemeinden auch in diesem
Falle vergehen wird. ^

(Die Herabsetzung der Luxussteuer.) Wie berichtet, wurde durch
eine Verordnung des Finanzministeriums die Luxussteuer für eine
Reihe von Artikeln aufgehoben oder abgeändert . Dieser Steuer¬
reform kommt mit Rücksicht auf das eben einsetzende Weihnachts¬
geschäft besondere Bedeutung zu. Die Aenderungen bestehen tm
wesentlichen darin , daß die bisherigen Waren , entsprechend den
geänderten wirtschaftlichen Verhältnissen , der gewöhnlichen
W o r e n u m s a tz st e il e r an Stelle der wesentlich höheren Luxus-
steuer unterliegen . Von der Luxussteuer wurden Halbedelsteine
ausgeschlossen, bei Edelmetall . Perlen und Bernsteingegenständen
wurde eine Preisgrenze von 50 8 vorgesehen, nach welcher erst die
erhöhte Steuer eintritt . Bei Taschen- und Armbanduhren wurden
die Preisgrenzen auf 100 8, bei Hänge und Stchuhren auf 150 8
erhöht . Bei photographischen Apparaten wurde eine NenfixieFruig
der Lichtstärke vorgenommen und außerdem die Platten und Filme
von der Luxussteuer befreit . Opern - und Ferngläser erhielten eine
Grenze von 250 8, Spielwaren eine solche von 30 8, Briefmarken
von 50 8 für das Stück . Neue Grenzen sind auch für Bonbons und
Schokolade mit 8 8 für das Kilogramm (bisher 5 8) vorgesehen.
Bei Weinen tritt eine Erhöhung von 5 auf 7 8 und bei Schaum¬
weinen auf 12 8 ein. Bon besonderer Bedeutung ist die Erhöhung
der Grenze für Stoffe,  Samte und Plüsche aus Seide von 14 auf
20 8 für den Quadratmeter , ferner die neue Festsetzung der Grenze
bei F r a u e n k I e i d u n g s st ü cke n aus Seide mit 1000 8 und
bei Maßarbeit mit 500 8, während früher alle Scidenkleidungs-
stücke erhöht besteuert wurden , ergibt sich nunmehr die Möglichkeit
der Ausnahme der billigeren Seidenkleider . Don Bedeutung îst.
daß die Luxussteuer bei Schuhen  erst bei einem Preis von 45 8
pro Paar beginnt , während bisher eine Grenze van 35 8 vorgesehen
war . Bei Frack - und Smokinganzügcn wurde eine Grenze von
500 8. bezw. 300 8 bei K o n f e k t i o n s st ü cke n eingeführt . Tie
Grenze bei Krawatten erhöht sich von 12 auf 14 8.

(Die Umgestaltung des Devisen-learings.) Bekanntlich besteht die
Absicht, demnächst eine Umgestaltung des Devisenclearings vorzu¬
nehmen. An eine Aushebung  dieser ohnedies nur fakustativen
Einrichtung wird jedoch nicht gedacht. In welcher Form diese
Aenderung vor sich gehen soll, steht noch nicht fest. Es finden zwi¬
schen den kompetenten Stellen diesbezügliche Verhandlungen statt,
die vielleicht dazu führen werden, daß die Kursfestsetzung  int
Clearing statt durch die Nationalbank durch die B ö r se ka m m e r
erfolgen soll. Die einzige aus der Zeit der staatlichen Devisenbewirt¬
schaftung übriggebliebene Bindung des Devisenverkehres besteht sonst
nur mehr darin , daß die Devisenhändler vom Finanz-
m i n i st e r i u m ernannt werden. Auch diese letzte Schranke soll in
absehbarer Zeit fallen, da die maßgebenden Stellen den Standpunkt
vertreten, daß die Konzessiv nierung des Bankgewsr-
b e s genügende Gewähr bieje, daß der Devisenhändler die kaufmän¬
nischen und moralischen Qualitäten zur Ausübung seines Berufes
habe. Bisher sind etwas über zwei Drittel der Bankkonzessioiis-
gesuche erledigt. ES ist nicht ausgeschlossen, daß noch vor Erledigung
der restlichen Gesuche diese letzte Devisenvorschrift gänzlich aufgehoben
wird.

(Die Schillingnoticrungdes Börsenblattes.) Wien,  2 . Dez. In
der heutigen Sitzung der Wiener Börsenkammer berichtete Präsident
Stern  über die vor einigen Tagen erfolgt« Vorsprache des neu¬
gewählten Kammerpräsidiums beim Bundesministor für Finanzen
Dr. Kienböck,  mit welchem die derzeit wichtigsten Fragen des
Börsenverkehrs erörtert wurden, darunter besondsrs die Frage der
Umstellung des Kursblattes auf die S chi 11i n g n o t i e r.u n g, die
bereits für die letzte» Tags des Jahres zu gewärtigen ist.

(psmbaur: Ausgaben und Abgaben der österreichischen Länder nach
dem Voranschlag für das Jahr 1926.) Universitäts-Verlag Wagner,
Innsbruck, 108' S .' Preis RM . 3.—. Zum ersten Male wird hier
der Versuch unternommen, die Finanzgebarungen der einzelnen Bun¬
desländer Oesterreichsmit einander zu vergleichen. Die Gegenüber-
stellimg der Ausgaben der Länder zeigt die verschiedene Auffassung,
die in den Landtagen hinsichtlich Erfüllung bestimmter Ausgaben
besieht. Die Gegenüberstellung der Einnahmen der Länder aus
Ueberweistmgen und eigenen Steuer » erweist die verschiedene Be¬
lastung der Bevölkerung durch die Landesabgaben . Ausgestattet mit
62 Tabellen über die wirffchaftlichen Grundlagen der einzelnen Län¬
der, bringt dieser Beitrag zur Finanzstatistik unseres Bundes reiches
und interessantes Material , das in übersichtlicherForm zusammen¬
gestellt Aufschluß über die Verwendung der Lnndesniittel gibt.

(Die Lage der Klagenfurter Danken.) Klagenfurt,  2 . Dez.
Das „Kärntner Tagblatt " stellt auf Grund von Informationen fest,
daß bei der Klagenfurter Handele - und Gewerbebank  ab¬
solut kein« Ursache zu einer Beunruhigung besteht. Sechs Mil¬
liarden konnten doff zur 'Auszahlung gebracht werden und es sind
alle Borkehrungen geirofsen, daß wieder Geld flüssig gemacht wird.
— Der Verkehr bei der Kärntner Sparkasse  war im Laufe
des 30. November sehr stark. Es wurden im ganzen 400.000 8 ab¬
gehoben. Die Sparkasse ist gerüstet und gibt restlos jedem Einleger
das Geld. Sie ist sogar soweit gegangen, daß sie auch anderen
Sparkassen die Zusicherung gegeben hat, ihnen, falls sie Geld be¬
nötigen, es zur Verfügung zu stellen. — Bei der Steirischen E s -
komptebank  waren die Abhebungen und der Verkehr normal,
ebenso auch beim Wiener Bankverein. — Der Klagenfurter Ge¬
meinderat befaßte sich in seiner Sitzung vom 30. November eben¬
falls mit der Kärntner Bank und betonte dabei Bürgermeister Dok¬
tor B e r cht. daß jedermann der Ueberzeugnng sein kann, daß die
übrigen Banken in Klagenfurt vor einem Schicksale, wie es der
Kärntner Bank widerfahren ist, gefeit sind.

(Lin Arrangement der Kärntner Dank.) Wien,  2 . Dez. Wie
verlautet , ist es der Kärntner Bank gelungen, ein Arrangement zu¬
stande zu bringen, das sie in den Stand fetzt, die schwebendenE ffet¬
te » Verbindlichkeiten  einfach zu lösen. Die bei der Boden¬
kreditanstalt belehnt gewesenen Papiere der Kärntner Bank sind wie
die ..Wiener Allgemeine Zeitung" hört, von der österreichischen Na -
tionalbank  übernommen worden. Dadurch wird der Markt

I von der Gefahr von Exekunonen befreit. Ein -elne Firmen , die in
. Reporiverbindlichkeitcn mit der Kärntner Bank standen, haben ihre
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Vorschüsse auf die Papiere ausbrzahlt bekommen. Diese Tatsache hat
günstigen Einfluß auf die gesamte Haltung der Börse ausgeübt . Es
fanden vielfach Rückkäufe  statt.

(Der Rückgang des Kohlenbezuges.) Nach den Ermittlungen des
55;inv2smim fteriums für Handel und Verkehr hat Oesterreich an
Mineralischen Brennstoffen im Septenrbcr 1936 insgesamt 602.719
u.oimen (um 17.203 Tonnen weniger als im Bormairate), und zwar
249.382 (+ 20.019 Tonnen) inländische Kohle und 353 337 Tonnen
(— 37.222 Tonnen) ausländische bezogen. Bon dem Gesamtbezug
«nlfaUen auf Steinkohle 291.698 Tonnen, hievon 12.340 Tonnen
ans dem Inlands und 279.358 Tonnen aus dem Auslands, auf
Braunkohle 276.057 Tonnen, l/eoon 237.242 Tonnen aus dem Jn-
lande und 38.815 Tonnen aus dem Auslands , und auf ausländischen
Koks 34.964 Tonnen. Der B r a u n k o h l e n d ez u g ist um 24.560
Tonnen höher als int August und betrifft überwiegend die Jnlands-
kohle. Die inländische Kohlenförderung  ist von 233.874
Tonnen -im August auf 255.560 Tonnen im September gestiegeii
und setzt sich aus folgenden Fürdermengen der einzelnen Bundes¬
länder zusammen; Steiermark 140.283, Burgenland 39.423, Ober-
österreich 38.300, Niedervsterreich 27.439, Kärnten 8829 und Tirol
1286 Tonnen. Gegenüber dem September 1925 hat sich der Gesamt-
b-ezug um 84 885 Tonnen vermindert.  Insgesamt beläuft sich
der Rückgang des Bezuges  in den ersten neun Monaten
dieses Jahres gegenüber der gleichen Borjahrs Periode auf 293.892
Tonnen. Das sind Ziffern, die zur Wirtschaftslage in Oesterreich
deutliche Kommentare geben!
^(Das Kreditgesuch der Firma Krupp.) Berlin,  2 . Dez. Das

Reichskabinett hat aus prinzipiellen Gründen beschlossen, das Kredit¬
gesuch der Firma Krupp in Höhe von zwanzig Millionen Mark
a b ; u l e h n e n. Das Kabinett kam zu dieser Entscheidungvor allem
im Hinblick auf die Konsequenzen einer etwaigen Genehmigung des
Gesuches, und man darf in dem Beschluß vielleicht eine grundsätzliche
Abkehr  von der bisherigen viel kritisierten Subventions¬
politik  erblicken. Freilich scheint diese Abkehr nicht zu bedeuten,
daß man Krupp nicht in anderer Form zu Hilfe kommen wolle. Es
soll noch einmal mit dem Oberbürgermeister von Essen und den be¬
teiligten Reichsressorts verhandelt werden, um festzustellen, ob der
Arbeiterschaft der G u ß st a h l fa b r i k, für die ja die Subvention
erbeten worden war, etwa auf dem Wege der produktiven Erwerbs-
lofenfürforge geholfen werden könne.

(Die deutsche Konjunktur.) Das Institut für Konjunkturforschung
gibt sein drittes Vierteljahrsheft heraus , in dem die deutsche Kon¬
junktur und auch die Konjunkturentwicklung im Ausland eingehend
behandelt wird. Als Ergebnis der Untersuchungen wird festgestellt,
daß sich di« deutsche Wirtschaft im Beginn eines Aufschwun¬
ges  befindet . Nicht nur der Effektenmarkt ist in voller Hausse be-
griffen, auch die Warenpreise sind aufwärts gerichtet; zwar ist die
Bewegung nicht einheitlich, al »r di« aufwärtsführende Tendenz ist
unverkennbar . Ebenso fügt sich die i"ich anhaltende, aber in der
Hauptsache nicht weiter zunehmend« Flüssigkeit des Geld-
Marktes,  auch nach früheren Erfahrungen , in das Bild des be¬
ginnenden Aufschwunges ein. Der Geldmarkt befindet sich jedoch
gleichsam in einem Zustand erhöhter Gefechtsbereitschaft; denn feine
Mitte ! sind über den Kapitalsmarkt hinweg zu einer Verstärkung
der Kassenhaltung und der liquiden Reserven der Erwerbswirt-
schaften vorgerückt. Beionders deutlich wird der Uebertritt in di«
Phase des Aufschwunges, wenn man die Gütererzeugung
und die G ü t e r b e w e g u n g betrachtet. Auf der ganzen Linie ist
hier eine Wendung wahrzunehmen. Der Verkehr (Eisenbahn, Post
und Handel) hat zugenommen, die Produktion wichtiger Grundstoffe
ist gestiegen. Die Arbeitslosigkeit hat sich beträckstlich vermindert,
und zwar auch noch in den letzten Wochen, obwohl hier saisonmäßig
eine Zunahme zu erwarten gewesen wäre. Die Einfuhr ist wesent¬
lich gewachsen; die Ausfuhr hat unter Schwankungen eine leicht
steigende Tendenz, lieber die Dauer des K o n j u tt f t u r q u f >
fchwunges  läßt sich nichts Bestimmtes sagen. Soviel freilich
scheint sestznstehen, daß er zwar durch äußere Momente (englischer
Kohlenstreikusw.) ausgelöst worden ist, daß er ober auch durch inner-
wirtschaftliche Triebkräfte bedingt ist und daher bei einem Wegfall
der äußeren Moment« nicht ohne weiteres zum Stehen kommen
dürfte.

(Abgabe des französischen Zündholzmonopols an die privatindu-
flrie.) Paris,  2 . Dez. Wie verlautet, beabsichtigt die Regierung,
das Zündholzmonopol an die Privatindustrie abzutreten. Cs feien
bereits mehrere Angebote von französischen nnd ausländischen Insti¬
tuten eingelangt. Der Ministerpräsident habe bisher noch keine Ent-
scheidung getroffen.

(höchster Lebensstandard in den Vereinigten Staaken.) Was¬
hington,  1 . Dez. Im Jahresbericht des Handelsdepartements teilt
der Staatssekretär für Handel H o o v « r mit, daß nach allen An¬
zeichen des wirtschaftlichen Lebens die materiellen Lebens¬
bedingungen  der Bevölkerung der Vereinigten Staaten , die
immer hoch waren, auf einen noch nicht dagewesenen Standard
gestiegen sind. Die Produktionshöhe und der Warenverbrauch, und
zwar sowohl von lebenswichtigen als auch von Luxuswaren , waren
nie höher als jetzt. Die Beschäftigung war im ganzen Staatsgebiete
der Vereinigten Staaten vollständig und das Preisniveau befriedi¬
gend, mit Ausnahme der Preise der landwirtschaftlichen Produkte,
wodurch eine gleichmäßigere Aufteilung der Prosperität auf die ein¬
zelnen Bevölkerungsgruppen möglich war, als dies vorher der Fall
gewesen ist. Die einzigen ungünstigen  Punkte , die Hoover ver-
merkt, sind di« Preise der landwirtschaftlichenProdukte, die sich unter
dem Weltpreisniveau bewegen, und der ungünstige Stand der T ex-
t i l- und -der Braunkohlenindustri «. Hoover erklärt, daß
der Staat fähig war , sich seinen höchsten Lebensstandard seiner Ge¬
schichte zu erhalten, der höher ist, als der Standard der Mehrzahl
der übrigen Staaten der Welt. Was den Außenhandel  betrifft,
wurde zwar im letzten Steuerjahr ein geringes Sinken  be¬
merkt, doch steigt in Wirklichkeit die Ausfuhr . Die Herabsetzung der
Preise einiger Ausfuhrartikel hatte einen scheinbaren Verlust zur
Folg«, doch war die Anzahl der ausgeführten Waren höher als im
vergangenen Steuerjahrs . Die finanzielle und Banktätig¬
keit  erreich!« ein besonders hohes Niveau. Wenn auch das Kredit-
bsdürfnis ungewöhnlich anstieg, kam es doch z» keinen Störungen.
Hoover fügt hinzu, daß auch in Europa  sine allgemeine Besse¬
rung  der finanziellen Verhältnisse zu konstatieren sei. Die Rege¬
lung der öffentlichen Finanzen und die Stabilisierung der Währung
führten in vielen Staaten ein« Konsolidation  herbei und in
vielen Staaten wurde in der Beschränkung der Währungsbewegung
ein bedeutender Fortschritt erzielt.

Ein Berliner Hanssesyndikat in französischen Franken.
Wien. 2. Dez. (Priv .) Ein Berliner Hausscsyndikai griff heute

zugunsten des französischen Franken auf allen internationalen
Plätzen stark ein und trieb durch forcierte Käufe  den Kurs
der Devise Paris auf 19.50 hinauf. Das Berliner Hausiejyndikat
ist, wie aus Berlin hieher gemeldet wird, bestrebt, den Kurs des
englischen Pfund auf 125 französische Franken für ein englisches
Pfund herabzudrücken. Bon der Steigerung -des französischen Fran¬
ken profitierte auch die Devise Mailand , die 22.50 notierte.

Wiener Börse.
Wien, 2. Dez. Die freundliche Stimmung der Vortagsbörse über¬

trug sich auch auf den heutigen Verkehr und in der Kulisse letzte die
Mehrheit der Effekten höher ein. Auch Budapester Käufe in unga¬
rischen Arbitragewerten trugen zur Festigung bei. Einige tschecho¬
slowakische Effekten litten unter Prager Abgaben. Später wurde
das Geschäft ruhiger, doch ging die bessere Haltung nicht verloren.
Kursschwankungen einzelner Papiere wurden durch Eewinnsicherun-
gen der Tagesspekulation verursacht, hatten aber auf die Tendenz
keine Rückwirkung. Renten lagen ruhig und mehrere Kategorien
gingen etwas höher. Im Schranken befestigten sich einzelne Eisen-,
Montan - und Zuckeraktien. Die Mehrheit der Effekten blieb jedoch
umsatzlos. Der Anlagemarkt war ruhig. Einzelne Eisenbahnpriori¬
täten gewannen an Deckungen.

Schlnßnotier««Ken der Wiener Börse.
Men , 2. Dez. Völkerbundanleihe 74.4; Mairente 4.91; Feberrente

6.95; Aprilrente 18.25; Oesterreichische Kronenrente 3.88; Donau-
Save 797; Türkenlose 460; Bank für Oberösterreich 10; Wiener Bank¬
verein 97.75; Oesterreichischer Bodenkredit 160; Oesterreichische Kre¬
ditanstalt 133.25; Ungarische Kcrdltbank 329; Anglobank 80.6 ; Rie-
derösterreichlsche Eskompte 260; Kompaß 11.5; Länderbank 128;
Mercurbank 58; Nationalbank 2,051; Wiener Unionbank 103.5 ; Böh¬
mische Unionbank 737; Verkehrsbank 35J5; Zivnostenska banka 781;
Donaudampffchiff 1,005; Ferdinands -Nordbahn 8,550; Graz-Käf-
lacher 160; Sraatseijenbahn 380; Südbahn 195; Goliejchauer 377;
Korn Bau 5.1; Perlmoofer 2,420; Liesing er 637; Allgemeine Bau¬
gesellschaft 157.2; Union Ballgesellschaft 159; Aussig Chemische 1,477;
Jungbnnzlauer 5,100; Alpine Montan 391; Berg-Hütten 4,920:
Cvbnrg 334; Enzesfelder 16; Felten 8 36.30; Finge 132: Kabel
Draht 8 18.—; Krupp 240; Dilmar -Lampen 1,165; Pold !Hütte 1,030;
Prager Esten 2,345; Rima 167.3; Schöller-Stahl 15; Breviliier 940:
Skvdawerke 1,345; Waagner 107.2; Wasfenfabrik 52.1; Warchaiowski
77; A. E. G. Union 66; Brown Borerie 145; Bereinigt« elektr. 345:
Elin 323 : Siemens 194.1: Slaoonia 42; Timber 250; Brüxer
Kohlen 2,600; Galiz. Montan 27; Oberung. Kohlen 228; Salgo 566;
Steir . Magnesit 25; Trifailer 394; Urikany 1,415; Westb. Kohlen
759; Wolfsegg 425; Brünn -er Mafch. 158; Daimler 4.1; Fiat 162;
Grazer Waggon. 33.5; Heid Mafch. 18.5; Hofherr, öfterr. 24.71;
Hvfherr, Ungar. 164; Dimmeringer 175; Zieleniewski 100; Elbemübi
37; Lei)kam 134; Steyrermühl 1,070; Appllo 1,099; Fantv 118;
Gal . Karpathen 95.5; Galicia 965; Naphtha 102; Schodnica 120;
Cosmanos 758; Ebreichsdorfer 118; Gern groß 78; Rothkofteletzer
830: Nestomi tzer 3,900; Eisenbahnverk. öst. 8 55.—; Eisenbahnverk.
ung. 335; Eisb.-Wag.-Leih. 300; Semperit 8 14.90; Innere Bundes»
anls-ih« 69.5; Piundobligationen 7. bis 9. E. 11 /,  14 . bis 23. E. 75,
25j., 1. bi. 5. <$'. 219 .5, 11. bis 13. E. 219.5; Wre-Oblig., 25j„ 1. bis
3. E. 148.

Wiener Bslnten -Krrrse.
Wien, 2. Dez. Amerikanische 706.10 Geld. 710.10 Ware ; Deutsche

167.95 (168.55); Französische 27.17 (27.33) ; Italienische 30.27 (30.43);
Jugoslawische 12.45 (12.51); Polnische 78.50 (7930); Tschechische
20.94 (21.06); Ungarische 99.04 (99.44).

Wiener Dcvisen -Knrse.
Urten, 2. Dez. Amsterdam 282.94 Geld, 283.94 Ware ; Belgrad

12.4850 (12.5250); Berlin 168.25 (168.75); Brüssel 98.38 (93.78) ;
Budapest 99.13 (99.43); Bukarest 3.7225 (3.7425); Kopenhagen
188.20 (188.80) ; London 34.33 (34.43); Madrid 107.30 (107.70);
Mailand 30.41 (30.51) ; Rewyork 707.65 (710.15); Oslo 178.70
(179.30); Poris 27.03 (27.13); Prag 20.9625 (21.0425); Sofia 5.09F5
(5.1375); Stockholm 188.70 (189.30); Warschau 78.20 (78.70); Zürich
136.53 (137.03).

Berliner Devisen -Knrse.
Berlin, 2. Dez. Wien 56.22; Prag 12.434; Budapest 58.85; Hol¬

land 167.97; Oslo 106.07; Kopenhagen 111.86; Stockholm 112.01;
London 203.65; Rewyork 4.199; Italien 18.02; Paris 16.04; Schweiz
81.02; Belgrad 74.05.

Züricher Dcsisen -Knrse.
Zürich, 2. Dez. Berlin 123.25; Holland 207.25; Rewyork 518s/s;

London 2513.75; Paris 19.6125; Mailand 22.1875; Prag 15.36;
Budapest 0.007265; Bukarest 2.70; Belgrad 9.1425; Sofia 3.75;
Warschau 57.50; Wien 73.15; Brüssel 72.0750; Kopenhagen 138.05;
Stockholm 138 2875; Oslo 131.20; Madrid 78.5875; Buenos Aires
210.75; Japan 254.75.

(£>min§nacfyvitl)tm
Bund Oderland. Freitag abends 8 Uhr Sillschule.
Innsbrucker Liederlafel. Freitag 8 Uhr abends Probe.
Innsbrucker .Kammerchor. Freitag Orchesterprobe wegen Konzert

Manen statt um 8 Uhr um 6 Uhr abends.
Sängerbund Hötting. Freitag abends Vollprobe im Probslokal,

nachher Monatsversammlung im Vereinsheim Gasthof „Stamfer ".
Zilherhort „Harmonie". Freitag keine Probe . Der Nikoloabend

findet Samstag im Gasthof „Löwenhaus" statt. Beginn 8 Uhr.
Akademische Tiroler helmakgruppe. Freitag 8 Uhr abends Grup¬

penabend mit Singprobe beim „Grauen Bären ".
A.-h .-verband der Burschenschaft „Brixia". Freitag kein A.-H.°

Abend, dafür Samstag Beteiligung an der Nikolauskneipe beim
„Sprenger ".

Akademischer Verein der Mediziner. Freitag 8 Uhr c. t . im
„Weißen Kreuz" Dereinsabend.

A. h . v . Arminia. Donnerstag 8 Uhr Altherrenabend in der
„Reuen Post". .

Innsbrucker akademische Burschenschaft der „Pappenheimer . Fr « «
tag 8 Uhr s. t. A. C., B. A. und Spielabend auf der Bude.

Marineverband . Landesverband Tirol. Die Mitglieder werden
aufgefordert, zu der am 5. d. M. im „Grauen Bären " startfindsnden
Christbaumfeier des Kameradschasts. und Unterstühungsvereines ge¬
dienter Soldaten zahlreich zu etstcheinen. Bescherung der Kinder nach,
mittags von 3 bis 6 Uhr; abends von 8 bis 2 Uhr für Erwachsen«
mit Versteigerung nnd Tanz.

verein für Briefmarkenkunde. Freitag 8 Uhr Klubabend im Gast,
hau? „Alt-Jnsprugg ".

„Natur und Haus." Freitag 8 Uhr abends Monatsverfammlung
im Gasthof „Sailer ", Adamgasse.

Dobermannpinscherverein,Abt . Innsbruck. Freitag abends 8 Uhr
Monatsversammlung im Vereinsheim Gasthof „Neuhaus ", Leopold-
straße. Bericht über die Jahreshauptversammlung in Dassel durch
den Vorsitzenden.
treffeird Beschickung der Trainingskurse des Oe. S .-V.

Schülzcnkompagnie Wilten. Sonntag findet im Schützenheim am
Berg Jfel das Bolzbestschießen statt. Beginn 9 Uhr vormittags , End«
8 Uhr abends.

verein der deutschen Steirer . Samstag abends 8 Uhr Monats-
Versammlung mit wichtiger Tagesordnung . Hernach Berernsabend
!m Vereinsheim Gasthof „Neuhaus ".

Turnverein „Friesen" Hölting. Die Dereinsmitglieder werde«
ersucht, sich an der Julfeier , dir am Samstag in „Büchsenhausen"
stattfindet, vollzählig zu beteiligen. Beginn abends 8 Uhr. Heut«
Freitag nach dem Turnen Gerätelieferung und Dorturnerbesprechung
in „Büchsenhausen". Sonntag Gauvorturnerstunde und Hauptver¬
sammlung der Gauvorturnerschaft.

Skiklub „Schneevögl". Freitag 8 Uhr abends Dereinsabend im
Gasthof „Wilder Monn ", Mufeumstraßs.

Skiklub Innsbruck. Freitag 8 Uhr abend« im Gasthof „Hellen-
stainer" (rotes Zimmer) Klubabend und Wettläuferbesprechung be-

AkademlscherAlpenklub. Besuch des Freitag abends 6 Uhr im
Kongreßsaale des Landhauses stattfindenden Vortrages des Professors
Haushofer, München, über „Die schwebenden Weltfragen und die
Deutschtumsproblemeder Gegenwart ".

Deutsch-alpine Gesellschafk„Eichkahler". Freitag abends Punkt
8 Uhr Monatsversammlung im Bereinsheim „Bürgerliches Bra ».
Haus".

Alpine Gesellschafk„Die Glockenhoser". Freitag abends 8 Uhr
Monatsversammlung im Dereinsheim Gasthof „Wild".

&nQefmöet■
(Wir übernehmenfür Veröffentlichungen in e>eser Rubrik nur in«

prohgesetzlicheVerantwortung.)

An die Adresse des «Tiroler Anzeiger ".
In seinem Gerichtssaalbericht„Der Freidenkerprozeß in Jn »sbruck"

in der Mittwochausgabr findet es dos romfrvmme Blatt „Tiroler
Anzeiger" merkwürdig, daß ich, „der altkatholische Geistliche, ehe¬
mals Katholik und Protestant " (wie lieblich!), unter den Verhand¬
lungsteilnehmern zu sehen war.

Ich will dem christlichsozialen Preßorgan die Antwort nicht schul-
dig bleiben: Ich habe mir nämlich zur Bereicherung meines Wissens
vorgenommen, in Zukunft, soweit es mir die Zeit erlaubt, allen
Gerichtsverhandlungen, in denen Fälle von Religionsstörungen, An¬
griffen Huf die Ehre von Priestern U. dgl. verhandelt werden, tot«
zuwohnen.

Meine Anwesenheit hatte weder mit den Freidenkern etwas zu
tun, unter denen ich allerdings sehr ehrenwerte Menschen kenne, noch
mit dem Manne im weißen Ordenskleid des hl. Norbert auf,der
Anklagebank. Ich war als vollkommen unbeteiligter Zuhörer im
Saale anwesend, um mir ein eigenes Urteil über den Streit hüben
und drüben bilden zu können und werde auch bei der nächsten Ver¬
handlung, in der die Entlastungszeugen gehört werden, wieder zu¬
gegen fein.

Ich habe mich auf dem Heimwege einer' Frau gegenüber, der ich
ein Stück Weges das Geleite gab, auch ganz objektiv über den Fall
geäußert, ja, sogar das Vorgehen des Chorherrn Donner von feinem
kirchlichen Standpunkte aus , falls tatsächlich in der Grabrede Aus¬
fälle gegen die katholische Religion gemacht worden sein sollten, er¬
klärlich zu machen versucht.

Die Frau , die konfessionslos ist, wohnt in Pradl und kann dies
bezeugen. Ihr Kind, das dem altkatholischen Bekenntnis angehört,
besucht bei mir den Religionsunterricht.

Damit richten sich auch die übrigen hämischen Bemerkungen des
frommen Blattes , als zählte ich unter den Freidenkern ,,getreue
Schäflein", von selbst. Und weshalb sollte gerade, meine Anwesen¬
heit im Gerichlssaal merkwürdig gewesen fein? War doch auch der
Mitbruder des Angeklagten, der Wiltener Chorherr Alfons Kröß,
zugegen!

Auf den Ehrennamen „Protestant " bin ich als altkatholischer
Priester nachgerade stolz, denn gegen eine solch flegelhafte Bericht¬
erstattung eines „christlichen" Blattes , dem die „Tiroler Stimmen"
seligen Andenkens einmal die Bekanntschaft mit dem Exekutionsscil
wünschten, ist man wohl versucht . . . . zu protestieren.

Alois vöck, allkatholischer Priester und Seelsorger.

Än/wor/eir 6sv@d)dftleitunQ
1 „L . A. & Ob Sie den einen Schilling für die fällig* Geben*.

Versicherung von 10.000 Kronen aus dem Jahre 1901 annehmen
oder nicht, ist weniger van Belang. Die Hauptsache ist, daß Sic
schriftlich und ausdrücklich die Erklärung an die Anstalt richten, daß
Sie sich jeden weiteren Anspruch bezüglich einer Auswertung vor.behalten.

? Y. in h .": Der Thomasmarkt wird in Innsbruck am
13. Dezember abgehalten.

Fabelhafte Auswahl in- und ausländ Fabrikate za äußerst billigen Preisen  SchallpUtten : Opern , Operetten,

Ouvertüren . Fantasien , Potpourris , Konzert -tücke . Marsche . Walzer . Lieder, Chirakterstücke . Kammer-

m tsik , Instrumental -, Gesang - und WeihnachtsaufnaSmen machen Freude und Vergnüge n für fung und alt

KARL EINSELEN
Estäisbneis, Bfuseumstraae 2<Ä

Eigene Reparaturwerkstätte ! M5. Zahlungserleichterungen!
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Zentral -Kino bringt ab heute bis einschütßiich Montags

Dei Leidens« g einer einsamen Frau
Nach dem bekannten Roman „Jocaste “ von Anatole France. In der Hauptrolle : SülB 'ldi ' cl

Als Einlage das neueste Fox-Journal : „ Meise und Gymnastik “ , Lustspiel in 2 Akten M293

5 . .

!!
S 02

Christbaumschmuck
Größte Auswahl heuriger Neuheiten

> im Spezialgeschäft sssoö

Sp. kappeüer , Hofgasse 3
Für Vereine und Wiederverkäufer beste Bezugsquelle.

Nikoloangebote!
zu ganz besonders billigen Preisen

Meraner Äpfel , Champagner , Rosmarin , Ananas , Orangen,
Mandarinen , Feigen , Nüsse , Datteln usw.

Josef Sostner

Bitte , besichtigen Sie
Sonntag , den 5. Dezember

meine sehenswerte Innendekoration!
Julius Pitschesder

Spezialgeschäft für Haus- und Küchengeräte
Steingut -, Porzellan - und Glaswaren

INNSBRUCK
8 Herzog -Frietirlch-StraOe 8

(im Zentrum der Altstadt ) S 352p

Achtung!
Fleischpreise tief herabgesetzt.

Samstag , 4 Uhr, große
Düsleer - Versteigerung

in der Versteigernngshalle der städtischen Leib-
anstalt , Innsbruck , im Fleisehbamkgebäude am
Marktplatz , Innrain . 250 Bücher , Werke , Zeit-
M 235 Schriften und Noten.

Großhandlungshaus
lirendeitfelsMo.
Innsbruck, Museumstraße 1—3,1 . St.

Beste Bemosauelle für WieJerrerUntef
von Manufaktur -, Kurz- , Wirk- und Modewaren

Gott dem Allmächtigen hat es ge
fallen , unsere liebe Schwester , hezw
Tante und Nichte , Fräulein

Barbara Gantioler
nach kurzem , schwerem Leiden und
Empfang der hl . Sterbesakramente
im Alter von 58 Jahren ins Jenseits
abzuberufen.

Die Beerdigung findet am Samstag,
den 4. ds. Mts., um 3 Uhr nachm .,
von der Wiltener Leiehenkapelle aus
auf dem dortigen Friedhofe statt.

Der hl . Seelengottesdienst wird am
Montag , den 6. ds. Mts., um '/:8 Uhr
früh , in der Wiltener Pfarrkirche
gelesen.

Innsbruck , am 2. Dezember 192V.
In tiefer Trauer:

Familien Vonkiausner und
Gantioler.

Piclät 1

Gott der Allmächtige hat unserer
lieben Gatten , Vater , Schwieger - und
Großvater , Herrn

Jakob Krimbacher
Postunterbeamter i. P.

nach langem , schwerem Leiden und
Fmpfang der hl . Sterbesakramente
im 70. Lebensjahre in die ewige Hei¬
mat abberufen.

Die Beerdigung findet am Samstag,
den 4. Dezember , nm 3 Uhr nach¬
mittags , von der städtischen Leichen¬
kapelle ans statt.

Die hl . Seelenmessen werden nm
Montag , den 6. Dezember , um 7V« Uhr
früh , in der Dreiheiligenkirche ge¬
lesen.

Innsbruck , am 1. Dezember 192V.

Die tieltrau &rndm Hinterbliebenen

floh , ( »ogl, _ Leichenbestattnng , Tel . 203.

5562
Obst- und Gemüsegeschäft

Andreas -Hofer -Straße Nr. 26.

Vr V 398/28

Versteigerungsedikt.
Am 4. Dezember l. I ., vormittags Halb 9 NHr,

werben beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr. 75,
Schulstraß« Nr. 1,, verschiedene moderne Anzüge
(Straßenanzüge , Smoking , Frack), feine Herren¬
wäsche. Schuhe, Schmuckgegenstände. Antiquitäten,
ein Photoapparat , ein Jagdgewehr , inehrerc ‘
Lederkoffer , eine goldene Damennhr mit Kette,
eine Zither , ein Paar Ski mit Stöcken , ein
Fahrrad , ein Indikator und andere Gegenstände
öffentlich versteigert.

Bezirksgericht Innsbruck
' / M ' Zustell- und ExekutionsabteUung

am 2. Dezember 1926.
Blecha. Iustizsekretär.

Zum Strudel
l!lllllt!lll!!!lltlll!!lllllllll

gehört stets irisch
geriebener Mohn

Nur bei mio9
Handi’s Nachf.

Seüergasse 12

Prima Rindfleisch

.. Kalbfleisch

argent . per kg 8 1.60 auf ./,
hiesig „ ,, „ 2.

tt tt tt ^ bO
» n 2.60
» >» tt 140

„ 2.40

Schweinefleisch
Hammelfleisch
Hackfleisch

Samstag «fen ganzen Tag gettffncl.

Anf®n Bernard
Telephon 392 In st sfraße 19.

f53#

In tiefer Trauer gebe ich bekannt , daß
mein lieber Gatte , Herr

Karl Saler
Kaufmann

plötzlich verschieden ist.
Die Beerdigung findet am Samstag , den

Uhr nachmittags.Dezember, 44am
von der städtischen Leichenkapelle in Hall
aus auf dem dortigen Friedhofe statt.

Die hl . Seelenmessen werden am Montag,
den 6. Dezember , in der Pfarrkirche in Hall
gelesen.

Die tieftrauernde Gattin
Marie Saler

im Namen aller übrigen Verwandten.
12114

Echt böhmische M228

jeder Art -
kauft man bei

Erich Klotz, Hofsasse 12

Leop. Fuchs
Innsbruck, mso

Satt federn
kaufen Sie gut und billig von S 2.90 auf¬
wärts bis zu den feinsten Daunen hei

Joh. Schärmer’s Nachf.
Innsbruck, Maria-Thercsien-Straße 2.

Muster gratis. — Versand per Nachnahme.

1000 « kleine

Geschenke
feine Seifen , Parfüm , Basierzeug , Gummi

, waren , Schneeschuhe , Turnschuhe , hei

Ludwig Tachezy
ähi Mariahilf 2 :: Museumstr . 22 ^jf

„Punkt.Roller“
Wärmeflaschen
Gebläse und Zer¬

stäuber,
Fraucndonchen
frrigatenre etc. etc.

Wirtschaftshand-
schuhe,

WIrtschaf ts-Gummi-
schürzen

Klnderschürzen
Turnschuhe etc.

Gumitilwarenspezlalgesdiäff

Arthur Bellutll
M 34 Burggraben 19.

▼ ▼ ▼NEU

Radio
Zweiröhrenapparal, laut¬
stark und leicht zu bedie¬
nen. mit Batterien und
Spulen, preiswert zu ver¬
kaufen. Er;l>erzvg-Euscn-
Stratze Nr. II a. Tür 9

Hals -7

In tiefster Trauer gehen wir allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die Nachricht vorn Tode unseres unvergeßlichen Bruders , bezw.
Schwagers und Onkels, des wohlgebornen Herrn

Regierungsrates JoSßf GasloiOSf
Handelsakademie -Professor i. R.

welcher heute , nach langem Leiden , in seinem 58. Lebensjahre zu Gott ah-
berufon wurde.

Die Beisetzung des lieben Dahingeschiedenen erfolgt am Samstag,
den 4. Dezember , um 3'/i Uhr nachmittags , von der städtischen Lcichen-
kapelle aus.

Der Seelengottesdienst wird , am Montag , den 6. Dezember , um 8 Uhr
früh , in der St. Jakobs -Pfarrkirche abgehallen.

Innsbruck , am 2. Dezember ■1926.

In tiefster Trauer:
Gusti Gasteiner als Schwester

Robert Gasteiner, Direktor der Handelsschule in Bozen,
Paul Gasteiuer , Professor der Handelakadomie in Gablonza. N.,

als Brüder
auch im Namen der Schwägerinnen , Neffen und Nichten.

Bauernhof-
Versteigerung

Das ober Lochau schön gelegene Bauerngut
„Hausreute " der verstorbenen Magdalena Witwe
Achberger, mit zwei Häusern , großem Wald - und
Gutskomplex mit Zugehör, Brennerei , Mosterei
und Streuestück in Lauterach , alles zusammen

! zum Ausrusspreise von 8 24.306.—, gelangt am
j Dienstag , den 7. Dezember d. I .. vormittags halb

18 Uhr, in der Brauerei Reiner in Lochan zur
! freiwilligen öffentlichen Berfteigernng.

Näheres beim Notariate Bregenz . B 7 i

eingelangt
sind heute im "WAREN-  und Sporthaus

" “KLOTZ
Hofgasse 12 Teiephon 309

Strümpfe  -
— Pullover

Schnee-
. ■=  Schuhe

Stoffgamaschen Mi35
3K 3K 3K 3K 3K 3K 3K 3K 3K 3K 3K 3K

Waschanstalt Konrad Omelko
Brennerstraße 5, Telephon 947 8

übernimmt Wäsche jeder Art zum Waschen
und Bügeln . Für schonendste Behandlung
und tadellose Ausführung bürgt der Bnf
der Firma . Abholung und Zustellung frei
4902 ins Haus.

Englische Bulldogge
schwarzströraige Hündin , 5 Monate alt , tempera¬
mentvolles reinblütiges Rassetier , gesund , tadel¬
los gebaut , überaus anhänglich , nur an Liebhaber
um 180 S zu verkaufen . Zuschriften unter „Beste
Hand 5531“ an die Verwaltung dieses Blattes.

Erste tirol . Leichenbcßtattungsanstalt „Concordia “ . J Nenmair , Marktgraben.

MM



JrruZbrucker Nachrichten Nr. 278. Seite 11»o reitag, den I. Dezemtzer 1926.

Summeen
Eeschästslolole . mit und

ohne Wohnung , zu vermie-
:cn. Wohnungtzbüro '.Oiotzer
Anichstraße 7 . ö»>74=l

Wohnung - und Zim¬
mervermittlung schnell u.
günstig durch Wohnungs-
biiro Reumair , Marktgra-
de» 14. 154 r4

Freie Wohnungen wol¬
len zur raschen, kostenlosen
Vermittlung bei ur.Z durch
Korrespondenzkarte ange-
m.-ldet werden , worauf Be¬
such zur Entgegennahme
Ihrer Wünsche und Nam-
haftmachung unserer viel-
sach vrraemerkten Rcilok-
tanteu > algt. Motznungd-
büro Hucber. Bozn-rplatz
Nr . I . M 116-2

2—. - Zimmerwohnung
mit at - n Komfort bis
J an ne, 1927 von Kauf-
mann w mieten gesucht.
Adresse crlxrei , unter
»Weihna chtSgeschenk für
meine i-rau M 120* an
die Berlvaltung . 2

1- 2 Zimmer mit Küche
aus der ii .recke-Halt—Dö'S
(am liebsten in Innsbruck)
zu angemessenem Zins zu
mieten gesucht. Angebote
erbeten '.aller .Glückliche
Ehe M 120“  an bi« Verw. 2

Zu mieten gesucht. Zuxi-
izimmeru !.hnu« g, event . 1
Zimmer mit Kabinett und
Küche, von ruhiger Partei
(Bur des .unter mit einem
Kindt gegen angemessene
Beza .ilM' - auf sofort oder
später gesucht. Witten be¬
vorzugt . Zuschr. mit Preis-
nngepe crxien unter „Ge¬
wissenhaft 5520" an die
Berwaltung . 2

2 4 - Zimmerwohnung
(wie ^ ! fchutzsrei) gesucht.
'M6[r oder Darlelien . Un¬
ter „Kascheitenz 5573" an
die 'Verwaltung . 2

besitz er! Standeskol-
leger: ' Suche Wolmungcn
jeder Größe , event . llioraus-
zotzlrngeu oder Darlehen.
Wohl ug-büro Motzer,
Anich'traße 7. 5575-2

JBKiSÜ
Zimmersuchende und

Bermieter melden sich
-weck? günstiger Vermitt¬
lung im Wohnungsbüro
kteuinair , Marttgraden 44.

164 8=3
Möbliert « Zimmer , ein.

und zweibettig , 2 Zimmer
und Küche, leeres Zimmer
zu vermieten . Wohnungs-
büro Eck!, Liobeneggstraße
Nr . 14. 42091-8

Solider Zimmerkollege
gesucht. Freisingstraße 8,
3. Stock rechts. 12084-3
Zimmerherr wird m Kost

und Wohnung genommen.
Unter .Eisenbahner 12085"
an die Derwaltuirg , 8

Zweibettlges Zimmer zu
vermieten . Prahl . Linden-
gasse 2, bei Tusch. 12044-8

Möbliertes Zimmer so¬
fort zu vermieten . Stafster-
straße Nr . 9, Part . 6506-3

Schön möbl. Schlafzim¬
mer an Herrn sofort zu
vermieten . Fischergasst 43.
8. Stock. Tür 12. -.554-8
Zweibettiges Zimmer mit

guter Kost an 2 bessere Her¬
ren ab 1. Jänner zu ver-
>r?oen. Slassterstraße 21,
". Stork rechts. 5542-8
2 schön möblierte Zimmer,

eines hievon mit Stiegen-
r ngang aus 15 d?. zu vcr-
neieten. Andreas -Huser-St»
Nr . 81. 1. Stock recht?.

5540-8

Möbliertes Zimmer iür
ordentlich . Fräulein , lags-
über beschäftigt und für
ernste solide Schauspielerin
für sofort gesucht. Zimmer-
Mrmittlung Hueber. Boz-
nerplatz 1. M 116=4

Suche 2 möbl. Zimmer.
Zuschriften unter „Sofort
6516" an die Lierw. 4

Ruhiger Herr sucht gut
möblierte? Zimmer nur im
Zentrum . Zuschristen unter
.Gut « Bezahlung 5517" an
die Derwaitung . 4

Schönes, cieaantetz Z'm-
mer wird im Zentrum dcr
Stadt per sofort gesucht.
Lüerte erbeten unter
„Preisangabe 5-567" an die
P - Wallung . 4

| Suche aus sofort größeres
! Zimmer bei einzelner Frau
einfach möbliert , mit mög¬
lichst separatem Eingang,
lieizbar, licht und rein , ohne
Bedienung , für stabil. Zu-
schriflen mit Preisangabe
nntcr „Gute Bezahlung
10384" an Kratz-Annoncen.
Innsbruck . 5564-4

MSÜS GÄS!!
Such« reinliche Bediene¬

rin arrs sofort. Schöpsstr.
Nr . 17, 3. Stock links.

12099-5
blesktzte Kellnerin aus-

hilsbiveise aul ioiort ge¬
sucht von G-rst-Nestaurant
Auckentlhaler, Pradl.

12085-5
Zunger intellig . Laus»

burschc gesucht. Offerte mit
Lohnansprüchen mit . V̂er¬
läßlich 12106" arr die. Ver-
»raltiing . 5

Zunge , ehrliche Anfänge¬
rin für kleinen Haushalt
zu Kindern gesucht. Ein¬
tritt sofort . Behandlung
wie zu Hause. 'Adresse an
den AuäkmfftHtafeln mricr
Nr . 5515. 5
Provisions -Reisender zum

Besuch von Gasthöien in
der Geichirrbranche sofort
ausgenommen . Zuschriften
unter »300 S Kaution 5553"
an die Verwaltung . 5

Saubere Fra » für täglich
zmn Abwaschen gesrcht. 15
Schilling morwtiich. Adresse
a» den kluskuuftStaseln
unter Nr . 5352. 5

Gesucht gegen steche Pro¬
vision noch 2 Damen und
2. Herren für Privattund-
schas!; bei Eignung spät.
Fixum . Dorzustellen von 2
-bis 5 Uhr nochniittags.
Rordinger , Fifchergasse 32,
1. Stock. 5534*5

Maschinist für Scholter-
quetscha,rlage wird auigc-
nommen . Schriftliche 'An¬
träge mit Dekarntgabe der
b' sherigcn Tätigkeit zn
richten unter »Maschinist
12112" an die Verw . 5

Hufbeschlag- und Wagen-
schmicd für sofort gesucht.
Joses Suitner , Großttchr-
unwrnehmunv , Jnnsbrrrck,
Menttgakse 7. 12N8-E

HandelsgetzUji», die mit
Ei irpacken gut umgehen
kann , zur Aushttss bis
Weihaachtkn fosort gesl' chi.
DorziisteKrn von 12—2 llhr
Lec-poldstraße .'Ä>, im (*: =
schält. 5561-5

h~- - —5

Ssifcnaräidie
Kontoristin , im Kofsa-

toefea bewandert , sucht
Stelle . Unter »Derläßlich
K 124 in" an die Aerw. 6

Zwei Schwestern, 20 u.
'21 Jahre alt , suchen Per
I. Jänner 1927 Stelle als
Zimmermädchen oder Be¬
dienung . 'Angebote unier
„S . W. W '277 qu" an die
Verwaltung . 6

Jung « Berkünferin sucht
Stelle (auch alls AuShttte).
Zuschriften sind zu richten
unter „R. S . 12092" an d.
Verrvaltung . 6

«elteres Stube '-mädäien
mit Jähreszeuchnissen sucht
Stelle auf sofort in Hotel
oder Gasthof. Geht auch in
Wiutersoilvn . Briete erbe¬
ten unt . .Verläßlich 12007"
an die Verwaltung . 6

Tiichtige Kellnerin mit
schönen Jcchreszeugnifsen
sucht Posten in ein gut
bürgerliches Gasthaus oder
Gast . Zuschriften erbeten
unter „SM. H. 12101* am die
Verwaltung . 6

Tücht . Echneiderbncichr
sucht Mrllnug am liebsten
als Großstückarbeitor . Adr.
Heinrich Gatäner bei Fa.
Streicher in Altheini . Ob.-
Oesterr . 5522-6
Fleißige , redliche Bediene¬

rin sucht Posten . Fanny
Löffler, 'Axams. Sans 136.

12104-6

Mädchen, das gut tocixn
kann, Hausarbeiten verrich¬
tet , gute Zeugnisse besitzt,
sucht auf sofort Posten
Ntaria -Thsresien -Straße 25
3. S »v<k. 5585-6
Hotelftulieumädchen, auch

im Servieren bewandert,
hat gute Zeugniise, sucht
Siel !.' . Zuschr. unter „SB.
W. 5541* an die Verw. K

Snchc meinen gesunden,
träft . Ivjähr . Sohn als
Koch-, evi. Konditor - oder
Bäckerlehrling unterzübrin»
gen. Zuschriften erbeten nn-

j ter .Baldmöglichst 5586"
! an die Dorw. 6

B !ld » bü {her

Jusendsihriften
SWm ü §?i€© | s! « S

Wagner’sche
Univ.-Buchhandlung

Innsbruck
Museumstraße 4

Gesetzte Person in nrittle-
J rcw 'Alter , die gut kochen

und nähen kann, in allen
j Hausarbeiten tüchtig ist,
j sucht Posten zu alleinstehen¬

dem Herrn ob. kleiner Fa¬
milie für sofort oder spä¬
ter. Angebote erlreten un¬
ter .Nr . 5561" an die Ver¬
waltung . 8

--

Ju Miifcn
Violin -Etuis ,n verschie¬

denen 'Ausführungen in d
'Musikalienhandlg. Nimgicr
Anatoariestraße A! 208-7

Nähmaschinen zu äußerst
niederen Preisen Maschi-
nenhaudlung Einsclen,
Musrumstratze 24. Ai 56-7

Billigste Eiukanisanellc
für damchs-gcreinigte bähnri-
sche Bclrrcdrrn . Schleiß,
Flaum , Rupi in allen
Preislagen , gniaefüllte , fer¬
tige Ueberbeiien und Pol¬
ster, iedcrüichten Inlett,
Bettwäsche, Woll- und Fla-
nclldccken, Matratzen . Emi¬
lie Frömpter , vorm. Franz
Engl , Innsbruck Jnnraln
Nr . 4, Fleifchban-kgebäud«,
2. Stock, Aufgang neben
der Fischharle. 2205-7

Mode - Ulster, Bvzner-
Mänwl 8 38.—. Förster-
u. Wetterk -ägen 8 2?.—,
Geleg-.'nheilskanf eine Par-
1i-e Raglan - Do»ble-S !off
8 39.50. Walchenstein.
Iahnstrahe 0. H 6301-7

Bauerngeselchles (mager)
8 4.80. prima Braun-
schweigerwürste 8 2.50.
Nachnahme. Mayr , Selche¬
rei. Ncmnarkt i. Hausruck.

M150e-7
Mer kauft billige

Agrnrtzkuk-Mien
Anfragen unter „Eilt »519"
on die Verwaltung . 7

Einfache Zimmer i-m
Stodtge -biet um 8 35.—,
45.— zu mieten gesucht.
Zimmervermittlung Hlie¬
ber, Dozuerplatz Nr . 1.

Al 116-4
Thermo -Flasche» 3.60 mit

Garantie bei Tachezy.
Bludrnzer Lesen

äußerst halilwr u. str-apaz-
iährg!

Tauerbrandösen
..Musgraves*

meist gesucht, weil unüber¬
troffen ! Konkurrenzlose

Preise!
Kochherde

aller Größen billigst fl,
der Nied,' ,läge Woitz-Fank-
harrscr, Annsbrnck , Dra-

dnktstraße 1.
M 72-7

Nur eigene Erzeugung.
Große Auswahl von ferti¬
gen Knickerbocker. Breeches
und langen Hosen. Beste
Aus-sührung Herrenkleider,
Maßgeschäft Andr .-Hoser-
Stratzo 10, Ecke Müllerstr.

9849-7

Puppen in großer 2luS-
wahl zu den billigsten Prei¬
sen, Schuhe, Strümpfe,
Köpst, Perücken in jeder
Größe lagernd . Solide 2lus-
sühruny von Rchwraiuren
zu den billigsten Preisen.
Bon ausgekärmnten Haa¬
ren Ivrrden Puppenpcrük-
ken angeiertigi . L. Aioischek,
PuHpcnklinik, 'Andr . Hoser-
Straße .As. 12llll -7

Echter Weißfuchs, Petro-
le umvskN, Linoleumlänse r
billigst verkäuttich. Zuschr.
unter »Pracht -Polarsuchs
«572" an die Set » . 7

Eleganter Tainrnstiesel.
Nr . 35, neu , preiswert ver¬
käuflich. Erterstraße 11,
2. Stock, T . Nr . 23. 57.69-7

Kleine Statur . Wiatcr-
mantel , Pelzsakko llober-
zieher, Anzug, Jackett,
Schrl.hr, Hüte verkäuflich.
Erlerftratze 11, 2. Stock.

5570-7

Buche,!-. Eschen- u. Boll-
bausrhlniziminer von 900 8,
Küche», Stühle . Stockerln,
Teppiche und Noberwiirse,
Tiff'c,decken in Plüsch sehr
prciAvert . Ruüner , Glos¬
malereistraße 4. 5585-7

Kücheneinrichtung, rveiß,
2 Bettstätten samt Einsatz,
2 Salzburger Sprosieuwa-
gerln . 1 Zweisitzer-Schlit¬
ten wegen sofortiger Räu>
mung zu verkaufen. Bauer,
Kapuyinergafse 11. 5558-7

Trabtmatratzen -Indnitrie
sowie weiße Emailb .'tteu,
Nhssingbetten , Kastenbet-
ten. Teppichbetten, Kinder¬
betten. Bernhard Weithas.
Marialsilfst ratze 28. Tel.
Nr . 212. A>285-7

Reparaturen von Musik¬
instrumenten u. Gromma-
Phonen in klagloser ?lus-
iührrmg bei äußerster
PreiÄnldung . Mnsikha»?
Musen,nstraße 19, Eckifaus.

54 d-7

Puppenküche Kaufladen,
Blumenkrippe , graiier Pu¬
de!, Vagelläsigv. neu, bil¬
ligst verkäuflich Anferti¬
gung einschlägiger Sackicn
wird übernommen . Huber,
Prügel -bau-barocke Olt.  4.

12095=7

Für Friseure oder Mo¬
distinnen Geiegenheitskaui:
Großer , schöner Spiegel
lTru -meau) mit Marino,
billig zu verkauien.
Mühlau . Reichsstraße 125
1 Stock. - 12051-7

Herrengarberooc , unter
anderem Wintermantel.
Smoking „sw., last neu,
zu verkaufen. Speckbacher,
strotze 1.1, 1. St . 12063-7

Klubgarnituren in Leder,
Ottomanen und Potent-
fouteuttS z\f verkaufen bei
F . Seber , Tapezierer , Via-
buktbogen 15. Tel . 1023/8.

12102=7
Ski billig zu verkausen.

Andr .-Hoser-Str . 31, 8. St.
links. 12103-7
Kinderrucksöckemit Leder-

träger v. 8 3250 an. Delle-
maim , SchLossorgasse 3.

M 53-7
Geld-, Brief - und Hand¬

taschen in größter 'Aus¬
wahl zu billigsten Preisen
bei Tp . Koppiller , Hoigasse
Nr . 3. K 124 r-7

Sofort wegen Platzman¬
gel: Neue Küchenkredenz,
Küchentisch, Stehichreib-
piilt um den Seibstkosten-
preis 8 130.—. Zu besich¬
tigen nur von 6—7 Uhr
abends Andr .-Hofer-It >'aße
Nr . 31. Part . lks. 12062=7

Nikolo-Artikel sür Kin¬
der kaufen Sie de, L. Neu-
ravter ? Nachig., Herzog-
Friedrich -Str . 21. 11964-7

Weiße Emailbrtten , Nles-
sivgbeüen , Kostenbetten,
Ottomanbetten , Teppiclchet-
t«n, Kinderbetten mit Ein¬
satz und Matratze von 78 8
autzu. Polstermöbel - und
Bettwarenhaus Tapezierer
Hentschel, Bürgerstroize 20.

118W-7
Schöner Frackanzug,

Ueberzioher, sür mittelgr .,
schlonike Figur , 3 Meter
KoMmstofs , schlv. Domrn-
mantc ! mit Pelzkrage, , zu
verkanten . Laimer . Univer-
sitätstraßr 10. 1. Stock lks..
Glastür . 12056-7

Weihnachtsgeschenke:
Klangvoll « Zither , Laute,
schöne Schlittschiche, Photv-
apparat , Metzers Lexika,
preiswert . -Stäsflevstr . 19,
2. Stock rechts 12070-7

Flanell -Leintücher nur
5 8 per Stück bei C. Sa-
gel, Innsbruck , Mano-
Thercficn-Strotze 27, Ein¬
gang durch das LauStor.

11974-7
Antiauität «» für Weih¬

nachtsgeschenkverkauft bil-
liM Ulbing . Hlg.-Grist-
Straßc 6. 11-879-7

Kachelöfen, 3 Stück, sind
fosort zu verkaufen. De-
srcggerstratze 13 13109=7

Pelnchrmantel , schr gut
erhalten , bttligft verkäuf¬
lich. Herzog-Friedrich -Str.
Nr . 32, Tür 8. 12107*7

Herrenhemden , Fiancki,
8 4.20 an bei Tellemann,
Schlosstrgaffe 3. M 54-7

Kiavternoten sind zu ver¬
kaufen. Musenrnstroße 29,
Part , rechts. 5533-7
Violine Vk, gut eingespielt,
samt Bogen und Kasten
preiswert zu verkaufen,
auick schwarzer Tuchan .zng
billigst . Fischcrgassc Nr . 4,
1. Stock, Paulweber.

5528-7
Gcleae.-lhcitSkauf. Neuer

ersirlafsig angesertigter
Smoking für größere Figur
wett zu klein preiswert zu
verkaustn . Grillparzerstr.
Nr . 11, 1. Stock rechts.

5530-7
Gsiserer für Herren und

Tomen , Wechnachtspre :?
8 25.—. De!feni-.m» , Schlvs-
sergass« 3. Bl 53-7

Waschkaften mit großem
Spiegel und Marmorplatte
u. Wäsche, Schlittschuhe.
Datcrna magiea , Tanzklcid,
Vogetsteigen billig adzu-
«ctm Kaiser-Iosef -Jtraße
Nr . 1. Part , links , ,reden
der Klinik. 5537-7
Guteraaltener Korbwagen
und l Paar Bergschuhe (381
preiswert abzugaben. Lev-
poldstraße 4, 1. St ., Frank.

13033=7
Ein Tamen -Gumuliman.

tcl ist 5„ verkaufen. Fall-
lii-rrayerstraße Nr . 5, i-m
Hoi. 5544-7

Strirerröckc . grün und!
grmi . grüne Westen billigst
bei Delleman», Scblvsfer-
gasie 3. M 53-7

Fiebermesser amtlich ge- !
prüft , zu 2.50, 3.—, 4.19 bci i
Tachezv.

Strickkleider, praktisch
schick und billig . Str -ckwa-
rcn-Erzeugung Kauz, Er.
lcrstraße 11, 1. Stock.

5550-7

Zu verkaujeu : Cockerell-
Einbaunwlor 200 8. Da¬
menrad >00 8, Knabenrad
klein, 40 8. Höttingerried
Nr . 43, Part , recht?.

669 .5-7

Sehr schönes Schaukel¬
pferd, alle? zmn Absotteln.
preiswert verkäuflich. Zu
sehen von 12—2 und von

—S Uhr Gabelsberger¬
straße Nr . 26, 2. Stock lkS.,
Pradl . 5-525-7

Matador -Baukasten (Oh.
5) samt Vorlagen , säst neu.
Wit 30 S ju verkaufen. Fi¬
schergasse 29, 1. Stock lks.

5524-7

Mantel und Anzug, gut
erhallen , billig zu verkau¬
fen. Hofgasse 2, 1. Stock r.

-5.597 -7

Laterua Magiea , 54 St.
Bilder , elektrische Schnur
billig zu verkaufen. Stasf-
ler ft ratze 21, I . Stock rechts

5543-7

Künstliche Zähne! alte
Gebisse. Gold- u. Silbcr-
schnvuck. Brillanten ver¬
kauft man am besten bei
Haber!. Müllerstrabe 7.

12088-8
Zu kau-ien gesucht: KL-

chenkrcdenz oder komplett.
'Adressen unter .Gut erhal¬
ten 5558" an die Verw. 8

Schöne Möbel, auch
ganze Einrichtungen kaust
Habeil . Müllerstrnbe 7.

12087,i

Doppelschlafzimmrr, Kü¬
chenmöbel 180 8 verkäuflich
Höttingerau 13. 5548-7

ZUkKYWWWckl
mi&K&wxxhari  wwrwSMBBaRSHBBEaBB

Evld , Silber , Platin u
künktl. Zähne kauft (Höhst-
preisch Leopold Haidegoer
Lillaasie Nr 9. 4027-8

Ein Bügelofen mit sechs
Eisen wird zu kauscu ge¬
sucht. Dort wird auch ein
Pflegepiatz für ein Neu¬
geborenes gesucht. »Inter
Chiffre , L . O. 12096" an
die Verwaltung . 8

Herren -AnzLge, Schuhe,
Leib- ur«d Bettwäsche, Tep¬
piche, Federbetten , Feld¬
stecher (Zeitz, Goerz uftv.),
Zinngeschirr , Seidentücher
kaust zu den höchsten Prei¬
sen Haberl , Müllerstratze 7.

12089-8

Für geschlossene Beraiida
wird guteryaltener Teppich
gesucht. 2XZ od. 2.50X3.50
Meter groß und außerdem
gut erhaltener Schlafdiwan
Offerts mit genauen Anga¬
ben und Preis an. Jgls
Nr . 48. 154 s-8

Eisen-Sparherd zu kauien
gesucht. Loopoldstraße 45.
.Hoi links , Part . 5576-8

Realitätenverkehr
Md Geldmarkt
Einige Gasthäuser , wie

auch GrschästshLuscr an
erstem Platze werden ver¬
kamst, allenfalls verpachtet.
Realitätenbürv Neher in
Binde uz. Nl6 !s-14

BEieSmeK
Starken Damen erzeugt

Strickrvaren nach Maß
Kauz. Erlerstratze 'Nr. 11
l . Stock. 5551=10

Verfärbtes Haar erhält
Naturfarle und Glanz
durch Henne . Tonninger
Jnnsbrnck . 5555-10

Kind wird ln sorgsame
Pflege genommen. Unter
»Reinlich 12086" an d. Ver¬
waltung . 10

»Graue Kotz". Welnhaus
Unive' sitätst ' atze 28. aller¬
beste Weine. Lokal- und
Gasienichank 96-6-10

Abschrift«», Diktate,
Schreibmaschinarde-ten u.
Vervieliältigungen billigst
.Germania ", Templstr . 2.

1051-10

Geschäftslokal mit Woh¬
nung , ein Gasthaus wird
zu Pachten gesucht. Angeb.
an Josef Ruepp , Rcali-
tätenbüro in Bkudenz.

R 20l m-14

Ein Pflegekind wird in
gute Pflege genommen bei
Frau Marianna Blahut,
Pitts Haus Nr . 75, bei
Hall . 5526-10

<* Jahre Garantie

Tiroler Elektro
Innsbruck

Andreas -Hoier -Straße 24
M 158

Schöner Bariernbof au!
Grund für 20 Stück Groß¬
vieh. 27 Jauch Wald Al-
pen'.echt mit iz Gräsern
Obstgarten mit 130 Obst-
bäumen . in schöner Lage
des Unterinntals . samt 14
Kül>eu. 8 Pferden . Fahr¬
nissen etc. um ca. 60.z:00 8.
Auzabig 30.000 8. zu ver¬
kauf -:. 'Auskünfte unter
14*58 durch Realitätenbürv
Genosse nickwitsverband in
Innsbruck . Wiihclm -Grcil,
Straße 14. 9699-14

Baugrund , ca. 1000 in-,
in Innsbruck oder aller¬
nächster Umgebung zu kau¬
ten gesucht. Angebote mit
Preisangabe unter »Don- i
rüge Lage 12083" an die
Verwaltung . 14

Hadern , Flaschen, Pa¬
pier , Säcke kauft (Abholung
foforts Klein, Schöpfstroße
Nr . 5. 5557-8

Pension in Innsbruck j
zu kaufen oder pachten ge- ;
sucht. Offerte mit Preis etc. 1
unter »Mo. 22029" an die i
Verwaltung . 55 !-14

Kapiialsaulagcn von
1000 8 auswärts kurzfristig
bis zu 1%  monatlich ge¬
gen volle Sicherstellung
vermittelt Büro Bi. Prant-
ner, Innsbruck , Erlerstr.
Nr . 16, I . Stock, 5182-14 I

Efektro -Materla ! / Stark - u. Schwach¬
strom / Installieren elektr . Licht u.
kraft / Reparieren elektr . Apparate

Tiralee * EE ^ isfro
Innsbruck M-’5«

Andreas-
Hofer -Str.

24

Anzugstoffe
vorzügliche Qualitäten ; : ; :

Herren-Mantelstoffe
in gediegener Qualität . . ; ;

Damen-Mantelstoffe
in den neuesten Farben . . ♦ ; j ; S

Kleider- und Kostümstoffe•
in rein wollener Qualität . ; . . . . S lö «*

Futterstölfe in riesiger Auswahl.
Alle Arten

Weiß- und Buntwaren
zu den billigsten Preisen bei

M tOS

Leopold Hepperger
MuseumstraBe9



7*.. öuiidviuaer îachrlchteu b . . ..a-tJ, tfCil 8. icic _iv». i  i «. <j»

Universal»
Prismenfeldstecit er

Marke P. Müler
für Reise , Touristik , Jagd

verbinden

Grcß ?s Gesichtsfeld,
höchste Lichtstärke,

gesteigerte Plastik
und solide Au r̂iOirung

mit mäßigen Preisen
6X24 . S 148.—
8X24 . S 160 —
6 30 ■ * . iS 180 '
8X30 . S 195.—

einschließlich Lederetui und 2 Kiemen

Zöiss -, Goerz- und ßu >ch -JFeldsleeher zu Originalpteisen

Grolle Auswali in

WM outM
Karl tinseien

iniishruck . Miisi ' iimsli .24

Pendeluhren
Küclienuhren

Wecker

F .-anz
Reimanr

Uhr macht
Museum
etra**' 11

Die bilMgs e
Einkaufsquelle f&r

Wäsche i

I
Innsbrutk, Maria Thuresien-StT. >

?3K?

Kirre lehrreiche Geschichte kn 16 Bildern
Da Kam zu Ernte und Schnkttertanz,
Aus Ferien heim der Detter Franz.
Der auf 1er hohen Universität
Schon einen bedeutenden Namen hält '.
LZeil er bereits ein Buch verbrochen:
„Vom guten und schlechten KasfeeKochen".
Drin lobt er als Bestes bei Kälte und Hitze:
Den berühmten Feigenkaffee von Titze.

Fortsetzungin einer Woche an der gleichen Stelle.
V

Titze Feigenrassee - Feinste Kaffeewürze.
M 251

Kaufet Slaatswohltätigkeitslosel
3 Haupttreffer und viele hohe Geldgewinne zu ins¬

gesamt 569 000 Schilling.
Lose zu 3 S erhältlich In allen Tabaktrafiken , ßenk-

und Losgeschäften sowie bei der Dienststelle für Staats¬
lotterien in Wien, amu

Ziehung 7. Dezember 1926 . «
Bestellschein ansschneiden and einsenden:

Wlen , Ul ., Vordere Zo lamtsstraße Nr . 7.

Senden Sie mir . Stück Lose samt Postsparkassenerlagschein
Name . . . . . Adresse . . . . . . .

_ Kuiitrollzeiehen ö -.pv,

Weihnachtsverkauf
. :•»“•' . Vt -«.?.*.\!

Wollstoffe
Seidenstoffe

zu beispiellos billigen Weihnachtspreisen !!!

im
Modenhause Friedrich Pasch

Maria -Theresien - Strasse Nr . 2\

hat bereits begonnen!
Barchente

Waschstoffe
Strickwaren

Seidentrikotwäsche
Weißwaren

Tischwäsche

Alle Qualitäten
vetlaßlich gut

Alle Pre fse *369
OT unerreicht billig

MISS

Praktische Geschenke / *
Hand chuhe

St . üm f8
Socken

stutzen
Gamaschen

Reformhcsen
Sc iürzen

Fäustlinge
Wes en

Jacken
Mützen

Eitharpes
Taschentücher

Damenwäsche
(gegründet 1832)

INNSBRUCK , Maria -Theresien -Straße 37, 1. Stock

erlaubt sich , zur Besichtigung ihres reichhaltigen Lagers nur
streng reeller Fabrikate höflichst einzuladen . — Derzeit lagernd:
Bösendorfer , St In gl Original,  Ehrbar , Schweighofen
Foerster , Dörr , Hölzl & He tzmann , Stelzhammer etc etc.
Geschäftsstunden an allen Wochentagen von 8—12 und 3—6 Uhr

Vermietung überspielter sowie auch neuer Instrumente.
Uebcrnahme von Stimmungen und Reparaturen.

K  390 "

Ünter ’ehchei » für Herren und Damen
in Wolle und Baumwolle

Skibo ten eig nei Erzeugung
Hosenträger

Sockenhalter
Samt - u. teidens ' offe

Stick - u. Strickmalerialicn

Anfert’cung von Posamenterlcn fUr WelhnactBsarbeiten.

Decken Sie ihren Bedaif , solange ieiche Auswahl vorliandeul Beste Qualitäteu ! Billigste Pieise}

Josef ZeigerInhaber:
Josef und Kar. Zolgcr

Telephon Nr. 120 . GsgrOnUt 1817.

Innsbruck,
Maria Theiesien -S*bS2

«HU

10
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